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Mobilmachung öer Reserven !
Das Bild einer modernen Riesenschlacht : Viele Kilometer

weit sind die Gefechtslinien hüben und drüben auseinander -

gezogen . In hartnäckigem Distanzgefecht haben sich die

Gegner in Entscheidun�snähe herangekämpft . In zähem
Ringen hat der Angreifer nach und nach Terrain gewonnen
und steht jetzt vor der Aufgabe , den Gegner aus feiner durch
Natur und kricgstechnifche Hilfsmittel geschützten Verteidi -

gungsstellung in kraftvollem , entscheidendem Ansturm heraus -

zuwerfen . Alles ist auf beiden Seiten für das letzte Ringen
gerüstet . Die schwere Artillerie steht in günstigen Positionen ,
in treffsicherer , wirksamer Feuerstellung sind überall die Feld -
batterien aufgefahren , jede Terrainfalte , jede Höhe ist von

dichten Schützenlinien befetzt , deren Feuer von geschickt ein -

geschobenen Maschinengewehrabteilungen zu vernichtender
Wirkung gesteigert werden kann . Alle Mittel der Aufklärung :
Kavallerie , Luftschiffe , Aeroplane , Feldtelephon , Funken - und

Feldtelegraphie sind in Tätigkeit . Alles deutet auf eine den

Ausgang des Krieges bestimmende Entscheidungsschlacht hin .
Und doch kann der Angreifer trotz aller bisherigen Erfolge ,
trotz aller taktischen und strategischen Vorteile das letzte Ent -

fcheidungsringen nicht wagen . Er hat die Machtverhältnisse

auf seiner Seite und auf der Seite des Gegners abgewogen
und muß sich sagen , daß trotz der Stärke und Zahl feiner

vordersten Gefechtslinie seine Machtmittel noch zu schwach sind ,

daß es ihm an genügenden Reserven fehlt , die dem Ansturm
und den Umklammerungsversuchen der ersten Gefechtslinie
als starke , nachrückende Sturmkolonnen unwiderstehlichen

Nachdruck verleihen . Solange diese Reserven nicht heran »

geholt sind , wäre der Sturm gegen die feindlichen Positionen
und die Umklammerung des Gegners ein tollkühnes Unter -

sangen . Ter Angreifer ist deshalb noch lange nicht genötigt ,
den Rückzug anzutreten , er ist aber gezwungen , den Kampf

hinzuhalten , um Zeit zu gewinnen , bis die Verstärkungen
herangeholt und gefechtsbereit sind .

Warum wir dieses kriegerische Bild hier aufzeichnen ?
Weil es ein treffendes Gleichnis bildet für die gegenwärtige
Lage des proletarischen Klassenkampfes . In einem fünf

Jahrzehnte währenden zähen Ringen ist die organisierte Kern -

truppe der Arbeiterklasse bald in raschem Anlauf , bald in

langsamem , hartnäckigem Ringen der kapitalistischen Klassen -

gesellschaft immer näher an den Leib gerückt . Wichtige Po -

sitionen im Reichstag , in den Landtagen , in den Konimunen

usw . sind von ihr erobert worden , jederzeit . sind jetzt hier ihre
Vertreter , kampfbereiten Kanonieren vergleichbar , am Werk ,

die Geschosse sozialistischer Kritik und sozialistischer Forde -

rungcn in den Feind zu schleudern . Uebcrall stehen in ge -

schlossenen Kampfreihen die Mitglieder der Arbeitcrorgani -

sationen bereit , im . wirtschaftlichen und im politischen Kampf

ihre Aufgabe zu erfüllen . Aber auch der Gegner ist nicht

müßig gewesen . Er hat seine Machtmittel ständig vermehrt
und gestärkt , und jetzt , da ihm sein Todfeind in bedrohliche

Nähe gekommen ist , greift er zu verschärften Verteidigungs -

maßnahmen . Tie Verkündung der Säbelherrschaft als

Schlußergebnis der Zaberner Affäre , die Allgewalt der

Polizei , wie sie sich in einem Jagow und einem Dallwitz ver -

körpert , die harte Justiz gegen Angehörige des Proletariats
und die nülden Urteile gegen Streikbrecher und andere

Hyänen des politischen Schlachtfeldes , die Hetze gegen das

Koalitionsrecht , die widerlichen Sittlichkeitsaktionen , die Hart -

Hörigkeit gegen sozialpolitische Forderungen der Arbeiterklasse

— das alles und noch manches andere beweist für den , der das

Schlachtfeld des Klassenkampfes in seinem Zusammenhange

zu überblicken vermag , daß der Klassenstaat und die hinter

ihm stehenden bürgerlichen Schichten der vordringenden Ar -

beiterklasse den letzten , äußersten Widerstand entgegensetzen
wollen . Wir sind stark , wir sind zu einer imposanten Macht

geworden , überall haben wir Terrain getvonncn , aber gerade

dadurch haben wir den vermehrten Widerstand des Gegners

herausgefordert . Schwere , entscheidende Kämpfe stehen uns

noch bevor . An diese können wir erst herangehen , wenn wir

unsere Schlachtlinien an allen Punkten durch Reserven vor -

stärkt haben , die die Kraft unserer gegenwärtigen Kampf "

reihen noch vermehren . Dazu brauchen wir Truppen , die

nicht nur zu irgendeiner Wahlaktion mit dem roten Stimm -

Zettel in der Hand antreten und sich dann wieder verlaufen ,

sondern die ständig in Reih und Glied stehen und zu jeder
Zeit als zuverlässige Kampstruppe verwendet werden können .

Solche Reserven zu schaffen , unsere Kampfeinheiten zu ver -

mehren , soll die Aufgabe der Roten Woche sein . Die

Stärkung unserer Organisation ist eine Vorbedingung für
weitere und durchgreisende Erfolge der Sozialdemokratie und

der gesamten Arbeiterklasse .

Organisieren und agitieren ist stets eine Grundforderung
unserer Partei gewesen und wird es auch in Zukunft sein .
In dieser Woche soll aber eine allgemeine Agitationsmobil -
machung in ganz Deutschland durchgeführt werden . Eine

Maßnahme , die schon durch ihre Großzügigkeit die Gemüter

aufrütteln und die uns noch fernstehenden proletarischen
Elemente ans die Sozialdeniokratie aufmerksam machen muß .

Mit allem Nachdruck nmß bei dieser Worbeaktion darauf hin -
gewiesen werden , daß nur durch eine gegen heute verdoppelte
und verdreifachte Organisation all ' das erkämpft werden

kann , was die Arbeiterklasse zu ihrem Aufstieg un £ endlichem

Siege braucht ; menschenwürdige Lebensbedingungen , politische
Rechte und Freiheiten , Anteil an allen Kulturgütern , kurz all '

das , was der Arbeiterklasse das Leben erst lebenswert machen
kann , wird nicht allein in den Parlamenten erkämpft .
Auch die Massen müssen jederzeit aktionsfähig sein , der

parlamentarischen Betätigung als Rückendeckung und Hilfs -
ttuppe zu dienen . Attionsfähig sein kann aber nur eine starke ,

festgefügte Organisation , die immer neue Kämpfer wirbt und

die in Reih und Glied Stehenden schult . Wenn unsere poli -

tische Organisation ständig vermehrt wird , wenn zu der

Million unserer heutigen Mitglieder zwei , drei andere

Millionen treten , dann können wir jeder Entscheidung im

politischen und wirtschaftlichen Kampfe mit Aussicht auf durch -
greifenden Erfolg entgegentreten . Dann mag es in den Paria -
mentcn hart auf hart kommen , unsere starke Organisation
gibt uns die Gewißheit , daß wir allen Zufälligkeiten , wie

Rcichstagsauflösungen , Wahlkämpsen usw . gerüstet entgegen -
gehen . Eine gegen heute verdoppelte und verdreifachte
Organisation gibt uns auch die Gewähr , daß im gegebenen
Moment alles das , was wir unter dem Begriff Massen -
aktionen verstehen , erfolgversprechend durchgeführt werden

kann .

Es handelt sich also nicht um eine willkürliche Maßnahme ,
ivenn in dieser Woche alle die Genossen und Genossinnen , die

es ernst mit unserer Sache nehmen , zu einer eifrigen Werbe -

tätigkeit mobil gemacht werden , wenn sie veranlaßt werden ,

auch noch den Rest dieser Roten Woche zur Ge -

winnung neuer Mitglieder auszunutzen . Jedes neu¬

gewonnene Parteimitglied bedeutet eine Schwächung der

Position unserer Gegner . Diese wissen ganz genau , daß bei

den Mitgliedern der sozialdemokratischen Partei alle natio -

nalen , religiösen oder sonstigen Schaumschlägercien nicht mehr
verfangen , daß hier die Verleumdungen der Sozialdemokratie
abprallen . Die der Organisation Fernstehenden und die

nur „ rot Wählenden " glauben sie immer noch durch irgend -
welche Roßtäuscherkunststücke an ihren Wagen spannen zu
können . Auch die Agitationsarbeit unserer Gegner ist um -

fassender und zielbewußter geworden . Die von den Unter -

nehmern mit allen Mitteln großgezüchteten gelben Organi -
sationen werden mit Reichsverbandsmcfterial „aufgeklärt " , die

Arbcitgeberorganisationen kaufen sich Wissenschaftler , die

die Arbeiterbewegung und ihre Presse zu verfolgen
und „geistige Waffen " gegen sie zu fabrizieren haben .
Je - eifriger und geschickter wir demgegenüber unsere
Werbearbeit betreiben , je stärker wir unsere Organisationen
machen , je mehr wir den sozialistischen Geist in ihnen pflegen ,
desto kraftvoller können die Vertreter der Arbeiterklasse in den

Parlamenten wittschaftliche , politische und kulturelle Forde -
rungen erheben und durchdrücken . Und wollen dann unsere

Gegner , will der Klassenstaat dem ungestümen Drängen des

Proletariats mit ungesetzlichen Mitteln , ja sogar mit Gewalt

entgegentreten , — dann brauchen wir erst recht die starke
Organisation .

Von diesen Gesichtspunkten aus ist die gegenwärtige
Mobilmachung unserer Genossen und Genossinnen zu erhöhter
Werbearbeit zu betrachten , von diesen Gesichtspunkten aus

müssen die letzten Tage der Roten Woche noch ausgenutzt
werden . Viele Tausend neugeworbener Parteimitglieder müssen
in den Organisationen zu klardenkenden Klassenkämpsern ge -
schult werden . Neue Werber erwachsen uns daraus , die

späteren Werbeaktionen werden dadurch noch erfolgreicher .
Werben und schulen . Agitatton , Organisation und Bildungs -
arbeit — werden diese Voraussetzungen mehr denn je erfüllt ,
dann können wir unbedenklich dem letzten , entscheidenden
Ringen mit Kapitalismus und Klassenstaat inS Auge schauen .

Siegreiches Cnöe öes römischen
Generalstreiks .

Rom , 10 . März . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Durch einen heute verkündeten Beschluß
hat die Regierung die Hauptforderungen der Streikenden ,

namentlich die Wiedereröffnung der chirurgischen Abteilung
des geschlossenen Hospitals bewilligt . Ebenso soll der

Ausnahme mittelloser Kranker ohne Armenschcin nichts mehr
in den Weg gelegt werden . Aus diesen Gründen beschloß die

Arbciterkammer für heute mittag das Ende des Streiks .

Unter der gesamten Arbeiterschaft herrscht große Genugtuung
über den erzielten Sieg . Zwischen dem starken Militär -

aufgcbot und den Streikenden kam es zu verschiedenen Kon -

fliktcn .
Ein Zusammenstoß .

Rom , 10. März . Als nach der Volksversammlung , die die

Wiederaufnahme der Arbeit gutgeheißen hatte , ein Teil der Menge
zum Ministerium des Inneren am Korso Vittorio Emanuele zog .
kam es nahe der Kirche San Andrea della valla zu einem Zu -
s a m m e n st 0 ß e mit der Polizei , die die Menge am Vorrücken

verhinderte und deren Steinwürfe mit Schüssen erwiderte . Auf
beiden Seiten gab es Verwundete , ehe eZ gelang , die

Demonstranten zu zerstreuen .

Das Gnöe öer Kolonialöebade .
Tie Generaldebatte über den Etat des Reichskolonialamts ist

am Dienstag zu Ende geführt worden . Von den bürgerlichen
Parteien sprachen noch die Herren Schwarze - Lippstadt vom
Zentrum , Dr . Paa sch c von den Nationalliberalen und D. Nau¬
mann von der Fortschrittlichen Volkspartei . Der Zentrumsrcdncr
nahm , die europäischen Pflanzungen gegen alle Angriffe in Schutz ,
und diese Verteidigungsaktion wurde von Herrn Dr . Paaschc noch
besonders lebhaft unterstützt , der sogar für die Weißen in Anspruch
nahm , daß sie in den Schutzgebieten Besserung geschaffen hätten .
So wohlwollend vermochte Herr D. Naumann nicht zu sein . Er
betonte mit besonderem Nachdruck , daß das Ergebnis einer dreißig -
jährigen Kolonialpolitik eine Verminderung , ja sogar eine wirk -

liche Dezimier 11 ng der Eingeboren enbevölkcruug

ist . Der fortschrittliche Redner stellte eine Reihe von Forderungen

auf , von deren Erfüllung er die Verwirklichung einer kolonialen

Kulturpolitik erwartet .
Die sozialdemokratische Auffassung wurde noch einmal von Ge -

nassen Noske ausgesprochen , der mit großer Sachkunde eine

Schilderung der gegenwärtigen Zustände in den Kolonien geben
konnte . Noske zeigte zuerst , wie die früher nur von der Sozial -
demokratie vertretene Anschauung allmählich an Boden gewonnen

hat : daß nämlich statt der Durchsetzung deutschen Herrentums

gegenüber den Eingeborenen eine sorgfältige Kulturarbeit gerade

an der eingeborenen Bevölkerung durchgeführt werden mutz . Er

zeigte aber auch an der Hand überzeugender Dokumente , wie weit

die deutsche Kolonialpolitik trotz mancher Fortschritte der Erkennt -

nis von diesem Kulturideal entfernt ist . Der Menschenhandel durch

Haussklavcrei und Zwangsarbeit , die Prügelkolonisicrung sind nur

einige der von unserem Redner angeführten Exempel .

In ausführlicher Weise besprach Noske die Frage der Bahn -

bauten . Er betonte , daß die sozialdemokratische Fraktion bereit

ivar , die für die Bahnbauten geforderten Kredite zu bewilligen ,

unter der Voraussetzung freilich , daß ihr in den Fragen der

Zwangsarbeit , der Arbeitsverhältnisse der Eingeborenen , der curo -

päischen Pflanzungen bestimmte Garantien gegeben würden . Diese

Vorbedingungen zu ihrer Zustimmung habe die Fraktion in einem

sieben bestimmte Forderungen enthaltenden Antrag zusammen -

gefaßt , der indessen weder bei der Regierung noch bei den bürger -

lichcn Parteien Annahme in der Kommission und Gegenliebe in

der Plcnardiskussion gefunden hat . Damit war unsere Haltung

zu « den Bahnbauten gegeben . — Für eine menschliche Kolonisie -

rung , die auch dieser Antrag wollte , trat Noske zum Schluß ein .

Nach einigen Bemerkungen des Herrn Erzbcrger über die

Missionen wurden die zu Titel 1 vorliegenden Resolutionen der

Kommission angenonimen . Die Diskussion der Einzcletats der

Schutzgebiete beginnt am Mittwoch .

kapitalistische verwüstungs -
Politik .

Aus dem. rheinisch - westfälischcn Industriegebiet wird uns ge -

schrieben :
Der „ AmerikanismuS " , d. h. die rücksichtslose Verwüstung

wirtschaftlicher Werte , sobald sie einem bestimmten kapitalistischen

Konsortium Extraprosite bringen , soll zwar in der frommen

Kinderstube Deutschland , wo eine hohe Regierung fürsorglich über

die Wahrung deS Gemeinwohls wacht , nicht zu befürchten sein ,
wie die BeschwichtigungSrate versichern . In Wirklichkeit sieht es

anders aus . Das in der benachbarten Fabrikstadt Horde belegene
Großeisenwerk „ Phönix " legt ein ihm gehöriges Hochofenwerk bei

Kupferdreh an der Ruhr still . Man hat nie von einer Unrcntabili -

tät des HochofenwerkeS gehört . Die Zahl der Arbeiter ist noch in

den letzten drei Fahren von zirka IS » auf 230 erhöht worden . Es



bestehe » dort ziöei Hochofen ML Trzsugnnz von Rohrsen , uied No

Lfcnbenntzung war so stark , daß kein Aionsch in Änpferdreh an
das baldige Ainhören des Betriebes gedacht hat . Um so weniger�
als der „ Phönix " , wie allbekannt , zu den rentabelsten Werken

Teutschlands gehört . Es ist also schlechterdings unmöglich , die

Stillegung dos HochafenwertS Kapfcrdreh mit mangelnder Ren
takulilat der Unternehmung zu begründen . ES bandelt sich einfach
um da ? Brachlege » eines Betriebes , um die Produktion zwecks noch
weiterer Reduzierung der Seltstkosren auf die mit den allerl

modernste » technischen Einrichtungen versehenen neueren Anlagen
zu konzentrieren . Auf daS Schicksal der Arbeiter , die zum
großen Teil in Äupferdreh oltansässig sind , auf die Zukunft der
Gemeinde wird keine Rücksicht genommen .

Genau so verfuhr der amerikanische Stahltrust mit seinen
älteren Werken . . . In Teutschland tann TerartigcS nicht vor
kommen " , wurde damals versichert . Und nun sind wir mitten drin
im „ AmerikanismuS " I Tie . . Johannoshütte " in Siegen mit 28 000
: olinen > jährlicher Roheisenerzeugung ist ab l . Januar IVlt still
ulegt . Tas R o h e i s e n s y n d i t a t zahlt dafür eine jährlich
lbfindungssuinme von KXXM M, , also ' eine rein spekulative Werts

stillegung . . Andere kleinere und mittler « Hütten werden dasselbe
Schicksal haben . Eine umfangreiche Stillegungsaktion ist im An

ige . Sic wird die Verödung bisher blühender Jndustriebezirke
. dj sich ziehen . Um den Preis einer Verbiüigung der Produktions
itcn — die durchaus nicht gleichbedeutend mit einer gleichen
erabsctzung der Verkaufspreise ist — werden die totgewcihten

Werke stillgelegt .
Vor nun bald lk> Jahren begann , nach der Erneuerung dcS

loblensvndikatsverirages ( 1903 ) , der spekulative Ankauf von
' leinen und mittleren NuhrzeHen durch die nördlichen Grohzcchcn .
l ' an kaufte auf . um über eine größere Shndikatsbeteiligungsziffer

-li verfügen , in der Absicht , die angekauften ' Gruben stillzulegen
nd die hierdurch freigcwordencn BeieiligungSzifferit auf die

aufende Zeche zu übertragen . Letzteres wurde zunächst entschieden
bestritten , aber mittlerweile sind die Zechen Bickefotd , . Bommcr -
bank , Dprackhövel , Steingatt verlassen , die bisher noch betriebenen

Zechen Altendorf und Eiberg Vierden jetzt stillgelegt und sobiel
auch die Besitzer dementieren , die Bevölkerung ist doch der lieber

zeuffung, " daß auch die ebenfall ? von Großzechcn angekauften Ruhr

gruben Teutschland , Emtracht , Tirfban und Trappe rasch der Stille

legung entgegengeführt werden ! Damit wäre eS mit dem alten

Bergbau im Ruhrtal fast zu Ende und die Gegend mit zahlreichen
dörflichen Gemeinden stände vor der Verödung .

Natürlich behaupten die Interessenten , die Stillegung erfolge

Wegen Erschöpfung der rentabel zu gewinnenden Aohlenflöze . To

gegen sprechen aber die Mtteilunge » beiriebskundiger Bergleute
und dt « Gutachten vereidigter Markscheider . Was speziell die am
1. April d. I . zum Stillstand kommende Zecke Eibcrg — die noch
. jirfa 600 Arbeiter beschäftigt — anlangt , so hat darüber der kon -

zcsfionicrtc Markscheider Schultc - Bochum folgendes lehrreiche Gut -

achten abgegeben :
„ Tie Qualität der auftretenden Kohle ist im allgemeinen als

• eine recht gute zu bezeichnen . — Die Beschaffenheit des haiMN »
• den und liegenden Gebirges ist gleichfalls günstig zu nennen . —

Der �Abbau der J ' lözc ist bisher nur his zur S. Tiefbausohle ,
• bis zu einer Teufe von 330 Meier erfolgt , so daß der größte

Teil derselben noch ansteht . — Tie gesamte unterhalb
- der 3. Ticfbausohle bis zu einer Teufe von 1000 Meter unter

Normal Null anstehende Kohlen m enge �beträgt , soweit
' S« « . mir durch die Emsichruahme des Grubenlnldes . ' Unh . dlo Auft

schlüss « der Nachbarzechen möglich war , festzustellen , etwa
- nS00 000 Tonnen . — Ter Schacht Ciberg hatte eine Teufe

n. uvan 33 ? Meter und steht in denkbar günstigstem . Gebirge .
i Ns öl g e d e s s e n derselbe noch lange Jahrzehnte
seinem Zweck dienen kann . — Ter durchschnitt -
liche Reingewinn des Betriebes der Jahre 1903
his 1910 hat pro Tonne 2,33 Mail betragen . — Bei

i den günstigen Lagerungsverhältnissen ist anzunehmen , daß das
Verhältnis zwischen Erlös und Selbstlosten bei dem Weiter -
betrieb der Zeche wie bisher bestehen bleibt , so daß also auch
die späteren Aussichten der Zeche recht günstig sind . "

Nach diesem Gutachten kann von einer Erschöpfung der Kohlen -
lagec keine Rede sein , auch die Rentabilität des Abbaues ist nicht

zweifelhaft . Trotzdem wird die Zeche stillgelegt , weil die ankaufende
Großzeche Ewald eine im Verhältnis zu ihrer Leistungsfähigkeit

zg geringe SyndikatSbeteiligungsziffer und im Vergleich z » Eibcrg
eine weit höhere Rentabilität fyst . ' Um diese zu steigern , legt man

nun eine anerkannt rentable Zeche still und überliefert viele Mil -
lionen Tonnen noch anstehender Kohle dem sicheren VcrderbniSl
Tic Bevölkerung steht diesem kapitalistischen Raubbau empört
aber ohnmächtig gegenüber , denn wo auch die Deputationen der

von der Stillegung bedrohten Gemeinde » anklopften , beim Ober -

bergamt und beim Ministerium , sie wurden abgewiesen mit dem

Hinweis auf die Unmöglichkeit eines behördlichen Einschreitens

gegen die großkapitalistische Berwüstungspolitikl Nach dem Stande

det Berggesetzgebung könne der bcrgbehördliche BetricbSzlvang nicht

zur Anwendung kommen ; die Grubenbesitzer können

also machen was sie wollen !

Tie Stiileger erklären , sie hätten daS unbeschränkte Ber�

fügnngSrecht über ihr „ Eigentum " . Inwieweit hier von „ Eigen -
tum " die Rede sein kann , das ist in einer von den Vertretern sämt -

licher Ruhrtalgemeinden unterzeichneten , von dem Gerichtsassessor
Breuer verfaßten Eingabe an die gesetzgebende Körperschaft wie

folgt dargelegt :
„ Andererseits müssen die Gemeinden sich

jedoch dagegen verwahren , daß man die Berg -
berechisame ( und ihre Anteile ) überhaupt als
c i n „ E i g e n t u m" behandelt , sie insbesondere mit
dem zivilen Eigentum auf eine Stufe stellt und

gcwisic Grundsätze über dessen Unvcrletzlichkeit auf dieses Gebiet

ohne weiteres überträgt . Abgesehen davon , daß auch daS Eigen¬
tum in unzähligen Beziehungen den höherstehenden Interessen
der Gesamtheit zum Opfer . gebracht wird , was in der En t -

cignung in der schärfsten Form zum Ausdruck kommt , deren

sich gerade der Bergbau in ausgedehntem Maße bedient , kann

. sich de r Be r gb a u b e r c ch t i g t e überhaupt n i ch t a u s
ein Eigentum in diesem Sinne berufen . WoS

et a n Mineralien ausbeutet , nimmt er aus dem

Eigentum des Staates , der ' Gemeinden und an -
derer RechtSfubjek i . e. Sein OktupativnSrecht selbst ist
einer der gewaltigsten Eingriff « in daS Eigentum anderer , denen
ein Teil ihres Eigentums durch ftaatüchc Verleihung dieses
Rechts entzogen wird .

Es ist daher irreführend , wenn man , wie es vielfach
i » den Berbandlungen des vlbgeordnetenhauseS im Jahre 1904

. geschah , von einem Eingriff in das Eigentum
. redet , al « daS Gebaren einiger Bergbauberech -

tigter in vernünftigen Bahnen gehalten wer -
d e n f o l l t e.

Wenn irgendwo eine Berechtigung der die Gesamtheit
vertreteiedcn Staatsgewalt zum Eingriff in die Ausübung

�eines Rechtes im öffentlichen Interesse anerkannt werden muß ,
so ist die « aus dem Gebiet der Bergberechtsawe
der Fall , weil diese au » den oben erwähnton Gründen einen
Einbruch in die Rechte dcS Grundeigentümers bedeutet mW von
ihr deshalb im Vergleich zu anderen Nutzungsrechten am ehesten
eine pflegliche Art der Gewinnung der ihr au »
dem Nationalvermögen zugewiesenen Werte
erwartet werden darf . " j

Diese Begrifstbestimmung des „ B er glv s rkS eigen iu m s "
nähert

sich der sozialistischen Ausfassung von dem Nutzungsrecht an
den Bodenschätzen . ES kann auch keinem Zweifel unterliegen , paß
der Verwüstungspolitik auf dem Gebiete de » Bergbaues nur ein
Ende gemacht werden kann durch die Anerkennung der
s o z i u' l i st i s ch e n A ü f f a s fu n g auf dem Wege der Gesetzgebung .
Palliativmittelchen macht der Kapitalismus ' unwtrlsam . Taf Ge -
meinwcsen kann vor dem Raubbau nur wirksam geschützt wtvden ,
wenn die profitlüsternen Expropriateure zugunsten der Volks -

gemeinschaft enteignet werden . Je länger damit gezögert wird ,
um so tiefere Wunden schlägt die kapitalistische Verwüstungspolitik
dem Gemeinwohl .

Die Revolution von oben .
Au » London wird uns geschrieben :
Die Revolutionäre aller Länder schulden den englischen Kon -

serbativcn für ihre revolutionären Reden tiefen Dank . Beweisen
sie doch , daß selbst die reaktionärsten Elemente in Großbritannien
des Volkes Recht auf Revolution nicht mehr anzweifeln , sondern
cS al < etwas Selbstverständliches betrachten , Und mit dem Heran¬
nahen der endgültigen Annahme der Home Rule - Vorlage wird
das Gebaren der patentierten Hüter de » Gesetzes und der Ordnung
immer revolutionärer . Sie erklären ' offen , den Gesetzen Wider -
stand zu leisten und die Ulsterleute , die die kommende Revolution
nach allen Regeln der Romantik vorbereitet haben , mit allen Mitteln

unterstützen zu wollen , wenn die Regierung nicht vor der An -

nähme der Bill das Parlament auflösen und Neuwahlen aus -

schreiben wolle , aus denen die Konservativen natürlich als Sieger
hervorgehen müssen . Ter alte Feldmarschall Roberts hat sich an
die Spitze der englischen Division der Revolutionäre gestellt und
vor etlichen Tagen mit einigen Gesinnungsgenossen eine Erklärung
unterzeichnet , in der es heißt , daß er und seine Freunde sich ver -

pflichten , alle wirksamen Mittel zu gebrauchen , um die Einführung
der irischen Selbstverwaltung zu perhindern , und namentlich zu
verhindern , daß die bewaffnete Macht des Staates gegen die

rebellischen Ulsterleute verwendet wird . Diese Erklärung wird

zurzeit im ganzen Lande von den Konservativen unterschrieben .
ES heißt , daß die noblen Revolutionäre die Regierung gewaltsam
zur Parlamentsauflösung zwinge » wollen . Als Mittel soll die

Verweigerung der Hceresvorlage durch die Lords dienen . Tie Lords

sollen entweder die ganze Vorlage ablehnen , oder sie so vcrun

stalten , daß sie für das Unterhaus unannehmbar ist . DaS englische
Heer besteht nämlich nur von Jahr zu Jahr ? jeder Gamaschenknops
muh jährlich neu bewilligt werden . Tie Einrichtung stammt aus
ciner Zeit , als sich in England Krone und Parlament noch in den

Haaren lagen . DaS Parlament wollte durch die jährliche Be -

willigung des Heerwesens verhüten , daß sich die Krone ohne die

Einwilligung des Parlaments ein stehendes Heer halte . Bis zum
30 . April jedes Jahres muß die HecrcSvorlagc bewilligt sein , sonst

gibt eS in Großbritannien kein stehendes Heer mehr ; die Offizere
und Soldaten sind dann brotlos und die Aufruhratie existiert nicht

mehr . Durch die Herbeiführung dieses von jedem AntiMilitaristen

herbeigesehnten Zustandes wollen die Konservativen die Regierung
zwingen , das Parlament aufzulösen . Ter ' Vorschlag -ist allen

Ernstes gemocht worden , und wie die Tinge heute liegen , braucht
cS einem nicht zu wundern , wenn der Plan wirklich ausgeführt
wird . Man wird sich erinnern « daß es vor vier Jahren fast un .

möglich schien, , daß . sich die Lords crtühnen würde » , das Budget

zu verweigern . Sie täten e » aber . dock , und zwar in der Hoffnung .

daß die ÄKnschtvativxn äu * . de » Folgenden Wösten als Sieger
hervorgehen würden . Heute gesellt sich zu derselben Hoffnung noch
das Bewußtsein , daß es mit der ganzen Herrlichkeit des erb -

lichen Oberhauses au « ist . Die Regierung hat in der Thronrede
die Reform des Oberhauses angekündigt . Ob nun da « reformierte

Oberhaus aus gewählten oder ernannten Senatoren bestehen wird .

' icher ist . daß die Sprößlinge der königlichen Maitresien und der

reichgewordcncn Bierbrauer und SchnäpSbrenncr wohl das Ver -

trauen der Ballettmädchen vom Lcicester Square , nicht aber das

der Mehrheit der englischen Wähler oder eines gescheiten konser -
vativen Ministers erhalten werden . Wenn man so nahe vor der

Enthauptung steht , kann man schon etwas riskieren .
WaS ist eS nun , was die Konservativen Großbritanniens

so wacker an der Zerstörung des Autoritätsdusels arbeiten läßt ?

Bei dem Häuflein irischer Unionisten kann man die revolutio -

näre Gärung zur Not schon verstehen . Die jetzige Home Rulc -

Vorlage liefert sie der Gewalt der . erdrückenden Mehrheit der

irischen Katholiken aus . Nach dem wüsten Treiben des irischen
Klerus während dcS Dubliner Streiks kann man die Ulsterleute

besser verstehen . Der Fanatismus , die Rücksichtslosigkeit und dcr

zum Himmel schreiende Wahlschwindcl dcr nationalistisch - klerikalen

Sippschaft/der sich ' bei den letzten Dubliner Gemeindcwahien gegen
die Kandidaten der Arbeiter richtete , . lässen diese Herren als Bett -

genossen scheinen , gegen ' die sich auch dcr Friedlichste mit Händen
und Füßen sträuben wird . ES nützt nicht viel , den Ulstcrleuten

zu versichern , daß die Home Rule - Vorlage sie vor Untcrdrückungs -

versuchen schütze , und daß in letzter Instanz daS RcichSparlament

sie vor klerikalen Gcwallaklcn bewahren werde . Tie jüngsten Er -

eignisse in Südafrika haben bewiesen , wie machtlos in solchen An -

gelcgenheiten das Reich ist . das sich bei der Verfolgung dcr impcria -

listischen Politik den Luxus von Streitereien mit seinen Bestand -
teilen nicht erlauben kann . Dieser Gedanke wurde bei der Be -

' prechung der südafrikanischen Geivalttat im Unterhause von dem

konservativen Lord Robert Eecil erläutert . WaS ist es aber , was

die englischen Konservativen dazu treibt , die Rebellen Nord -

irlands zu unterstützen ? Aus Sympathie für ein Häuflein Gc -

innungSgenosien . denen möglicherweise ein Unheil zustoßen könnte ,

tellt man nicht das Fundament seiner Weltanschauung und seiner

Macht in Frage . Der laute Schrei nach P a r l a m e n t S a u f -

lösung liefe « uns den Schlüssel zu diesem Rätsel . Nimmt die

Tauer diese « Parlaments sihrcn natürlichen Verlauf , kommt es im

nächsten Jahre zu Ende , so sind die liberalen Reformen unter dem

Schutze des ParlamentSgesetzes geborgen . Unter anderem wird

auch dcr Pluralwähler abgeschafft sei », der den Konservativen

bisher so große Dienste tat . Tie Chance » der Konservativen .

wieder ans Ruder zu kommen , würden sich außerordentlich ver -

chlechtern . Tie konservative Partei würde einige hunderttausend

Stimmen verlieren , und da bisher der Unterschied in dcr Gesamt -

zahl der konservativen und liberalen Stimmen trotz deS manchmal

ehr großen Unterschiedes in der parlamentarischen Vertretung
i ' etS sehr unbedeutend war . ist c » nicht ausgeschlossen , daß das

Verschwinden deS Pluralwählers , das natürlich auch der liberalen

Stimmenzahl , aber in weit geringerem Maße , Abbruch tun wird ,

die Konservativen Großbritannien » dazu verurteilen wird , be -

ständig in der Minderheit zu sein . Tas erklärt , weshalb alle Rc .

aktionäre . die ihre Pläne gefährdet sehen : die Militaristen , die

von großen stehenden Heeren und europäischen Abenteurern

träumen , die Schutzzöllner , die die nächste konservative . Regierung
überrumpeln wollen , die Scharftnacher , die nickt müde werden ,

die Abschaffung des Recht » des Streikposten stchenS zu verlangen .

o
'

tiefe Sympathie für die Ulsterleute verspüren , und wie be -

essen nach Neuwahle » schreien , in denen sich die Wähler wieder

einmal über di « Homerulefrage aussprechen sollen .

ES schein ! , als öS es den Liberalen wieder einmal gelingen
sollte , den Konservativen ein Schnippchen zu schlagen . Tie Re »

giervng ' hat sich zu einem Kompromiß in der lUstcrfrage bereit
erklärt . Jeder Grafschaft in Irland soll es änhcimgeftellt sein ,
durch ein Plebiszit zu entscheiden , ob sie dem neuen Irland
einverleibt werden soll oder nicht . Gegen die Eiiwerleibung würden

sich sicher vier , möglicherweise scckis dcr neun Grafschaften Ulsters
erklären . Tie Homerule soll den Protestanten lUiters mithin nicht

aufgezwungen werden . Mit einem Zuge haben die pfiffigen
Liberalen das Schachbrett verändert . Aus der Slngrisssstellung sind
die „ Revolutionäre " in die Verteidigungsstellung gedrängt wor -
den . Was soll nun die „provisorische Regierung " , was das Heer
der Rebellen ? Etwa die Mcyxebit des irischen Volkes zwingen .
apf die Selbstrcgierung zu verzichten ? Gegen wen soll das Heer
der Rebellen marschieren ? Die geplante Aenderung der Howe -

rulevorlage muß laut den Bestimmungen ' des ParlamentSgesetzes
die Zustimmung der Lords , das heißt der konservativ « ! Partei , er -

halten . Erhält sie sie. so ist der „ Revolution " und den ganzen
Plänen ' der Reaktionäre der Boden ausgeschlagen : wird diese
durchaus vernünftige Regelung der Uistersrage abgelehnt , so . haben

die Illstcrleute ihr Unglück lediglich ihren eigenen Parteifreunden

zuzuschreiben .
Freilich all diese Ouertreibcrcien dcr Konservativen hätten

sich die englischen Liberalen ersparen können , wenn sie damals

in dem Kampfe gegen die Lords mehr dem Polte vertraut und die

Zweite Kammer gänzlich abgeschafft hätten .

politische Uebersicht .
Abgeordnetenhaus .

Tie zweite Lesung des Etats der Handels - und G e »

w e rbevcr waltung ' , die das ' Abgeordnetenhaus am T ienStag
beendete , führte zu einer interessanten Aussprache über die ?lr -

deitSuachweise . Dcr Etat sieht besondere Summen vor zur Förde -

rung der nicht gewerbsmäßigen Arbeitsvermittclung und Rechts -

bcratung für die minderbemittelten BcvölkerungSkreisc . Tarauf
tuen sich die Regierung und ihre Lobredner wer weiß wie viel zu -
gute . In Wirklichicit aber reicht die Tätigkeit der Regierung auf

diesem Gebiet noch nicht einmal an das heran , was die freien Ge -

werkschaften aus eigener Kraft , nicht nur ohne Unterstützung de »

Staates , sondern sogar vom Staate befehdet , leisten . Wenden diese

so angefeindeten Gebilde doch , wie Genosse L e i n e r t hervorhob .

mehr Mittel für die Beratung von Arbeitern in Rechtssachen auf
als der Staat , und lassen sie doch ihre Ratschläge auch unorgani -
sierten Arbeiter » zuteil werden ! Und was dje Arbeitsuermittelung

betrifft , so charakterisiert den Geist , von dem sich die Regierung
hierbei leiten läßt , mehr als alles andere die Tatsache , daß ihr
Arbeitsnachweise auf paritätischer Grundlage verhaßt sind und daß
sie ganz besonder « für Jnnungsnachweise und Maßregelung « -
institute ähnlicher Art schwärmt . Solange nicht die von dem Fort -

schrittler F l e s ch und namentlich von 2 e i n e r t vertretene Forde¬

rung der Errichtung von Arbeitsnachweisen auf Parität , scher Grund -

Iqgc erfüllt ist , wird man den mit öffentlichen Mitteln gespeisten

ArbcilSnachweisen keine allzu große Bedeutung beimessen .
Einen wirkungsvollen Abschluß der Beratung dieses Etat »

bildete das warme Eintretest Leinertz für die Interessen der Ar -

heiter der Königlichen Porzellanmanufaktur .

. , ' . i Nach�ErIedigung/dcS „ Etats . der Handel ? - , und Gewerbevsr «

waltuirg Vegani , die zweite Lesung dcS Etats d? r - Bergverwaltung .
Tie Tebstts . drehte sich, lediglich um die Fragen der Ausfuhrtarife
und . der Preis - und ' Syndikätspolitik . DaS Kohlensyndikat fand bei

den Rednern der bürgerlichen Parteien eine mehr oder minder

warme Befürwortung , wenn auch vereinzelt dem Wunsche Ausdruck

gegeben wurde , daß bei der Preisbildung Rücksicht aus die Kon -

sumenten genommen werden möge . Jedenfalls aber ist sich oie

Mehrheit deS Landtages darüber einig , daß der möglichst baldige
Beitritt des Staats zum Syndikat erwünscht wäre . Die Regierung

äußerte ' sich hierzu nicht .
Am Mittwoch wird die Beratung fortgesetzt .

Eiue neue Wehrvorlage .
Tic „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt an der

Spitze ihrer letzten Nummer folgendes Dementi :

Verschiedene Blätter wollen wissest , daß dem Reichstage
demnächst eine Wehrvorlage mit einem Kostenbetrag von einer

halben Milliarde Mark zugehen werde . Wir können erklären ,

daß eine neue Heeresvorlage nicht in Aussicht steht .

Tas Dementi ist ebenso werllos wie viele frühere Be -

streitungcn des Kanzlerblattes . Es kommt darauf an , was

unter den Worten „ u i ch t in Aussicht st e h t " zu ver »

stehen ist . Weder der „ Vorwärts " » och die wenigen bürger¬
lichen Blätter , die über diese neuen Nüstungstreibereien be »

richteten , haben behauptet , daß bereits eine neue W' ehrvorlage
fertig sei und demnächst dem Reichstage zugchen werde ; ge -
meldet wurde mir . daß in den leitenden militärischen Kreisen

eine Neubewaffnung der Artillerie und Vermehrung der

Kavallerie gefordert und geplant wird .

Tie Fraktion Trehschcibe .

Die „ Deutsche Tageszeitung " macht sich ein diebisches
Vergnügen daraus , den Herreu Nationalliberaleu ihre innere

Unstimmigkeit immer wieder zu Gcmüte zu führen . Sie

hat ja auch die wunderbarste Gelegenheit dazu , denn die

nationalliberale Rcichstagsfraktion und die nationalliberale

Fraktion des größten deutschen Bundesstaates liefern sich
scheinbar förmliche Schlachten . Dem Politiker ist das ja
durchaus erklärlich� denn während iu Preußen bei dem Drei -

klassenwahlrecht die Schlotbarone den Ausschlag geben , ist
der Nationalliberalismus im Reichstage vom gleichen Wahl -

recht nicht nur in Preußen , sondern auch in Süddeutschland
abhängig .

Tas Bündlerorgan spielt die Altliberalen gegen die

Jungliberalen aus . EL zitiert mit kichernder Schadenfreude
eine Notiz der „ Altliberalen Reichskorrespondenz " , in der

jede Verantlvortung für das Organ des BaucrnbundeS ab -

gelehnt wird , dessen Macher ja kein anderer ist , als Herr
Wachhorst de Wente , den seine Fraktion im preußischen Ab -

geordnetenhanse unlängst energisch gegen Herrn Diederich
Hahn in Schutz nehmen mußte . Aver die „ Altnational -
liberale Reichskorrespondenz " des nationalliberalen Landtags -

abgeordneten Fuhrmann erklärt hinwiederum , daß die

natio na ( liberale Partei für das Organ deö Bauernbundes
keinerlei Verantwortung übernehme , daß vielmehr die Ver »

antwortung „ausschließlich dcr Redaktion des außer ,

gewöhnlich ungeschickt geleiteten Preß -
o r g a n s " zufalle . Das ist in der Tat eine äußerst gröbliche
Abhalfterung des Herrn Wachhorst de Wente . Aber dafür
rächen sich auf der anderen Seite die Jungliberalen , deren

Organ unlängst erklärt bat , daß der Abgeordnete Fuhrmann
von der nationalliberalen Partei nicht wieder als Kandidat

für Osterburg - Stendal in Aussicht genommen sei .



Das Jur . ferm . ' gan Hai es in der Tat leicht , sich Wer die

naMsiallioeralen Unstmuuigkeiten zu lttokieren . Denn eine

fa , bemitleidenswerte Zerfahrenheit , wie innerhalb der
naÄonalliberalen Partei , ist innerhalb der festgefügten Kaders
der - Konservativen undenkbar .

Im Grunde genominen freilich haben auch die National -

liberalen trotz aller divergierenden Tendenzen ganz b e -

st i m - m te Richtungslinien für ihre Politik gefunden .
Im Reichstag bekennen sie sich immer noch zu einem ge »
wissen Liberalismus , wenn er auch noch so verblaßt ist : im

Landtag dagegen bilden sie trotz des Jungliberalismus
und trotz des Herrn Wachhorst de Wcnte nur den zielbewußten
Schweif der Freikonservativen I

Sogenannter Arbeitswilligenschutz auf Umwegen .

Zum Schutz der Arbeitswilligen sind nach einer Nach -
richtenstelle die Lberprüsidenten der preußischen Provinzen
angewiesen worden , Polizciverordnungen zu erlassen , in

welchen folgendes bestimmt wird :

» Ten Anordnungen der polizeilichen Austichtsbeamtcu , die

a) zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung ,

insbesondere zum Schutze der Personen und des Eigentums ,

b) zur Erhaltung der Ruhe , Sicherheit . Ordnung und Bequem -

lichkeit des Verkehrs auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen
oder Wasserstraßen getroffen werden , ist Folge zu leisten .

Zuwiderhandlungen werden , soweit nicht die im § 366 Ziffer 10

des Reichsstrafgesetzbuchs angedrohte Strafe ( Geldstrafe bis zu
60 M. oder Haft bis zu 14 Tagen ) eintritt , mit einer Geld¬

strafe bis zu 60 M. , im Falle des Unvermögens an deren Stelle

mit entsprechender Haft bestraft . "

Bemerkt wird hierzu , daß Verordnungen dieses Inhalts
bereits in der Rechtsprechung des Tberverwaltungsgerichts
als rechtsgültig anerkannt worden sind , und daß auch in
anderen Bundesstaaten Erwägungen im Gange sind , im Wege
der Polizeiverordnung polizeiliche Vorkehrungen gegen daS

Streikpostenstehen zu treffen .
Es ist die „ Teutiche Parlamentskorrcspondcnz " , die diese

Nachricht bringt . Ten Scharfmachern , die nvtf ) immer das

Zuckithausgesetz erträumen , ist jedoch mit einfachen Polizei -
Verordnungen nicht gedient . . So bemerkt die „ Deutschs Tages -
zeitung " : „ Dieses Vorgehen wird man nur begrüßen können :
nur stebt doch zu befürchten , daß man Mittel und Wege finden
wird , diese Polizeivorschriften zu umgehen . "

Zwei deutsche Kardinäle .

Wir auZ Rom gemeldet wird , hat die deutsche Regierung in den

letzten Tagen dem Heiligen Stuhl durch den preußiscken Gesandten
am Vatikan und durch den apostolischen NuntiuS in München , Früh -
wirt , ihre Wünsche um Vertretung des deutschen Klerus im Kardinals -

kollegium durch wenigstens drei Mitglieder unterbreiten lassen . Wie
es heißt , wird der Papst in dem voraussichtlich im April statt -
findenden Konsistorium dem Erzbischof von Köln Dr . v. Hart -
mann und dem apostolischen NuntiuS F r ü h w i r t die Kardinals -
würde verleihen .

Kein allgemeines , gleiches und direktes Wahlrecht
. in Baden .

"
T - e Justizkommissiön der Zweiten badsichcn . Äammer lehnte

- « m Dienstag gegen die sozialdemokratische « unh freisinnigen
stimmen die Anträge auf Einführung des direkten Wahlrechts

zum Kreis - und Bezirksrat sowie die Abschaffung des Klassen -
Wahlrechts zum Landtag ab . Angenommen wurde nur ein Zen -

trumsantrag , der die Abänderung des Wahlrechts für den Kreisrat

fordert .

Ter unangenehme Zivilprozcst .
Am Dienstag sollte vor dem Landgericht in Zabern die Zivil¬

klage von 27 Zaberner Bürgern , die eine Nacht im Pandurenkcller
hatten zubringen müssen , verhandelr werden . In den letzten Tagen
ist nun auf feiten deS MilitärfiikuS hinter den Kulissen fieberhaft
gearbeitet worden , um die für die Militärverwaltung ünan -

genehme Sache aus der Welt zu schaffen . Die Folge davon war ,

daß auf Antrag des FiSkuS die Verhandlungen am Dienstag ver -

tagt wurden . Es soll versucht werden , die Angelegenheft auf dem

VerglcichSwege zu erledigen .

Oesterreich .
Sozialdemokratischer Wahlsieg der Haudelsangestellteu in Wien .

Am Sonntag ging die G e h i l s e n w a h l des Wiener kauf -
. männiicken Gremiums vor sich . Die sozialdemokratischen
Kandidaten siegten mit Dreiviertelmehrheit / Von 17114

abgegebenen gülligen Stimmen vereinigten die sozialdemokratischen
- Kandidaten 12 373 Stimmen auf sich . Tie Dcuüchnationale » und

die Cristlichsozialen battcn nur 4402 und die Jüdischnationalen 244
Stimmen erhalten . Stark war auch die Beteiligung der weiblichen

Angestellten , die anläßlich deZ Frauentages in geschlossenen Trupps

zu den Wahllokalen zogen .

ßrankreich .
Der Frauentag in Paris .

Paris , 10 . März . ( P r i v a t t e l e g r a m m des » Vor -
wärt s . " ) Gestern fand z u m e r st e n in a l ein Frauentag
statt . Vor übcrfülltem Saale , den zur Hälfte Fraueu besetzten ,
verlas die Präsidentin Saumoneau Schreiben der englischen
und deutschen Organisation . Ein Protest gegen die Ver -

urteilulig der Genossin Luxemburg wurde beschlossen . Es

sprachen die Genossinnen Jouennc , Rauze . Martin und namens
der Labour Party Paul . Ferner sprachen Compörc - Morel ,
Longnet und Bracke , der die deutsche Frauenorganisation als
Vorbikd hinstellte . Grumbach verlas ein stürmisch applau -
dicrtes Schreiben von Klara Zetkin , das in den Frauen das

revolutionäre Genie Frankreichs grüßt . Eine mit Beifall auf -

genommene Resolution für die vollständige Befreiung der

Frau durch den Sozialismus beendete die schwungvolle Ver -

famnilung .
Italien .

� - - Tie Münsterkrise .

Rom , 10 . März . In der Deputiertenkammer gab
Ministerpräsident G i o l i t t i bekannt , daß das Kabinett
in Anbetracht der parlamentarischen Lage sein Rücktritts -

gesuch in die Hände des Königs gelegt habe , der sich seinen
Beschluß vorbehalten habe . Indessen blieben die Minister in
ihrem Amte zur Erledigung der laufenden Vcrwaltungs -
geschäfte . Auf Ersuchen GiolittiS vertagte sich darauf die

- « a m in e r auf unbestimmte Zell .

Rom , 10 . März . „ Tribuna " meldet . Giolitti habe dem

König S o n n i n o als den für seinen Nachfolger geeignetsten
Mann bezeichnet .

Sulgarlen .
Tie Wahlen .

Sofia , 10 . März . Nach dem annähernd endgültigen
Wahlergebnis haben die Anhänger der Regierung
128 , der Bauenbund Sl , die Demokraten 25, die „ weiten "

Sozialisten und die „ Engen " fe 9, die Anhänger
Geschows 7, diejenigen Danews 6 und die Radikalen 5 Sitze
erhalten . DaS noch nicht feststehende Ergebnis aus den Wahl -
kreisen der Hauptstadt , daS der Opposition günstig fein wird ,
wird daS Gesamtergebnis noch etwas verändern , die Oppo -
sition wird 117 von 245 Mandaten besitzen . Bemerkenswert

ist die Schwächung der S o z i a l i st e n , die 38 Sitze
innehatten und jetzt höchstens 22 haben werden , während die

Zahl der Demokraten sich verdoppelt hat .

Süöafrika .
Der Rechtsdruch vollendet .

Kapstadt , 0. März . In der Parlamentsdebatte Über die I n-
demnitätsbill betonten die Redner der Opposition , daß der

deportierte Arbeiterführer Poutsura kein Verbrechen be -

gangen habe . Der Eisenbahnminister deutete an . daß die V e r -

b a n n u n g der Deportierten wahrscheiiüich eine beträchtliche

Zeit dauern werde , falls sie sich nicht rechtfertigen könnten . Die

Jndemnitätsbill wurde mit 70 gegen 12 Stimmen an¬

genommen .

Amerika .
Polizciinfamie gegen Ardeltslosc .

Sacramento ( Kalifornien ) , 9. März . Zwischen 300 ScheriffS -
gehilfen und 600 Arbeitslosen vom Verband der Industrie -
arbeiter der Welt kam eS heute zu einem heftigen Kampfe ,
nachdem „ General " Kelly , der eine Armee von Arbeitslosen

führte , und 18 seiner Anhänger wegen Vagabondage verhaftet wor -
den waren . Die Beamten verlangten nach Verhaftung der Führer ,

daß die Arbeitslosenarmec den Ort verlasse . Mehrere Hundert

gehorchten , doch bot derjenige Teil der Leute , der zum Verband
der Industriearbeiter der Welt gehörte , den Beamten Trotz . Die

Scherifssgehilfen gingen mit Stielen bewaffnet gegen sie
vor und schlugen alle nieder , die Widerstand leisteten . ' Mit

Wasserstrahlen aus den Schläuchen der Feuerwehr wurden
die Arbeitslosen schließlich vollends zersprengt . Viele hatten bei
dem Kampf Schädelbrüche erlitten .

Die russischen Gefängnisgreuel .
Wir werden um die Veröffentlichung des folgenden Aufrufs

ersucht :
Am 25. November lSl3 vereinigten sich 500 der besten Ver¬

treter deS europäischen Kulturgewissens zu einem Protest gegen
die fortgesetzten Greuel in den russischen Gefäng -

nissen . Die Presse sämtlicher Kulturländer druckte diesen Protest
ab , und aus den fernsten Winkeln Sibiriens , aus Kerkern und

Verbannungsorten kam als Widerhall auf diese Hilfsaktion die

Nachricht über neubelebte Hoffnungen der politischen Gefangenen

Rußlands .
Es blieb nicht bei diesem Protest allein . In Oesterreich

und Frankreich , wo bereits früher Hilfsvereine bestanden , setzte
eine lebhafte Werbearbeit ei ». �Jn Hollamd - in der Schweiz
und in Deutscht and entstanden Bereinigungen , die die Zieic
des Aufrufes vom 26. November in die Wirklichkeit umzusetzen
' bestrebt sind . ?lls die Vertreter , dieser Böstrebüngen M Deutsch -
l and treten wir heute an die Oeffentlichkeit , um in engster Vor -

bindung mit den entsprechenden Organisationen des Auslandes den

politischen Gefangenen Rußlands ywralische und materielle Hilfe

zu bringen .
„ Es ist — schrieben vor einiger . Zeit die politischen Gefangenen

aus einigen russischen Kerkern — es ist die verächtliche Selbstsucht ,
die mitschuldig macht , es ist die . feige Gleichgültigkeit derer , die die

kleinste - Mühe scheuen , es ist die ganze Stumpfheit der öffentlichen

Meinung , die uns zur Hoffnungslosigkeit , E N t m u t i -

g u n g und Verzweiflung getrieben haben . " Diese Anklagen
der . lebendig Begrabene » , die tiefe Scham in allen menschlich Füh -
lendcn wachrufen müssen , dürfen nicht mehr ertönen . Es ist hohe
Zeit , daß Selbstsucht und Gleichgültigkeit verstummen , es ist hohe
Zeit , daß die Kulturmcnschhtit wieder — wie ehemals — sich auf
ihre Pflichten gegen die Opfer eines . rückständigen , gewalttätigen
Regierungssystcms besinnt I

Nichts wäre verderblicher , als dieser heiligen Aufgabe des

wahren Menschentums das Argument der „Nichteinmischung " cnt -

gcgenzusetzen . Nichts wäre gefährlicher , als dieser keinen Ausschub
duldenden Wirksamkeit mit dem Einwand zu begegnen , daS Aus -
lqnd könne und dürfe den politischen Gefangenen des Zarismus
keine Hilfe bringen . Nein und tausendmal nein ! Das Ausland
kann — wenn es nur will — wertvolle Hilfe leisten , um die
Ausschreitungen der russischen Gesängnisbeamten zu zügeln , es
kann die Leiden der politschen Gefangenen lindern , das haben
zahlreiche Fälle aus der Vergangenheit bewiesen ! Das Ausland
m u ß diese Pflicht erfüllen — wenn es gegenüber einer immer
höher anschwellenden Woge der Unmenschlichkeit die heilig¬
sten Grundsätze der Menschlichkeit nach Kräften wahren will !

So appellieren wir hiermit an alle aufrechten deutschen
Männer und Frauen , ohne Unterschied der Parteien , unsere Be -

strebungen in jeder ihnen zugänglichen Art zu unterstützen . Wir

appellieren im Namen der Menschheit an das Rechtsgefühl und die

Humanität deS deutschen Voltes , denn nie ward der Name Mensch
so geschändet , wie in diesen Tagen des 20 . Jahrhunderts durch die
Missetaten in den Kerkern und BerbannungSorten des russischen
Reiches !

Ter Vorstand des Deutschen Hilfsvereins für die politischen
Gefangenen und Verbannten Rußlands .

Minna Caucr , Vorsitzende . R- H- Witt . Schriftführer .
Beitrittserklärungen und Anfragen sind zu

richten an den Schriftführer des Vereins , Herrn
N. H. Witt , W a n n s c e b. Berti n, B i s m a r ck st r . 36.

/tas öer Partei .
Ergebnisse der Roten Woche :

Am ersten Tag der Roten Woche sind in Hamburg -
Altona rund

10 000 neue Mitglieder
gewonnen worden . .

Für die Organisation des Reichstagswohlkreiseö Frank¬
furt a . M. war der erste Tag der Roten Woche sehr ver -

heißungsvoll . 865 Mitglieder wurden für die . Partei -
organisation gewonnen und dem Parteiorgan wurden 345
neue Aboimenten zugeführt - Die AahlkreiSorganisation zählt
jetzt mehr als 10090 Mitglieder . . Auch in den Stadtteilen
von Frankfurt a- M. , die zu den Wahlkreisen Hanau und

Höchst a. M. gehören , war der Erfolg der Werbearbeit ein

guter .

SekZwchfuttg der Rote » Woche ruft Hvfe der GchuMud « .

In Hamburg ließ der dortige Verband zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie am Sonntag ein Flugblatt verbreiten , das zu einer

schwarz weißroten Woche zugunsten der gelben
Streikbrechervercine ausfordert . ES hat sich wohl kein er -

wachsener Mensch dazu gefunden , der sich zur Verbreitung dieses
albernen Wisches herbeiließ , denn in allen Stadtteilen wurden nur

Kinder bei der Verbreitung angetroffen . Unsere Genossen , die

gerade die Hausagitation zur Einleitung der Roten Woche vor -

nahmen , stellien fest , daß die Kinder von ihren Auftraggebern zum

Lügen förmlich gedrillt waren . Denn alle Angaben , die die Kinder

über ihren Namen und Wohnung machten , stellten sich als unwahr

heraus . Der Inhalt der Flugblätter beschränlt sich in der Haupt -

fache auf den alten Schwindel von dem „ Rückgang " der Sozialdeipo -
lratie , gegen den die sozialdemokratische Parteileitung auS Ver¬

zweiflung die Rote Woche veranstaltet habe .

Fortschritts - und ZentrumSwiche .

Als Gegenagitation zur Roten Woche veranstaltet die Fort -
schrittliche BolkSpartei in Ludwigshafen eine Fortschrittswoche :
in vier Versammlungen sollen bekannte Führer der Fortschrittler
sprechen . Auch die Zentrumspartei hat in der Pfalz überall mobil

gemacht gegen unsere Agitation . Das ist für unsere Parteigenossen
nur ein weiterer Aniporn , noch mehr als bisher zu werben für die

Partei und unsere Presse . DaS am Sonntag erzielte Resultat ist ,
soweit es sich überblicken läßt , äußerst günstig , es find etliche

hundert neue Mitglieder der Partei und ebenso viele

Abonnenten für die „Pfälzische Post " gewonnen worden .

Gemeindewahlcrfolge .

- In Freienwalde iWahlkreis Sagan - Dprotta » ) siegte bei
der Gemeiudevertreterwahl in der L. Abteilung der sozialdemokra .
tische Kandidat . Bürgerliche Gegenkandidaten waren nicht aufg »
stellt worden .

In Kübeln ( Wahlkreis Rothenbura - HoherSwerda ) wurde in
der 3. Abteilung der bisherige sozialdenwkratische Gemeinde »
Vertreter wiedergewählt . In der ersten Abteilung gelangt der sozial -
demokratische Kandidat mit dem bürgerlichen Kandidaten in Stich »
Wahl .

_ _

polizeiliches , Gerichtliches usw .

„ Aufreizung zu Gewalttätigkeiten . "

Ein hochnotpeinliches Verfahren wurde gegen den Vcrantwori -
lichen der „ Bergischen Arbeiterstimme " . Genossen
Merkel in Solingen durch die Elberfelder Staatsanwaltschaft
eingeleitet . Ein längerer Artikel in der Nummer vom 28. Februar :
„ DaS ver „ reuterte " Zentrum " , der sich mit dem schmählichen Rück »

zuge . der bürgerlichen Parteien in der Zabernkommission beschäf¬
tigte , schloß mit einigen Bemerkungen , in denen gesagt war , daß
man lvohl auS dem Ende der Zabernkommission schließen müsse , daß
mit lytmloscn Reformtränklein dem Militarismus . nicht beizu -
kommen ist und daß die Forderung der Miliz , mit allem , was dazu
gehört , erhoben werden müsse .

In diesen Ausführungen und in einem Hinweis auf bevor »
stehende revolutionäre Kämpfe soll die Aufreizung zu Gewalttätig¬
keiten liegen . Eine Haussuchung in den Räumen der „ Belgischen
Arbeiterstlmme " und in der Wohnung des Verantwortlichen — >
nebenbei bemerkt , die zweite innerhalb 14 Tagen — nach de »

„staatsgefährlichcn " Manuskript blieb erfolglos .

StaatSaktion gegen ein Buch .
Daß im Reuen Frankfurter Verlage erschienene Buch ' Franz

Berggs „ Ein P r . o le t a ri er l eb en " , bearbeitet und heraus -
gegeben von Nikolaus Weiter , ist von der Staatsanwaltschaft , . in
Frankfurt a. M. konfisziert worden . Zugleich ist vom Kriegs -
minister wegen des Kapitels „ Im Reiche der Feldmütze " gegen den
Verleger Strafantrag wegen Verächtlichmachung von StaatScinrich »
tungen und Beleidigung eines Regiments in Altona gestellt worden .

Letzte Nachrichten -
Fr - iucnmoid in Lichtenberg ?

Das Gerücht von einem Fraucnmord verbreitete sich gestern
abend in Lichtenberg und führte eine ungeheure SKenschenmenge
auf den Schauplatz . In der Gürtelstraße 2S war die 42 Jahre alte
Frau des Arbeiters Günther von diesem bei der Heimkehr von
der Arbeit im Bett tot aufgefunden worden . Die Bekundungen .
die Günther einem Arzt und der Kriminalpolizei gegenüber machte ,
erweckten den Verdacht , daß G. selbst seine Frau ermordet habe .
Ob aber überhaupt ein Verbrechen vorliegt , kann mit Sicherheit
erst nach erfolgter Obduktion der Leiche festgestellt werden . Aeüßere
Verletzungen sind nicht erkennbar , nur das Gesicht ist blau angc -
laufen und aus Mund und Nase ist Blut geflossen .

Aus der clsah - Iothringischcn Kammer .

Strasburg , 10. März . ( W. T. B. ) Tie Zweite Kammer trat

heute in die dritte Lesung des Etats ein . Der Abg . H a u ß ( Z. )
sprach von einer Preisgabe der alten Regierung , der das elfaß - loth »
ringifche Volt dankbar sei , daß sie sich in schwerer Stunde auf ihre

Seste gestellt habe . Ungewöhnlich seien die Verdächtigungen und

Verleumdungen , denen das elsaß - lothringische Volk in Altdeutsch -
land ausgesetzt sei . Ungewöhnlich sei daher auch die Gründung einer

Liga zur Verteidigung Elsatz - Lothringens . Wir alle , so führte der
Redner weiter aus , treten an diese heran mit dem Gefühle bitteren

Wehs und tiefer Schmach , daß sich ein deutscher Bolksstamm zu
einer solchen Abwehr des Angriffes gezwungen sieht . Die Regie «

rung möge sich als Schützer der Ehre des elsaß - lothnngischen Volkes

erweisen und sich nicht weiterhin der Verpflichtung entziehen , den

begonnenen Verfassungsbau weiter zu führen . Die Abgeordneten

Jung ( Lothringer ) und P ei rot es ( Soz . ) schloffen sich den Aus -

führungen des Vorredners an . Der Abg . Wolf ( Lib . ) wünschte
u. a. , daß die Kompetenz zwischen Zivil - und Militärgewalt genau
und einheitlich für daö ganze Reich geregelt werde , und fuhr fort :
Soll es nun damit sein Bewenden haben , daß Graf Wedel geht und

Deimling bleibt ? Die Staatsraison scheint bei dieser Gelcgenheft
zu kurz zu kommen .

Staatssekretär Graf Ro e d e r n erklärte , den Wunsch , ein

Programm zu entwickeln , könne er auch heuten och nicht
erfüllen , weil ein Programm nur aufgebaut werden könne

auf Grund einer genauen Kenntnis der Verhältnisse . Er unter -

streiche die Meinung des Abg . Hauß , daß die Verfassung nicht an »

getastet werden dürfe . Der Abgeordnete habe ferner betont , daß
im Lande nur die verfassungsmäßigen Faktoren

zu regieren haben . Auch diesen Ausführungen könne er

durchaus zustimmen . Er sei übrigens der Meinung , daß in den

letzten Jahren von Verfassungsfragen soviel gesprochen worden

sei . daß dringende Fragen der Verwaltung hätten in den Hinter¬

grund treten müssen .

Ei « verleumderischer Bischof .
Luxemburg , 10. März . ( 2S. T. B. ) Der - Bischof von

Luxemburg hatte in einem Hirtenbrief den� Katholiken das

Lesen einer Anzahl Zeitungen verboten . In einer daraufhin von
einem Blatte angestrengten Verleumdungsklage wurde

der Bischof heute zu 26 Franks Geldstrafe mit Strafaufschub ver «

urteilt .
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Bekanntmachung .
Wahl des Ausschuffes

der

iimuiigs-krliiilikilklilsk dJinvtlier-, Gold -

imicde- lZllls
zu Berlin .

Die Wahl deZ Ausschusses der Jnnungs - Krankcnkasie findet

am 18 . April 1S14 in den Änmmersälen , Teltower Str . 1 —4 ,
statt . Sie beginnt

für die Arbeitgeber um 5 Uhr und endet um 7 Uhr ,
für die Versicherten um 7 Uhr und endet um 9 Uhr abends .

Gemäß Z i6 der Kassensatzungen sind
15 Arbeitgeber und 15 Ersatzmänner ,
50 Versicherte und 30 Ersatzmänner

zu wählen .
Die Wahlberechtigten der Jnnungs - Krankenlaffe werden zu dieser Wahl

eingeladen .
Die Wahlen sind geheim . Gewählt wird gemäß den Grundsätzen und

der LerhältniSwahl nach näherer Bestimmung der amtlich genehmigten
Wahlordnung . Danach geschieht die Wahl nach dem System der sogen .
streng gebundenen Listen . Die Wahlberechtigten sind an die eingereichten
Wahlvorschläge gebunden und können sich bei der Wahl nur sstr einen der
rechtzeitig eingereichten Wahlvorschläge entscheiden . Aenderungcn daran
find ausgeschlossen.

i ! S wird anheimgegeben , bis zum 4. April 1011 Wahlvorschläge an
den unterzeichneten Kommissar , Klosterstr . 66/67 , Ausgang C, 3 Treppen ,
Zimmer 54, von 9 —2 Uhr einzureichen . Vorschläge , die später eingehen ,
werden nicht berücksichtigt . Die Wahlvorschläge , welche für die beteiligten
Arbeitgeber und Versicherten getrennt auszustellen sind , müssett von
mindestens süns Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe ( Arbeitgeber . . .
Versicherte . . . ) unterzeichnet sein . Jeder Wahlvorschlag darf nicht mehr
Bewerber nennen , als Vertreter und Ersatzmänner der betreffenden Gruppe
zu wählen sind . Die einzelnen Bewerber sind unter lausender Nummer
aufzuführen , welche die Reihenfolge ihrer Benennung ausdrückt , und nach
Familien » und Vor - ( Rus. ) Namen , Beruf und Wohnort zu bezeichnen. Bei
Versicherten ist auch der Arbeitgeber , bei dem sie beschästigt sind , anzu -
geben . Als vorgeschlagen gilt nur der derjenige , der bei Einreichung der
Liste seine Bereitwilligkeit zur Annahme der etwaigen Wahl durch Unter -
schrist aus der Liste erklärt hat . Bei den Wablvorschlägen der Arbeitgeber
ist eine solche Erklärung nur insoweit erforderlich , als der zur Wahl vor -
geschlagene Arbeitgeber nach § 17 der Reichsversicherungsordnung zur
lehnung der Wahl befugt ist .

In jedem Wahlvorschlag ist serner ein Vertreter des Dahlvorschlag es
und ein Stellvertreter für ihn aus der Mitte der Unterzeichner zu be-
zeichnen . Ist dies unterblieben , so gilt der erste Unterzeichner als Vertreter
des Wahloorschlags und , soweit eine Reihenfolge erkennbar ist . der zweite
als sein Stellvertreter . Der Wahlvorschlagsvertreter ist berechtigt und ver -
pjlichtet , dem unterzeichneten Kommissar , Verficherungsamt , Klosterstr . 65/67 ,
Ausgang 0, 3 Treppen , Zimmer 54, die zur Beseitigung etwaiger Anstände
»rsorderlichen Erklärungen abzugeben .

Di « eingereichten Wahlvorschläge werden nach der Reihensolge ihres
Einganges mit Ordnuiigsnummern versehen . Der Wähler kann nur einen
solchen Stimmzettel abgeben , der die Ordnungsnummer einer der Wahl -
»arschläge enthält .

Die Wahlvorschläge können nach ihrer Zulassung bei der GeschästSstelle
der Kasse eingesehen werden .

Wähler sind nur volljährige Versicherte deutscher Staatsangehörigkeit .
NichtWähler ist :
1. wer infolge strafgerichtlicher Verurteilung « die Fähigkeit zur Be -

slcidung öffentlicher Aemter verloren hat , oder wegen eines Verbrechens
odee Vergehens , daS den Verlust dieser Fähigkeit zur Folge haben kann ,
»erfolgt wird , falls gegen ihn daS Hauptoersahren eröffnet ist :

2. wer insolgc gerichtlicher Anordnung in der Lersügung über sein
Vermögen beschränkt ist.

Weder wahlberechtigt noch wählbar find Versicherungspflichtig «, die

Atitglieder einer Ersatzkaffe sind und deren eigene Rechte und Pflichten aus
ihren Antrag ruhen .

Auskunst über die Wahlberechtigung kann jedes Mitglied durch Ein -
fichtnahme des Mitglicderverzeichniffes bei der GeschästSstelle der Kasse ,
Engeluscr 15, erhalten . Etwaige Einsprüche gegen die Richrigkeil der
Wahlberechtigung sind bei Vermeidung des Ausschlusses bis zum
4. April 1011 bis nachmittags 2 Uhr unter Beifügung von Beweis -
Mitteln bei dem unterzeichneten Kommissar einzulegen .

Die Wahlhandlung leitet ein Wahlausschutz , der auS dem unterzeich -
nete n Kommissar als Vorsitzenden und je einem weiteren Mitglied « aus
der Gruppe der Arbeitgeber und der Versicherten besteht . Bei der Wahl -
Handlung ist der Wahlausschutz besugt , die Wahlberechtigung der Wähler zu
prirsen . ES empfiehlt sich daher , einen Ausweis hierüber ( OuiltungSbuch ,
Bescheinigung des Arbeitgebers u. dergl . ) mitzubringen .

Zum Wahlraum haben nur die wahlberechtigten Arbeitgeber und Kassen -
Mitglieder Zutritt .

DaS Ergebnis der Wahl wird alsbald von dem unterzeichneten Kom -
missar gemätz Z 75 der Kasjensatzungen bekanntgegeben . Alle wetteren aus
die W ahlen sich beziehenden Bestimmungen ergeben sich aus der Satzung
und der dieser angehängten Wahlordnung .

Der unterzeichnete Kommissar stellt in Vertretung des Kaffenvorstandes
nach eingehender Erwägung und unter Berücksichtigung der in Betracht
kom Menden Verhältnisse einen Wahlvorschlag aus , welcher in dem Kasien -
lokale , Engeluscr 15, von 9 bis 1t llbr vormittags , und in dem Gefchästs -
xiinmer der Innung , Dennewitzsir . 11, I, von 8 bis 1 Nhr vormittags , zur
Einsichtnahme auSliegt .

ES wird daraus hingewiesen , datz, wenn nur cm Wahlvorschlag vor -
Händen ist, gemätz H S der Wahlordnung die Vorgeschlagenen dieser Lifte
— ohne Stimmabgabe — als gewähtt gellen , so datz jür die in Betracht
kommende Gruppe eine Wahl nicht vorzunehmen ist.

Berlin . 6, März 1914 . 269/20

Koeppen ,
/towmissar für die Einrichtung der JnnungS - Krankenkasse der Juwelier - ,

G old - und Silberschmiede - sZwangsinnung / Innung , Berlin .

ist der schönste Ausflugsort
v Immer noch VichetsWerder

_ h
bei n Alte » Freund

»evanttv . Siedakt . : Alfred Wielep » , Neukölln . Lnseiatemeil verantt

Steinarbeiter !
Donnerstag , de » 12 . März , abends 8' / , Uhr :

Kombinierte Versammlung
in de » Arminhallen , Kommandantenftrosie 58/50 .

Tagesordnung :
i . Stellungnahme zum Verbandstage und zur Gau -

konferenz . 2. Wahl der Delegierten . 3. Bericht über

den gegenwärtigen Stand unserer Lohnbewegung .
MM - Die Kollegen beider Sektionen sind verpflichtet , zu erscheinen . " VS
171/6 * Die OrtsTCPwaltnng .

Urfaeiter ' SUdutigssehule .
Honntae , den 15 . llürz , abends 7 Uhr , im erofien
Saale des „ Gewerkschaftshaoses ' ' , Engelufer 15

Großer Ucht bi 1 de r - To r t r a g
des Genossen Emil Reuter über

= = = = = Die Entstehung der Gebirge .
Eintritt 40 Pf . 6/5 * Garderobe frei .

Nach dem Vortrag : Semlltllehes Beisammensein nnd Tanz .

TTPOGRAPHIA
Freitag , den 13 . März , pünktl . 9 Uhr , im Klubbans , Ohmstraffe

�uLeroräeatlicde Länzerbespreckunx .
: : Tas Erscheine « sämtlicher Sänger ist nubedingt erforderlich , n
58/10 . Der Vorstand .

AllUMthie Orts - Krankea -

kllsse surKerlmMtttfkldt .
Mittwoch , den 18 . März 1014 ,

abends 8ffz Uhr , im grasten
Rathaussaal ' , Berlin - Lichterscldt ,

Echillerstr . 32 :

Anfterordentliche
Ausschutzfitznng .

Tagesordnung :
1. Wahl des AuSschutzvoesihendrn .

2. Aenderunz der ZK 22. 46, 49 uud
60 der Satzung . 3. Verschiedenes .

Etwaige Wünsche und Beschwerden
bittet der Vorstand 3 Tage vor der
Versammlung schristlich einreichen zu
wollen . damit das einschlägige
Material zur Stelle geschafft werden
kann . 269/19

Berlm - Lichterscldc , 10. März 1914 .
Der Vorstand .

Mar Lengenfeld , Borjipender .

und trotzdem auf Teilzahlung

M. QlOP
Alte Jakobstraße 73

Ecke Dreadener Straase

Heines Werke
• 3 Sande 4 Slarf -

Buchhandlung Vorwärts

OeMrxli zb haben In Flaschen ton 10 PUa
FabiOc; Chemkch » WerkaLubsiyniki 4 Ca

Akiicncudtnchaft Berlin- UchtcaberE
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Gewerkschaftliches .
Die Heimkehr öer Verbannten .

Aus London wird uns unterm 9. März geschrieben :
Ter große Kampf der englischen Arbeiterschaft gegen das

Gewaltregiment in Südafrika ist von London in alle Teile
des Landes getragen worden . Die neun Teporticrten l ) aben
sich nach Nord , West , Lst und Süd zerstreut , in Southainpton ,
Cardiff , Manchester , Bradford , Newcastle und vielen anderen

Industriezentren werden enorme Demonstrationen abgehalten ,
in denen die Deportierten sprechen . Ucbcr das nächste Ziel
des Kampfes herrscht nicht die geringste Unklarheit : die
Deportierten müssen trotz Indem nitäts -

gefetz nach Südafrika zurückkehren und dort als
freie Männer im Interesse der Arbeiterschaft weiterwirken .

Einer der Deportierten , der Genosse I . T . B a i n , der
' Ctäsident des Geivcrkschaftsverbandes des Transvaal , hat
sehr bemerkenswerte Acußerungen darüber getan , welche
Schritte geplant werden , um das Ziel zu erreichen . Zunächst
werden bereits Vorbereitungen getroffen , um eine Ar -

beiterdeputation aus Vertretern der Ar -

b�iterbewcguilg in allen Teilen des briti -
l ' chen Reiches — Großbritannien , Kanada ,
Au st r a l i e n und Neuseeland — b c st e h c n d , an
di� Regierung von Südafrika zu entsenden
und sie zu ersuchen , die Deportationen zu widerrufen .

Sollte dieser Versuch ohne Erfolg bleiben , dann sind
- die Deportierten entschlossen , nichtsdesto -
' Weniger nach Südafrika zurückzukehre w Und
zwar werden sie Mittel und Wege finden , am 5. Juli in

Johannisburg zu sein . Das ist nämlich die erste Wiederkehr
des b lutigen Sonntags von Johannisburg . Tie Gc -
Werkschaftsorganisationen von Südafrika haben nämlich so
gut wie beschlossen , diesen Tag zum Andenken der erschossenen
Arbeiter als einen nationalen Feiertag zu betrachten und einen
Demonstrationszug nach dem Friedhof zu veranstalten . Bei
dieser Demonstration , erklärt Bain zuversichtlich , werden die
Deportierten anwesend sein . Sollten sie dann verhaftet
werden , dann werden alle Gewerkschaften wahrscheinlich den

Generalstreik erklären . Bain hält es nach seinen
Gesprächen mit englischen Arbeiterführern für ganz gut mög -
Uch , daß ein solcher Generalstreik in Südafrika auch das
Signal zu einem De monstrations streik in Groß .
b r i t a n n i e n werden wird .

Tom Mann ist am Sonnabend nach Südafrika ab -

gesegelt , und obschon er keine englische Arbeiterorganisation
offiziell vertritt , wurde seine Abfahrt von London zum Anlaß
einer begeisternden Demonstration vor dem Bahnhofe gemacht ,
an der 5990 Personen teilnahmen und Lansbury , Viktor
G r a y s o n und Ben T i l l e t t Ansprachen hielten . Das ist
ein neuer Beweis dafür , wie sehr die südafrikanischen Ereig -
nisse die Geister in England ergriffen lzabeu . Bain äußerte
sich zur Reise Tom Manns dahin , daß sie nur Gutes wirken
könne , wenn Mann sich an die Wünsche des südafrikanischen
Gcwerkschaftsverbandes halten wird , was er Wohl tun werde .
Viel besser wäre es allerdings gewesen , meint Bain , wenn die
englische Gewerkschaftsbewegung und die Arbeiterpartei selber
regelrecht gewählte Vertreter nach Südafrika gesandt hätten ;
er hoffe , daß dies noch geschehen werde .

Bain machte auch einige interessante Mitteilungen über
die Vorgeschichte und Charakter des Kampfes in Südafrika .
Tie Regierung wollte mit ihrer Gewalttaktik nicht den Syn -
dikalismus , der in Südafrika nicht existiert , sondern den
Sozialismus treffen . Es konnte keinem Zweifel
unterliegen , daß die südafrikanische Gewerkschaftsbewegung
immer stärker mit sozialistischem Geiste erfüllt worden sei , ins -
besondere im Transvaal . Infolgedessen hat die Gewerkschafts -

Kleines Zeuilleton .
Ter Brutvatrr . Di « . Post ' hat eine Umfrafle veranstaltet , wie

ihre Abonnenten über den Gebärstreik dächten . Der eine Abonnent
war verreist , der andere mochte nicht antworten , aber der dritte ,
der dritte hat sich geoffcnbart .

Der Mann ist Beamter und hat fünf Kinder . Fünf . Für
eine Einschränkung der Kindcrzahl ist er nicht zu haben , das heißt ,
was die Theorie in ihrer sittlichen Tragweite angeht . Vom Wirt -
schaftlichcn Standpunkt mutz er leider zugeben , daß eine Ein -
schränkung nottut . Und wie er nun dabei die Existenz seiner un -
glücklichen fünf Würmer beschreibt , die auch einmal Beamte wer -
den , das lohnt gehört zu werden .

Süßigkeiten bekommen sie nicht , es sei denn zu Weihnachten .
Ein Theater besucht die ganze Familie nie . Sport treiben die
Kinder nicht . Dafür gehen sie aber früh zu Bett . Mit dem
Reisen haperts . Jedes zweite Wort heißt Mäßigkeit . Aber es ist
nicht die sclbstgenügsame Mäßigkeit . Es ist der knapsige Dalles .

Und dieser Mann hat noch lange nicht aufgehört , sich zu vcr -
mehren . Wir werden sicher noch oft gratulieren dürfen . Und
das ist ein Leben , werden die Gönner der „ Post " sagen , das uns
wohlgefällt . Keine Ausschweifungen , keine solchen Dinge wie iLport ,
der ja als Agitationsmittcl gelten mag , aber sonst . . . . Nichts
davon . Sondern ein nettes , stumpsinniges Dahinvcgitiercn .
Bureau . Mittagessen , Bureau , Abendessen , gute Nacht ! Und wenn
eS schön war , so ist ' s Mühe und Arbeit gewesen .

Alles , weil dieser erwachsene Mensch unvernünftig ist und
sich einen 5larnickelstall voll Kinder anschafft .

Und gleich dahinter kommt der rührende Notschrei einer Be -
amtenfrau , und lner geht die „ Post " in bürgerlicher Rührseligkeit
sammeln . Für Einzelfälle waren diese Krauter noch immer zu
haben . Daß die Bcamtenfrau , — Mann krank , zweites Kind
unterivegs , — noch einen günstigen Typ darstellt , aber niemals
eine Ausnahme , will ihnen nicht in den Kopf .

Eine Mondfinsternis wird in der Nacht vom 1l . zum 12. März
eintreten . Mondfinsternisse treten bekanntlich nur zur Vollmond -

zeit ein , weil dann der Mond der Sonne gegenübersteht , so daß
wir die volle beleuchtete Scheibe sehen würden , wenn nicht gerade
zu dieser Zeit der Schatten der Erde störend dazwischen träte .
Die Verfinsterung wird allerdings nicht vollständig sein , nur etwa
neun Zehntel der Mondscheibe werden zur Zeit der größten Be -

deckung von dem Kernschatten der Erde getroffen . DaS Licht des

noch übrig bleibenden Zehntels wird durch den darüber hinweg -
streichenden Halbschatten sehr geschwächt werden . Wissenschaftliche
Bedeutung haben solche Finsternisse nicht , doch gewinnen sie durch
die beachtenswerten Farbenerscheinungen , die durch die Brechung
der Sonnenstrahlen in der Erdatmosphäre erzeugt werden , Jntcr -
esse . Vermutlich werden nicht viele in die Lage kommen , das

Naturschauspicl zu bewundern , weil es sich erst in den Stunden
kurz vor Sonnenaufgang abspielt . Der Kernschatten trifft den
Mond erst um etwa 3�2 Uhr , die Mitte der Verfinsterung tritt
erst kurz nach 2 Uhr ein .

bcwegung in Südafrika auch einen etwas anderen Charakter
als die englische Gewerkschaftsbewegung .

Die südafrikanischen Gewerkschaften fordern von der Re -

gierung , daß sie eine Art Staatssozialismus ein -

führe , um den üblen Folgen der Ausbeutung der Gold -

minen für privaten Profit zu steuern . Wir verlangen , sagte
Bain , daß die Regierung staatliche Minen in Be -

trieb setze , in denen ausschließlich weiße Ar -

beiter beschäftigt werden sollen , damit der

furchtbaren Vernichtung von Leben und Gesundheit in den

Minen Einhalt geboten werde .

In bezug auf die S t a a t s e i s e n b a h n e n fordern

wir , daß die Leitung einem Ausschuß über -

tragen w erde , derzurHälfteauSVertretern
der Regierung , zur Hälfte aus Vertretern

der Arbeiter bestehen soll . Das ist nicht Jahn -
dikalismus , aber es ist das einzige , was dem General Smuts
einen Grund dazu gegeben haben kann , von einer syndikalisti -
scheu Agitation zu sprechen .

* »
*

Die Antwort der Deportierten .

London , 19 . März . ( Privattelegramm des

„ V o r w ä r t §" . ) Die Erklärung , die General Smuts gestern
im Unionsparlament bei der dritten Lesung der Jndenmitäts -
bill abgab und worin er sagte , daß es keineswegs beabsichtigt
sei , die Arbeiterführer dauernd zu verbannen , und daß , wenn
die deportierten Führer zurückkehen wollten , sie eine die

Minister befriedigende Erklärung abgeben müßten , wonach
sie dann nach den Bestimmungen des Einwanderergesetzes be -

handelt werden würden , wird in Südafrika wie hier als ein

unverkennbarer Rückzug der südafrikanischen Regierung an -

gesehen , die wohl dem Druck der Reichsregierung nachgegeben
hat . Es scheint , als ob man beabsichtige , die Verbannung wie
ein Schwert des Tamokles über den Arbeiterführern schweben
zu lassen . Tie Deportierten finden Smuts Erklärung lächcr -
lich . Genosse P o u t s m a erklärte , daß die Deportierten
nicht die geringste Neigung verspürten� sich
durch Entschuldigungen Eintritt in Süd -

afrika zu verschaffen . Sie hätten kein Verbrechen

begangen , und wenn doch , so sollten ihre Gegner sagen , was es

sei und sie vor Gericht stellen . Die Deportierten erwarten ,

daß noch mehr Druck auf die südafrikanische Regierung aus -

geübt werde und sie verlassen sich auf die britische Arbeiter -

bewegung , von der sie bisher so prächtig unterstützt wurden .

Serlin und Umgegend .

Achtung , Gummiarbritcr ! Ter Streik in der Norddeutschen
Gummifabrik ( Abteilung Formerei ) dauert fort . Nicht auSge -
schlössen ist es , daß auch andere Abteilungen der Firma engagiert
werden , und ersuchen wir deshalb , alle Arbeitsangebote von der
Norddeutschen abzulehnen .

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands , Verwaltung Berlin ,
Engelufer 15.

Achtung , Schuhmacher ' . Bei der Firma Kuppe rt . Lichten -
bcrg . Frankfurter Chaussee 28 . sind die Zwicker , anscheinend wegen
der kürzlich stattgefundencn Lohndiffcrenzcn , entlassen worden . Da
durch die Entlassungen offenbar die gemachten Zugeständnisse
wieder illusorisch gemacht werden sollen , ersuchen wir die Kollegen ,
bevor sie dort in Arbeit treten , sich erst auf unserem Bureau ,
Engelufcr 14, erkundigen zu wollen .

Zentralverband der Schuhmacher .
Ortsverwaltung Berlin .

Deutsches Reich .

Die Aussperrung in der Solinger Waffenindustrie .
Die Situation hat sich wenig geändert . Ucbcr 300 Ausgesperrte

und Streikende werden bis jetzt erst gezählt . Die Mehrzahl steht
noch in Kündigung . Am Sonnabend beschloß eine Versammlung
der Waffcnarbeiter , daß die Organisationen sich um die Unter -

stützung der Unorganisierten nicht kümmern werden . Die von dem

Unternebmerverband berausgegebenc schwarze Liste ist ein Unikum ,
sie enthält auch Namen verstorbener und zum Militär eingezogener
Arbeiter .

Die vier kleineren Waffenfabriken , die dem Konsortium der

Ilnternchmerorganisation nicht angehören , haben sich bekanntlich
der Aussperrung nicht angeschlossen . Diese kleineren Firmen sind
augenblicklich sehr stark beschäftigt . Die größeren Firmen möchten
die ihnen so unliebsame Konkurrenz gern beseitigen , sie wissen nur

nicht wie .
Den Staudpunkt der Unternehmer zu der Streitfrage , die den

Streik veranlaßtc , erhellt ein Schreiben , das der Industriearbeiter -
verband von der Untcrnehmcrorganisation erhielt . Es heißt darin :

„ Wir teilen Ihnen bezüglich der von auswärts bezogenen
Arbeit mit , daß sich die in erster Linie in Betracht kommende

Firma Karl Eickhorn nach den angestellten Ermittelungen in
einer Notlage befunden hat , weil die hiesigen Arbeitskräfte nicht

hingereicht haben , den Anforderungen zu entsprechen . Diese
Selbsthilfe wird aber auch später stets den energischsten Schutz
unserer Verbände finden . Denn es kann und darf keinem

Fabrikanten zugemutet werden , sein Geschäft in dem stets gleichen
Rahmen zu belassen und mit der systematischen Einschränkung
der Arbeitskräfte sowie der willkürlichen Zurückhaltung des Nach -
Wuchses rechnen zu müssen . "

Der letzte Absatz des Scheibens bezieht sich auf die Bestimmung
in den Satzungen der Waffenarbeiter , wonach jeder Waffenarbeitcr -
meister nur eine bestimmte Zahl von Lehrlingen annehmen darf .
Die Fabrikanten wollen aus naheliegenden Gründen ein Ueber -

angebot von Arbeitskräften in der Waffenbranchc haben .

In Suhl und Umgegend werden durch Meister Arbeiter für
die Solinger Firmen gcfucht. _

Arbeitslosen - Demonstration .

Frankfurt a. M. » 10. März . ( Privattelegramm deS „ Vor »

wärts " . ) Zu einer großen Arbeitslosendemonstration kam es heute .

Der Anlaß war die Weigerung des Magistrats , die Arbeitslosen -

Unterstützung weiter zu zahlen , trotzdem die Stadtverordnetenver -

sammlung dies beschlossen hatte . Bereits am Vormittag fand eine

von vielen Tausenden besuchte Protestversammlung im Gcwcrl -

schaftshause statt , in der aufs schärfste gegen das Verhalten des

Magistrats protestiert wurde . Am Nachmittage hatten sich viele

Arbeitslose vor dem Römer eingefunden , in dem gerade eine

Stadtvcrordnetensitzung stattfand , um dem Magistrat begreiflich

zu machen , daß es noch unzählige Arbeitslose gibt . Dies war die

Veranlassung für die Polizei , mit einem großen Schutzmanns -

aufgebot anzurücken und den ganzen Römerberg abzusperren ,
damit dem Magistrat der Anblick der Arbeitslosen erspart bleibe .

Ein großes Aufgebot von Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde hatte
die Arbeitslosen in die Seitenstraßen zurückgedrängt .

Nachklänge zum Werstarbeiterstreik .
Am 8. und S. März tagte in Hamburg der Gautag deS

Gaues Hamburg im Holzarbeiterverband , lieber den

Kampf der Werflarbeiter wurde eine vielstündige Debatte geführt ,
in der die Delegierten sich teils für , größtenteils aber gegen die

Hallung deS Vorstandes erklärten . Der Vertreter des Haupt -
Vorstandes gab eine ausführlickie Sckilderung der Vorgänge und der -

teidigte die Mahregeln des Vorstandes , der auf den Werften nur
8 Proz . der Organisierten vertrete und den Kampf mithin nicht aus -

schlaggebend habe beeinflussen können .
Die an den VerbandSlag gerichteten Anträge auf Abänderung deS

Statuts wurden bis auf einen Antrag von Bremen abgelehnt .
Der angenommene Antrag bezweckt , daß dem Schluß des Z 50 die
Fassung gegeben wird :

. Dem Beauftragten des Vorstandes ist in Abwesenheit des -
selben auch der Gauvorsteher gleich zu erachten . Dem Vorstand
obliegt die Pflicht , d,e Weiterführung einer

ordnungsgemäß eingeleiteten Lohnbewegung
aus den Mitteln der Hauptkasse zu unterstützen .
Streikende , welche sich den Anordnungen des Vorstandes oder
feines Beauslragten nicht fügen , kann die Umerstützung versagt
oder entzogen werden . Diese Anordnung tritt nur in Kraft .
wenn grobe Verstöße gegen die Bestimmungen deS Statuts ,
unrichtige Berichterstattung , zuwiderhandelnde Abstimmungen
oder lässige Handhabung der Stteiksührung und sonstigen not¬

wendigen Geschäfte bei einer Lohnbewegung nachgewiesen werden .

Kunst .

Deutsche Landschaftsmaler . Bei Eduard
Schulte kann man drei Landschaftsmaler kennen lernen : L e s s e r
U r h, Friedrich Kallmorgen und Hans T h o m a. Ilry
und Kallmorgcn haben das gemein , daß sie früher , in den 80er

Jahren und noch ein wenig später , wesentlich besser malten als

heute . Sie standen damals beide unter französischem Einfluß :
der große Landschafter des schwarzen Grüns , Eourbet , war es ,
der besonders aus sie gewirkt hatte . Auch Munkaczi , der Ungar ,
der vielen Deutschen die Malsinnlichkeit der französischen Im¬
pressionisten vermittelte , hat Ury wie Kallmorgen angeregt und

gefördert . Man sieht das ganz genau an einigen dieser frühesten
Bildchen Kallmorgens , die in einem schwärzlichen Grau zu schwim -
men scheinen , und die den Regen wirklich feucht , die Härte der

Dinge aber von schmiegsamer Luft umsponnen zeigen . Auch Ury ,
der neben Max Liebermann auf den holländischen Wiesen stand ,
malte vor dreißig Jahren einen schönen einheitlichen Ton , ein
zähes Braun , ein Grau und ein Schwarz , wodurch alles Gegen -
ständliche in die Atmosphäre des Malerischen entrückt wurde . Ury
fühlte sich in jenen glücklichen Entdcckerzeiten so sicher und sieges -
gewiß , daß er noch heute , wenn er davon erzählt , die Meinung
hat : er hätte eS, wenn alles gerecht zugegangen wäre , zum Ruhme
Max Liebermanns bringen müssen . Tarin irrt er sich nun . Ury
war schon damals wesentlich ungelenker , grüblerischer , melancho -
lischer , weniger arbeitssroh und vor allem viel phantastischer und
damit von vornherein ungesunder als Liebermann . Die Eni -
Wickelung , die Ury nahm , mußte notwendig zum Verfall führen ;
er ließ sich von einem national - jüdischcn Pathos überwältigen : er
wurde schwül , kreischend , hysterisch . Die Landschaft , wie er sie
heute malt , ob das nun der Gavdasee ist oder die Mark , scheint
in giftigen Oxyden , in Grünspan und Kupfervitriol , ertrinken zu
sollen ; sie hat etwas Leichenhaftes , zugleich etwas Theatralisches .
Ganz ähnlich steht es um den heutigen Kallmorgen ; auch er
wurde bunt und grell , er verlor das tonig Melodische , er vergaß
den Maler und wurde ein gefälliger Illustrator . Das sind so
Schicksale .

Wenn aber einer ein Kerl ist von grundauf , mit Wurzeln , die
in die Tiefe fassen , mit einem Willen , der den Sturm besiegt und
dennoch der zwecklosen Heiterkeit des ÄindcS sich gern hingibt ,
wenn einer wie Hans Thoma ist , dann kann er getrost allerlei
Laster haben , er wird dennoch bestehen . Gegen Thoma läßt sich
viel sagen : seine Deutschtümelei ist peinlich , seine großväterliche
Moralsucht kränkt uns Junge — indessen : in allen seinen Bildern
regt sich ein Instinkt für daS Keimen und Knospen , für das
Grünen und Blühen der Pflanzen , für das Rauschen der Lüfte
und das Segeln der Wolken . Handwerklich angeschaut , hat Thoma
zu allen Zeiten ein wenig buchstabiert ; er hat sich unendlich oft
verzeichnet , er ist meist hart , ungeschickt und hilflos . Aber die
Bäume , die er gestaltet , sie rauschen , und selbst die Fabeltiere ,
die er erfindet , haben ein gefälliges Leben . Gewiß : Dürer war
größer als dieser Nachkömmling ; aber man möchte den verspäteten
Thoma doch nicht missen . rbr .

Humor und Satire .

Was seiner in Albanien wartet .

Mit nachstehender Rede hätte , wie . . Daddy " im „ Journal "
meint , der Fürst von Albanien bei seinem Einzug von dem Sprecher
der Schkjipetaren begrüßt werden können :

„ Majestät ! Die edle Stadt der Schkjipetaren heißt Dich will -
kommen . Du bist juniz , groß , kräftig . Du gefällst uns . Wir

wünschen , daß Tu so selten wie möglich in die Lage kommen

mögest , in unseren Bergen , wo die Panzerschiffe Dir gar nichts
nützen würden , von der Kraft Deiner Arme Gebrauch zu machen .
Und nun wirst Du wohl nichts dagegen haben , daß ich Dir als

Haupt der Edlen des Landes die Wünsche meiner Landslcute unter -
breite . Du sollst die christliche Religion aufgeben und den musel -
manischen Glauben annehmen . Du sollst keinen Wein trinken
und die von Mohammed vorgeschriebenen Fasttage halten . Die

Königin soll ihr Gesicht verschleiern , im Haremlik unter der Obhut
ihrer Eunuchen bleiben , und Du sollst ihr fünf junge Mädchen aus
den vornehmsten Schkjipctarenfamilien , die Du zu Deinen Frauen
machen sollst , als Gespielinnen beigeben . Im übrigen aber wirst
Du gut tun , in Deinem Palaste zu bleiben und Dich so wenig wie

möglich um Staatsangelegenheiten zu kümmern . Da Dir die Groß -
mächte eine Zivilliste verbürgt haben , brauchst Du wirklich nicht
bei Nacht Deine holländischen Gendarmen an Kreuzwegen und

Straßenecken aufzustellen , damit sie die «steuern eintreiben . Das
Leben ist hart in unserem Lande . Unsere Weiber arbeiten viel .
Was wir erübrigen können , wird in Waffen , Munition und Tabak

angelegt . Du wirst wohl nichts dagegen haben , daß wir , wie

früher , so auch jetzt Rechtspflege , Polizei und Landesverteidigung
selbst in die Hand nehmen . Deine Kinder darfst Du sc» erziehen ,
wie . die Fürstcnkinder an den europäischen Höfen erzogen zu werden

pflegen . Du wirst aber die Güte haben , uns die Kinder täglich
für zwei Stunden anzuvertrauen : sie sollen sich mit der Cschkjipe -
tarenjugend bekannt machen um sich möglichst rasch von West -
europäischen Vorurteilen zu befreien . Und endlich - . rsuchen wir

Dich noch , Albanien mit den Segnungen der europäischen Zivili -
sation , als da sind : Elektrizität , Automobil , französische Küche und

ähnliches gefälligst zu verschonen . "

Notizen .
— Vorträge . Der Japaner Sh . Ehiba , der bereits früher

in der Urania sprach , wird dort am Freitag einen Vortrag über
„ Geisha , Theater und Blumenkalender in Japan '
halten , wozu er zahlreicke Licklbilder und Kinematogramme zeigt .

— Moderne Bilderstürmer . DienStagvormittag wurde
in der Londoner Nationalgalerie die VenuS deSVelasauez
durch einen kleinen Schnilt mit einem kleinen Beil oder einem Messer
fckwer beschädigt . Die Täterin wurde verhaftet ; sie wollte mit ihrer
Tat gegen die Vorenihaltung deS Frauenstimmrechts protestieren .
Sie erklärte vor dem Polizeigericht : J - b habe versucht , das Bild
der schönsten Frau der Mythologie zu zerstören , um gegen die Re -
gierung zu protestieren , die Mrs . Pankhurst vernichtet , die der schönste
Charakter der modernen Geschichte ist.



Vor Inkrafttreten dieser Anordnung hat seitens dcZ Vorstandes
eine Verwarnung oder Untersuchung zu erfolgen . "

Außerdem wurden folgende Resolulionen angenommen :
Der Gautag kann sich mit den Maßnahmen des Haupt -

Vorstandes während der Werftarbciterbewegung nicht einverstanden
erklären . Insbesondere muß dagegen protestiert werden , daß die
Mitglieder unter Androhung der Entziehung der Streikunterstüyung
durch die Arbeitsnachweise getrieben ivurden . Wir hoffen , daß in
Zukunft derartige , die Organisation schädigende Maßnahmen unter -
bleiben .

Der Gautag beschließt : Da die Lohnbewegung auf den See -
schiffswerften eine eingehende Aussprache auf den : Verbandstage
notwendig macht und es im Jiiteresse der Beteiligten einerseits
und im Interesse des gesamten Verbandes andererseits liegt , die
verschiedenen Meinungen über den Werftkampf zu klären , ist die
Wcrftbewegung gesondert zu behandeln .

Der Verbandstag gibt feine Zustimmung , daß ein Referat
und ein Korreferat gehalten wird . Der Gau Haniburg schlägt
D a >n m c r - Bremen als Korreferenten vor .

Der Gautag bcaustragt den Haupt - und Gauvorstand , dafür
zu sorgen , daß in Zukunst von der Zcntralwerftkommission samt -
liche Rundschreiben , welche bisher nur an die Vorsitzenden der
Ortskommissionen gesandt wurden , an alle Ortsverwallungen der
in Frage kommenden Gewerkschaften gesandt werden , um die
Uebelstände , welche bei der letzten Bewegung zutage traten , zu
verhindern .

Ms Industrie und Handel .
Schiffahrtssubventioneii .

Bei der Erörterung der Differenzen zwischen Hapag und Lloyd
äußerte sich Herr Ballin , der Generaldirektor der Hapag . vor einem

Jahre dahin , daß staatliche Unterstützungen der EntWickelung der
privaten Schiffahrtsindustrie nur schädlich seien . Da seit kurzem
eine enge Interessengemeinschaft zwischen Hapag und Lloyd besteht ,
fühlt sich nun der Lloyd bewogen , wenigstens auf einen Teil der
bisher bezogenen Subventionen zu verzichten . Der Geschäftsbericht
des Lloyd teilt dazu mit :

«Bezüglich der oft asiatischen Hauptlinie haben wir unZ
der Reichsregierung gegenüber bereit erklärt , diesen Dienst in der

bisherigen Weise ohne Zahlung einer Beihilfe fortzu -
führen . Dieser neue subventionslose Betrieb wird sich auf ein ver -

tragSmäßigcS Verhältnis mit der Regierung , allerdings zu cnt -

sprechend freieren Bedingungen , stützen . Außerdem stellt diese neue

RegeKmg nur einen Versuch dar , der auf die Dauer von
fünf Jahren beschränkt ist . Innerhalb dieser Zeit wird sich
ein sicheres Urteil darüber bilden lassen , ob ein den

Interessen des Deutschen Reiches sowohl ivie unserer Ge -

sellschaft entsprechender Dienst nach Ostasien sich in der Tat
und auf die Dauer ohne einen Reichszuschuß ausführen läßt . Da -

gegen düxfte unsere australische Hauptlinie , die unter dem be -

stehenden Vertrage dauernd mit großem Verlust gearbeitet hat ,
ganz fortfallen , da nach den bisherigen Erfahrungen in dieser
Fahrt für ihre unbedingt erforderliche Ausgestaltung so erheblich er -
höhte Beihilfen des Reiches notwendig würden , daß ihre Bewilligung
nicht erwartet werden kann . Lediglich für die Verbindungen , die mit
den deutschen Besitzungen in der S ü d s e e im Anschluß an die

Hauptlinien von uns bisher unterhalten sind , wird die Fortzahlung
eines Reichszuschusses in Frage kommen . "

Die Aeußerung Ballins lautete damals so uneingeschränkt
ablehnend , daß der Reichstag wird eingehend nachprüfen müssen ,
ob nicht auch bei den letztgenannten Linien Unterstützungen ent -
behrlich sind . _

Rückgang des Viehstandes in Nordamerika .

Die bekannte Tatsache , daß die Viehzucht in Nordamerika
stagniert und die Fleischteuerung daher recht unangenehm wirkt ,
wird durch eine Statistik der Äckerbauabteilung der Regierung zu
Washington bestätigt . Danach tvaren in den Bereinigten Staaten
von Amerika am 1. Januar 1814 auf den Farmen und den Weide -
Plätzen insgesamt ISO Söö lXX) Stück Vieh vorhanden , 1,8 Prozent
weniger als am 1. Januar 1918 und 5 Prozent weniger als

zu Beginn des Jahres 1912 . Der Wert des vorhandenen Viehes
war dagegen erheblich höher als in den Vorjahren : er betrug
5891 Millionen Dollar und war größer um 7 Proz . gegenüber 1913 ,
um 17,6 Proz . gegen 1912 und um 20 Proz . gegen 1910 . Gegen
Anfang 1913 war die Steigerung der Preise am größten bei Milch -
kühen ( 9 Proz . ) und anderem Rindvieh ( 5 Proz . ) . Ein PreiSrück -
gang wurde dagegen bei Zugtieren lPferdcn und Maultieren ) be -
obachtet . _

Außenhandel im Februar . Nach dem Februarausweis für einige
wichtige Waren ist die Einfuhr im Februar d. I . �gegen den
gleichen Monat des Vorjahres erheblich gesunken bei Steinkohlen ,
Braunkohlen , Erdöl , Roheisen , Trägern . Formeisen , Schienen , Wolle ,
Zink und Hanf . DaS sind deutliche Zeichen des Konjunktur -
r ü ck g a n g e s auch außerhalb Deutschlands . Die Ausfuhr ging
ebenfalls zurück bei Flachs , Hanf , Wolle , Roheisen , Trägern .

Soziales .
Unberechtigte Entlassung .

Ein Reparatcur der Firma Ruhnkc war plötzlich entlassen wor -
den , weil er sich Brillengläser widerrechtlich angeeignet und außer -
dem den Geschäftsführer Bloch beleidigt haben sollte . Er klagte des -
halb gestern vor dem Gewerbegericht auf 90 M. Lohncntschädigung

wegen Nichteinhaltung der Kündigungsfrist . Einem Kollegen des

Klägers war von der Firma die Erlaubnis gegeben worden , eine
Brille zu tragen und dazu ein Gestell der Firma zu benutzen . Dem

Kläger lag die Bestellung der Gläser ob , und er hielt sich für be -

rcchtigt , passende Gläser für die Brille des Kollegen bei der Zen¬
trale zu bestellen . Der Geschäftsführer unterzeichnete den Bestell -
schein , bemerkte aber bei der Lieferung , daß keine entsprechende
Reparatur vorhanden war und warf dem Kläger vor , er habe einen
Diebstahl begehen wollen . Der Kläger verwahrte sich mit den

Worten : . . Wenn das ein Diebstahl ist , dann ist manches auch
einer . " Darin erblickte der Geschäftsführer einen gegen sich gcrich -
tctcn beleidigenden Vorwurf der Unehrlichkeit .

Das Gericht nahm an , dag sich der Kläger für berechtigt halten
konnte , die Gläser zu bestellen . Seine Worte waren deshalb ledig -
lich zur Abwehr eines u?rg ? rechtfertigtcn Vorwurfs gebraucht ' und

deshalb ein Grund zur sofortigen Entlassung nicht gegeben . ES
verurteilte die Beklagte zur Zahlung der geforderten Summe .

Städtische Schlamperei in Köln .

Den Herrschaften , die soviel über sozialdemokratische Mißwirt -
schast in Kommunen und Krankenkassen zu erzählen wissen , sei
ein Prozeß über bedeutende Unterschleise in der städtischen Spar -
kassenstellc zu Köln - Deutz zur Beachtung empfohlen , der jetzt das

Schwurgericht in Köln beschäftigte . Der Kopist Kleinjohanu stand
unter der Anklage , 15 235 M. unterschlagen zu haben . Obwohl
Kleinjohann als Kopist nicht die geringste Bcamtcnbefugnis hatte ,
konnte er durch Anlage von fingierten Sparkassenbüchern und ähn -
liche Schwindeleien drei Jahre lang die Spartasscnstellc betrügen ,
bei der er beschäftigt war . Der Angeklagte gab zu seiner Eni -

schuldigung unwidersprochen au , im ganzen Bureau habe das Geld

zu Tausenden herumgclegen . Es sei schon vorgekommen , daß
abends nach Schluß die Geldkassette neben dem Geldschrank ge -
standen habe . Ter Betrüger wurde zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt , aber die Hauprschuld trifft die Schlamperei in der be -
rreffendcn Kasse , was auch die Geschworenen durch Zubilligung
mildernder Umstände zum Ausdruck brachten .

Obwohl Kleinjohanu seit 7 Jahren in den Diensten der Stadt
Köln stand , bezog er nur 1500 M. Gehalt . Dabei wurde ihm von
seinem Vorgesetzten vor Gericht daS Zeugnis ausgestellt , daß er
ein „ tüchtiger , geschickter und williger Arbeiter " gewesen sei . In
der Verwaltung der Stadt Köln , die nicht gerade selten unliebsiunc
Aufmerksamkeit erregt , sitzt nicht ein einziger Sozialdemokrat .

Genchtszeitung .
Eine Verzweiflungstat .

Tie Tragödie einer Mutter bildete die Grundlage einer Straf -
sacke , welche gestern das Schwurgericht des Lairdgerichts II unter

Vorsitz des Kammergcrichtsrats Rasch beschäftigte . Die von Staats -
anwalt Jiidrl vertretene Anklage lautet aus Totschlag und richtet

sich gegen die 26jährjgc Wirtschafterin Auguste Kordex aus Reu -

kölln , die von Rechtsanwalt Lellrich verteidigt wurde .
Der Anklage liegt die erschüttcricke Tragödie einer jungen

Mutter zugrunde , die fürchtete , von dem Vater ihres Kindes ver -

lassen zu werden und dann in cincin seelischen Tepressionszustandc ,
nachdem sie ihr fünf Monate altes Kind erstickt hatte , sich selbst
eine Kugel in den Kopf geschossen hat . — Tic Angeklagte , welche
die Tochter eines kleinen Beamten in Königsberg i. Pr . ist , hatte
in ihrer Heimat den ein Jahr jüngeren Monteur Max Schickcdanz
kennen gelernt und war mit ihm ein Liebesverhältnis eingegangen ,
welches nicht ohne Folgen blieb . Zu dieser Zeit fuhr S . nach
Berlin , um sich hier Arbeit zu suchen unid dann die Angeklagte
nachkommen zu lassen . Diese kam jedoch , da sie sich ihres Zustanies
wegen in der Heimat genierte , schon nach einigen Monaten nach
Berlin und suchte hier ihren in der Emser Straße in Neukölln

wohnhaften Bräutigam auf , der inzwischen eine Stellung als
Monteur bei der Firma Siemens u. Halske gefunden hatte . Die
beiden Leute mieteten eine kleine Wohnung , die sie mit M' zah -
lungsmöbcln ausstatteten , für die Schickedanz wöchentlich 5 Mark

zahlen mußte . Als dann das Kind zur Welt kam , reichte der

geringe Verdienst des S . nicht aus , um die Lcbensbedürftnssc zu
bestreiten . Schickedanz versuchte ständig , die Angeklagte zu be -

wegen , in ihre Heimat zurückzukehren ; er erklärte ihr , daß er
von Berlin aus für sie sorgen werde . Die K. weigerte sich, da

sie nicht nur fürchtete , daß sich S . von ihr lossagen würde , sondern
auch , weil ihre Mutter ihr geschrieben hatte , sie dürfe nur mit
dem Trauschein zu ihr kommen . Hinzu kommende Zwistigkcitcn
mit Schickedanz führten dazu , daß die Angeklagte von einem

melancholischen Zustand befallen wurde , der noch dadurch verstärkt
wurde , daß sie mit dem Betrage , den sie von S . erhielt , nicht
auskam und häufig tagelang von schwarzem Kaffee und trockenem
Brot leben mußte , und ferner , daß sich bei ihr Anzeichen einer

zweiten Mutterschaft bemerkbar machten . Nachdem Schickedanz
nach einer geringfügigen Auseinandersetzung am Morgen des
16. Oftober zur Arbeit gegangen war , besuchte die Angeklagte ihre
Nachbarin , eine Frau Meyer , der sie durch ihr verstörtes Wesen
auffiel . Am Abend , kurz bevor S . heimkehrte , hörte Frau M.

aus der Wohnung der Angeklagten kommend die Detonation zweier

Schüsse . Als man die Tür gewaltsam erbrach , bot sich den Ein -

tretenden ein furchtbarer Anblick . Auf dem Bett lag , die Leiche

ihres Kindes im Arm , völlig blutüberströmt die Angeklagte . Als

Schickedanz hinzukam , erklärte er weinend : „ Hätte ich das gewußt ,
so hätte ich es nicht getan ! " — Tie schwerverletzte Angeklagte wurde

sofort ins Krankenhaus geschafft , wo es sich ergab , daß sie sich zwei
Kugeln in die Schläfe geschossen hatte . Nach ihrer Angabc hatte
sie in der Verzweiflung erst das Kind mit einem Kopfkissen erstickt
und sich dann selbst das Leben nehmen wollen .

Vor Gericht . machte die Angeklagte , die infolge der Schüsse
halberblindet ist , einen sehr bemitleidenswerten Eindruck . Bon
dem Verteidiger Rechtsanwalt Oellrich wurde darauf hingewiesen ,
daß es sich offenbar um eine in vorübergehender Bewußtseins -
störung verübte Verzweiflungstat handele . Die Geschworenen

schloffen sich dieser Auffassung an und kamen zu einer Verneinung
der Schuldfragen , so daß die Angeklagte freigesprochen wurde .

Ter Generalpardon vor dem Kammcrgericht .

8 68 des Gesetzes , das den Webrbeitrag betrifft , bestimmt :
. . Gibt ein Beitragspflichtiger bei der Veranlagung zum Wehr -
beitrage oder in der Zwischenzeit seit dem Inkrafttreten dieses Ge -
setzes bei der Veranlagung zu einer direkten Staats - oder Ge -
meindesteuer Vermögen oder Einkommen an , das bisher der Be -
steuerung durch einen Bundesstaat oder einer Gemeinde entzogen
worden ist , so bleibt er von der landesgesetzlichen Strafe oder der
Verpflichtung zur Nachzahlung der Steuer für frühere Jahre frei . "

Die Frage , ob Angaben im Sinne dieser Vorschrift zur Au -
Wendung des Gcneralpardons auch dann führen , wenn bereits ein
Strafverfahren wegen Unterlassung der entsprechenden Angabc in
einem früheren , noch nicht verjährtem Falle schwebt , hatte jetzt das
Kammergericht zu prüfen .

Das Kammergcricht stellte sich im Gegensatz zum Landgericht
Könitz in einer Strafsache gegen Gatz auf den Standpunkt , daß
beim Vorliegen der sonstigen Voraussetzung der zitierten Bessim -
mung der Generalpardon auch auf ein bereits schwebendes Ver -
fahren Anwendung findet . Die Hauptsache wäre , daß noch keine
Bestrafung wegen des früheren Verschweige » ? erfolgt sei zu der
Zeit , wo der Angeklagte durch eine Angabe im Sinne des 8 68 mit
der Wahrheit über den fraglichen , früher verschwiegenen Posten
herausrückte . Das landgerichtliche Urteil wurde ausgehoben und
die Sache zu andcrweiter Entscheidung an das Landgericht zurück -
verwiesen .

Schutz vor Schutzleuten .

Im August vorigen Jahres kam es in Tilsit in der Nacht
zwischen dem Polizcikommissar Schulz , mehreren Wächtern und
einer Menschenmenge zu einem Zusammenstoß , wobei die Beamten
mit blanker Waffe auf die Menge einhicben . Angeklagt waren
jetzt sechs Personen , die sich an den Vorgängen beteiligt hatte ».
Ein Angeklagter wurde vom Schöffengericht zu neun Monaten ,
zwei wurden zu je sechs Wochen , einer wurde zu zwei Wochen 01c -
fängni « und einer zu 15 M. Geldstrafe verurteilt . Ein Guttempler
sagte unter seinem Eide aus , der Polizcikommissar sei sinnlos be -
trunken gewesen ! Ein anderer Zeuge meinte freilich , der Beamte

sei nüchtern gewesen . Von den Beamten war niemand angeklagt .

Ein Schmicrgcldcrprozetz

beschäftigte gestern die 2. Strafkammer des Landgerichts I. Auf
eine von dem „ Berein gegen das Bcstrchungsunwescn " in Charlotten -

bürg ausgegangene Anzeige hin hatte sich der Buchdruckereibesitzer
David Stern wegen Vergebens gegen das Gesetz Jvetr . die Be¬
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs vor dem Strafrichter zu
verantworten .

Der Angeklagte hatte in mehreren Berliner Zeitungen Inserate
folgenden Inhalts erlassen : „Angestellte haben hohen Nebenverdienst
durch Nachweisung von Truckaufträgcn . ( Diskretion . ) D. Stern .
Buchdruckerei . " Auf diese Inserate hin meldeten sich aus allen

Gegenden Deutschlands kaufmännische Angestellte , die bereit waren ,

sich die von dem Angeklagten angebotenen Schmiergelder zu ver -
dienen . Um diesem unlautere » Treiben ein Ende zu bereiten ,

setzte sich der Generalsekretär deö „ Vereins gegen das Bestechungs -
unwcscn " , Tr . Pohle , in der MaSke eines Angestellten eines

größeren industriellen Unternehmens mit dem Angeklagten in Ver -

bindung . Er erhielt den Bescheid , daß der Angeklagte für jeden
durch ihn vermittelten und bezahlten Auftrag eine Provision von
10 Proz . zahle . DaS Urteil lautete auf 50 M. Geldstrafe .

Genbarm und JnstmannSfrau ?

Ein ungemein hartes Urteil fällte das Schöffengericht in

Jnfterburg gegen die Jnstmannssrau Anna Tcge aus Saalau .

Eines Tages vernahm sie in einer Straffache in ihrer Wohnung
der Gcndarmcricwachtmeistcr Tiedcmann . Als er gegangen war ,

erzählte sie anderen Leuten , auch der Frau des Gendarmen , daß

ihr der Beamte unzüchtige Anträge gemacht hätte ; sie hätte sich

darauf jedoch nicht eingelassen . Die Frau , die wegen verleumde -

rischcr Beleidigung angeklagt wurde , blieb vor dem Schöffengericht
bei ihren Behauptungen , während der Gendarm unter seinem Eide

aussagte , er hätte der Frau keine Anträge gemacht . Die Uuglaub -

Würdigkeit der Frau versuchte er durch — Vorlegung ihres Dienst¬

buches nachzuweisen . Die Angeklagte , die unbescholten war , erhielt
die außerordentlich harte Strafe von 9 Monaten Gefängnis .

Versammlungen .
Die Ballschuhmacher nahmen in ihrer am Montag abgehaltenen

Branchenversammlung den Jahresbericht der Branchenleilung enl -

gegen , dem zu entnehmen ist , daß die Ballschuhmacher im all -

gemeinen ein gutes Geschäftsjahr hatten . Bei drei Firmen wurden

Lohnbewegungen mit befriedigendem Erfolg geführt . — Die Lohn -
kommission hat im vergangenen Herbst einen allgemeinen Lohntarif
ausgearbeitet , der dann in Fabrilversommlungen diskutiert wurde .
Wann der Tarif den Fabrikanten eingereicht werden soll , das bleibt
einer späteren Entscheidung vorbehalten , weil die gegenwärlige
Situation für eine allgememe Lohnbewegung nicht günstig erscheint .
In die Branchenleitung wählte die Versammlung H a ß l e r ,
S ch i ch o I d und Rufs . _ _

Mus aller Welt .

Tage auf einem Eilanö .
Nach einem Telegramm aus H a v r c brachte der französische

Posldampfcr „ Rochambcaü " am Montag den Kapitän des Segel -

schiffes „ La Tour d ' Auvergne " , D u c o s , dessen Schiff am 23 . Ok -

tobcr v. I . auf der Fahrt don Tahiti bei den Palmerstoninseln

strandete , und der dann mit seiner Mannschaft 98 Tage aus einer

völlig verlassenen Insel verbracht hatte . 60 Tage lebten

die Schiffbrüchigen von den Vorräten ihres Schiffes , den Rest der

Zeit von Fischen und Kokosnüssen . Erst am 29 . Januar

dieses Jahres wurden sie von dem Kreuzer „ Zelee " aukgenomen .
der von Tahiti abgesandt worden war , uM das verschollene Segel -

schiff zu suchen .
Das Schiff des Kapitäns DucoS befand sich am 23 . Oktober

vorigen Jahres in der Umgebung der Insel Palmcrstoii . als es

von einer äußerst heftigen auf der Seckarte nicht eingetragenen

Meeresströmung fortgerissen und auf ein Riff geschleudert wurde .

Da der Kapitän schließlich einsah , daß von einem Flottmacheu nicht

die Rede sein könne , entschloß er sich, mit der Besatzung das Schiff

zu verlassen . Mau landete auf der Insel , die sich als gänzlich

verlassen herausstellte . Stach Ablauf von 14 Tagen zeigte sich am

Horizont der Dreimaster . Anthiope " , der sich der Insel rasch

näherte . Der Kapitän der „ Anthiope " erklärte indessen , nur

15 Mann der Gestrandeten ausnehmen zu können ; da Kapitän

Ducos aber niemand von seinen Leuten auf der Insel zurücklassen

wollte , wurde dieses Anerbieten zurückgewiesen , dagegen wurde der

Kapitän der „ Anthiope " gebeten , die nötigen Schritte zur Rettung
der Schiffbrüchigen in die Wege zu leiten . 84 Tage blieben die

auf der Insel befindlichen Schiffbrüchigen nun ohnejedeNach -
rs ch t und sahen sich genötigt , da die Vorräte an Lebensmitteln bald

erschöpft waren , sich von Kokosnüssen zu ernähren . Trotzdem kam

nicht ein einziger Krankheitsfall vor . Endlich erschien am 29 . Januar

der zur Rettung der Schiffbrüchigen entsandte Kreuzer und führte

die Mannschaft in ihre Heimat zurück .

Brandkatastrophen .

In einem der umfangreichen Fabrikgebäude der Litho -

graphischen Anstalt und Bnntpapierfabrik von Gebr . Wcigand
in Bautzen brach Dienstag früh um 8 Uhr Großfeuer aus ,

welches das Gebäude vollständig in Asche legte . Unter den

Trümmern wurden die verkohlten Leichen von fünf

Personen aufgefunden . Eine sechste Person wird ver -

mißt . Der Betrieb der Fabrik wird fortgesetzt . Die bei

dem Brande umgekommenen fünf Personen sind der HauS -
mann Wiche , Nutscher M a tz k e , Fabrikfeucrwchrmann
Graf , Pflichtfeuerwehrmann D o m a s ch k e und der Buch -
bindcr Seiler . Vermißt wird der Schornsteinfcgcrmcister
Mose r .

Eine andere schwere Brandkatastrophe , bei der sieben
Personen ihr Leben einbüßten , hat sich in der Nacht zum

Dienstag in W i l n a zugetragen . Dort brannte ein Holz -
haus nieder , wobei eine alte Frau , ihre beiden Söhne , drei

Schülerinnen und ein junger Mann in den Flammen um -

kamen .

Die Suffragetten .

Bei der gestern gemeldeten Verhaftung der Suffragetten »
sühreri » Frau P a n k h u r st in der St . Adrew - Hall in Glasgow
kam es zu einer förmlichen Schlackt zwischen Polizeibeannen und

Suffragetten . Die Polizei befand sich im Nachleil . weil sie eine

Tribüne zu stürmen halte , die man mit einem Stacheldraht
versehen hatte , der geschickt unter einem Blumenarrangement
verborgen war . Die Frauen verteidigten sich mit allem ,
IvaS zur Hand war ; Stühle und andere Gegenstände
ivurden auf die Polizei geschleudert . Die Polizei
mußte sich endlich mit ihren Knülteln verteidigen ,
dock nahmen die Suffragetten den Kampf wütend aus . Zwei
weibliche Aerzte behandcilen in einem Vorzimmer 20 ver «

w u n d e t e Frauen . Später wurde ein Slurm auf die

Zentralpolizei st ation versucht . Auch hier kam es zu
wilden Szenen , als Polizei zu Fuß und zu Pferde die Menge zer »
streute . Frau Pankhurst . die bereits mit dem Hungerstreik be »

gönnen hat , wird nach London gebracht werden .

Kleine Notizen .
Wasscrcinbruch in eine Braunkohlengrudc . Am Dienstag »

vormittag trat der Main auf unterirdischem Wege in die Braun »

kohlenzewe Gustav bei Aschafsenburg ein und überschwemmte
die Kohlenfelder , so daß der Betrieb gestört wurde . Die Brikett -

sabrikaliou muß einige Zeit stillgelegt werden . Tie Arbeiter

konnten sich in Sicherheit bringen . Der Sachschaden ist
bedeutend .

StaatSstiitzcn . In Eschenbach im TaunuS wurde der Landwirt

R ö v e r verhafict , weil sich bei der Revision der DarlehnSkasie ein

Defizit von 40 000 M. ergab . Rover war Rechnungsführer dieser

Kasse . — Aus Frankfurt n. M. wird das Verschwinden deS Direktor »

Geiseln von der Chemischen Fabril Griesheim gemeldet . Er soll
etwa 70000 Mark unterschlagen und Urkunden »

f ä l s ch u n g begangen babcn . ES ist ein Haftbefehl gegen ihn
erlassen worden . Geiseln war früher Bürgermeister in Schlett -

stadt .
Absturz cineS englische » MilitärstirgerS . DienStag früh ist e «

Offizier beim Fluge in der Zentralflughalle in Avon abge stürz »
und getötet worden .



Unsere billigen Preise

Loden - Pelerinen und Gummi - Mäntel
für

für Herren und Damen

grau oder grünlich Strichloden , „ imprägniert "

Qualität Extra :
120 123

Spezial - Marke : Llng�n

130 cm
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7 . 50
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für Knaben und Maddien
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Edlf engiisdie ( Single ) modefarb , hochgeschloss , 12 . 50

Kavalier - Mäntel Äifir0 22 . 50 30 . - 36 . -

Bozener Loden - Mäntel für Herren und Damen

grau oder grünlich Strichloden , „ imgrägnicrt "

18 - 21 . - 24 . - 27 - 30 . -

I Ausverkauf edit englischer

1 Damen - Qummi - MäntelA�laEe
1 dieser Warengattung zu sehr billigen Preisen

In riesiger Auswahl zu den bekannt billigen Preisen

Einsegnungs Anzüge Prüf ungs - Anzüge
schwarz und blau in den neuesten Farben und Mastern

11 . - 15 . - 1 7 . - 20 . - 26 . - 30 . - 36 . - 40 . - 45 . - 1 10 . - 14 . - 1 8 . - 21 . - 26 . - 31 . - 35 . - 38 . - 40 -

Berlin . Gegründet 1891 .

Spezialhaus größten Maßstabes

für Herren - u . Knabenkleidung

Sonntag nur von 12 bis 2 geöffnet !

BAERSOHN
\ Der Haupt - Hataloq Nr . 48 ( Neueste Moden ) kostenfrei ! \

Chausseestraße 29 - 30

11 Brückenstraße 11

Große Frankfurter Straße 20

Schöneberg , Hauptstraße 10

Prompter Versand nach aufierhalbl

Todes - Anzeigen |
Am Monwgnachmilwg verschied

plötzlich am Herzschlag mein innigst .
geliebter Mann , unser guterAater ,
Schwiegervater und Großvater .
der Böttcher . ILgöb

krü ? Hildebrandt
im 68. Lebensjahre .

Dies zeigt tiesbetrübt an im
Namen der Hinterbliebenen

Georg Hildebrandt .

Die Beerdigung findet am
Donnerstagnachmitlag 4 Uhr von
der Leichenhalle des ltzreireligiösen
Friedhoss , Pappel - Allee , aus statt .

ZomiljöiMrsliNliei ' Wahl verein

f. i 4. Gerl. Reiehstagswatiikreisj
Girlitzer Viertel . Bezirk 201.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Packer

Karl Binder
Förster Str . 9, gestorben ist.

Ehre seinem Zlndenke » !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , nachmittags 4 Uhr ,
von der Halle des Thomusrirch »
hoteS . Neulölln , Hermannstraße ,
aus statt .

Stralauor Viertel . Bez. 297 II .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Böttcher

ftilz Hildebrandt
Markgrafendamm 34, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 12. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Freireligiösen Friedhoses , Pappel -
Allee , auS stall .

Stralauer Viertel . Bez . Zt9 II .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Produkten -
Händler

Hermann Vandrezt
Gubener Str . 11, gestorben ist.

Ehre sciuem Andcukcn !
Tie Beerdigung findet am

Donnerstag , den 12. März , nach -
mittags 4 Uhr . von der Hall « des
Zcntral - FrlcdhoseS in Friedrichs -
scidc aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
212/2 Pfn Vorstand .

Deutseherletallsplieiter -VertiaDil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachrrchl ,
daß unser Milglied , der Dreher

Hau ! linke ,
Manteuficlstr . 4, am 6. d. MIS .
freiwillig aus dem Leben ge-
schiede » ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 12. März . nach .
mrilags S Ubr , von der Leichen .
halle des Grmeinde - FriedhoscS
in Grünau a » S statt

Rege Beteiligung wird erwartet .

�ackrut .
Ferner starb unser Mitglied ,

der Schlosser

Mann inbalt
Holzniartistr . 67, an Leberleiden .

Ehre ihre « Aiidcuteu !
114/7 Die Ortsverwaltung .

Verhand der Börteh"™BSt
und Hiilsartieiter Deutschlands.

Filiale Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß nach llöjähriger Mitgliedschaft

FrHz Hildebrandt
plötzlich an Herzschlag am Montag ,
den 9. d. Mis . , im Atter von
68 Jahren verstorben ist.

Ehre sciuem Audeuken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 12. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Freireligiölcn Friedhofs ,
Pappelalice , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
22/3 Der Vorstand .

Deutscher

Tcausptulartieitec - Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Packer

Karl Bindep
am 8. d. Mis . im Alter von
37 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den II . d. Mt«. , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle de » allen TboinaS - jtirch >
hoses , Hernrannstraße , auS statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Packer

Balten
am 8. S. MtS . im Alter von
23 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 11. d. Mis . , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Neuköllner Gemeinde -
Friedhofes am Mariendorser Weg.
aus statt . _

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Droschken -
sührer

Gustav Berger
am 8. d. Mi» , im Alter von
48 Jahren verstorben ist.

Tie Beerdigung findet heute
Mittwoch , den lt . d. Mts . , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Lichtenberger Gemeinde -
FriedhojeS in der Bornitzstraße ,
auS statt ,

Ehre ihrem Andenke « !
Um rege Beteiligung ersucht

63/2 Die Bezirkeverwaltung .

Deutscher Dolzarbeiter-Yet' haod.
Zahlstelle « erlin .

De » Miigliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Kisten -
wacher

OskarKretsdimsiin
Neukölln , Hobrechistr . 6/7 , im Aller
von 39 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Audeuken !
Tie Bcerdigimg findet am

Mittwoch , den tl . d. Mts . , nach -
mittags 3>/ , Uhr , von der Halle des
Neuköllner Gcmeindc - JricddoscS .
Mariendorser Weg. au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
84/12 Die lCrtsverMaltuna .

Danksagung .
Für die viele » Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Bestattung meines
lieben Mannes sagen ivir allen Frcun -
den und Verwandten , insbesondere
Herrn Blume vom Wahwerein Grünau
sowie den Kollegen vom Maschinistcu -
verband unseren herzlichsten Dank .

Witwe Heid «ebft Kinder « .

8(rcla !deinliIiratiseherWahIvereiu
Kreis Hiederbarnini.

Bezirk Lichtenberg .
Am 6. d. M. verstarb unser

Mitglied

Alfred Hähnel
Sophien str. 9.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , nachmittags 4' / . Uhr ,
von der Leichenhalle m Marzahn
aus statt . 14/10

Um rege Beteiligung ersucht
Die Bezirksleitung .

Gestern nachmittag 3 Uhr ver -
schied sanst nach schwerem Leiden
unser lieber , herzensguter Vater
und Großvaler , der Maschinen -
meister

Gustav Spletlstößer
im 60. Lebensjahr «.
. Dies zeigen tiesbetrübt an

Die trauerndcnHinterbliebenen .
Berlin , den 8. März 1914 .

NW. , Beusselftr . 77.
Die Einäscherung findet am

Donnerstag , den 12. d. M. , nach¬
mittags 4 Uhr , im Krematorium ,
Gerichtstr . 37/38 , vom Trauerhausc
auS itatt . 12045

Am 7. März cnlschiicf nach
langem , schwerem Leiden meine
liebe Frau 12tlb

Mirms Sowitzkat
geb. Balzukat .

Mir die trauemben Hinterbliebenen
. Johann Süowitzkat

Wcißeusee , Lothruigeu - Straße 18.
Die Beerdigung jindct morgen

Donnerstag , den tl . März , nach -
mittags b Uhr . von der Leichen -
balle des Zenttal - FriedhoseS in
FriedrichSfclde aus

Danksagung .
Für die zahlreiche BeteUrgung an

der Beerdigung meines lieben HobneS ,
Bruders und Schwagers 10231

Albert Baburschke
sagen wir dem Ohe! und den Kollegen
der Firma Meiling sowie dem
Asphaltcuroerband und allen Bc -
kannten unseren herzlichsten Dank .

Witwe « adurschke .
Familie Lüeruer .

Danksagung .
Für die vielen Beiveise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spende » bei der Beerdigimg meines
liehen Manne » , des Chauffeurs

Max Barz
sag « ich allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere seinen Rollegen der Firma
A. Rohnlc u. Groß meinen herzlichsten
Tank . 11631

Frau Emilie Barz ,
Sprengelstr . 3.

ReukersWerke
. z Sünde 4 XRart ■

Buchhandlung Vorwärts

Stoffe
aiag . Azzzzlküge , paletots

Mvtor 4. - , 6- - , 8 - . JÄ.
bamen- Xostumstoije

Meter 3. - , 5. - , 7 - JÄ.
Original englische Stoffe

Meter 8. - , 10. - , 12 . - JÄ.
Coden für Pelerinen, Möge

Meter JJ. -, 3. - , 5. " JÄ.
Reste günstigste Kaüfplegenhelt .
Tnchlager Koch & Seoland 0. b. b. E.

Gertraimteaslr . 20- 21
"

Pelrikirotie .

Verband der Lithographen,
Steindruckeru . verwaiidtenBeruIe

( Deutscher Scncscldcr - Vund ) .
Am Sonntag , den 8. März , ver -

starb unser Mitglieb , der Stein -
brucker

Gustav Splettstoßer
im 60. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet ain
Donnerstag , den 12. März , nach -
mittag » 4 Uhr , im Krematorium ,
Kerichistr , 37/38 statt . 109/2

Die Verwaltung der Filiale I.

IßvalidcQ-ODterstiitzuogskasse
d. Steindrucker u. Lithographen.

Die Cinäscherung des am
8. März verstorbenen Stein «
druckers

Gustav SplettstöOer
findet statt anr Donnerstag , den
tck. März , nachmittags 4 Uhr , im
Krematorium , Gerichtstr . 37.
120öb Das Komitee .

Verband der Tapezierer
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mitglied ,
der Tapezierer

Robert Michel
am 8. März gestorben Ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Don -
ncrstag , nachmittags 3' / , Ubr , von
der Halle des Dom- Kirchhoses in
der Liesenstraße , au » statt .
178/6 Die OrUverwaltung .
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( Gebühr für eine Reihe 1 Bark . ) rrogramme in den Bureaus aller Organisationen .

llWSiitvcke 1 * •
schwarz u. färb . Mtr . w »»

Kostflnstoffe , wneueste engHsche / M*
Master p. Meter toü " Än

SeidenpIQsch , „• Velour duNord,80r . m Fi �
breit . . . per Meter Äa

Engl. Seal & r -

per Meter

. . . . . .
*

flslraclinn1�30 !
breit . . . per Meter I

C. PELZ
Kottbuser Str . 5

Enthaarung ! !

Gesichtshaare und alle häßlichen
Körperhaare vernichtet sofort
schmerzlos und radikal „Oepllator '
durch Absterben der Wurzeln all¬
mählich u. für immer . Garantiert un -
schädl ! 2 M. Für stark . Wuchs 3 M.
Otto Reichel , Berlin 43. Eisenbahnstr . 4.

Nlöhefl -
Ausstellung

Ausstellung von neuzeitlichen
Ein - und Ztveizimmer - Einrich -
tungen i. schlichter gediegener
Ges chm acksrichtung unter Be¬
rücksichtigung der Bestrebun¬
gen der Kommission für vor -
bildl . Ärboiterwohnungen in

Höffner ' s Möbel-Engroshaus
Berlin N. 201.

Veteranenstr . 11, 12, 13.
- Besichtigung frei . -

Abgabe der kompl . Einrich¬
tungen sotvie einzelner Stücke

zu ganz mäßigen Preisen ,

1 sehr eleg . Teppichgratis !
erhalten Sie bei Kauf einer Wohnungs - Einrichtung

nur bei der Firma

lAobel ' Cohn
1. Geschäft: Gr . Frankfurter Str . 58

2. Geschäft: Grüner Weg 109
Bitte genau auf Hausnummern zu achten . " VO

Nobel auf Kredit
Riesen

: : Stube und Ruche :
und zwar :

2 Bettstellen
1 Kleiderschrank
1 Spiegel
1 Spiegelspind _ _
1 Tisch , 2 Stühle | * 1 U
1 Küchenschrank -*•
1 Küchentisch . . , �
i Küchenstuhi Anzahlung
1 Küchenrahmen an

Wochenrate 1 . 50 Mark an

15
von

Auswahl

2 Stuben und Rüche
und zwar :

2 Bettstellen
2 Matratzen
1 Waschtoilette
1 Kleidersplnd
1 Wäschespind
1 Trumeau
1 Sofa , t Tisch , . ,
4 Stühle und Anzahlung
1 farbige Küche an

Wochenrate Ä — 3 Mark an

Boderae

Schlaf - , Speise - , HeFren - Wohnzimmer
jeder gewünschten Art von 40 B . Anzahlung an.

Einzelne Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung an .

Größte Rücksicht hei Krankheit iinil Arbeitslosigkeit.
Liefere auch auswärts . Abzahl . wich . , menatl . . resp nach Uebereink .

Jetzt schon gekaufte Einrichtungen können bei

:: mir bis zum April kostcnlo « lagern ::

Vorzeiger dies . Inserats erhält beim KaufS M. gutgeschrieben .

ISoniitagw lg — 18 L' hr gefUTne « .

Kinder -

nanrung

Kranken -
Kost .

Hervorragend bewährte

Nahrung .
Die Kinder gedeihen

vorzuglich dabei
u. leiden nicht an

Verdauungsslörung .

Verkäufe .

Bettenftand 9, — . Brunnen
Itraßt 70. im Keller . 1200 St-

MonatSliiiziige , Paletots , grotzcS
Lager , jede Figur , lauit man am
billigücn beim Fachmann : jede
AenVcrnng nach Wunich in eigener
Wertiiaii . ö Prozent billiger iür
Poituättälc ' ec . Fürstenzett , Schtictbcr -

Modet obne Geld ! Bei flemer
Änzabiung geben Wirtichaiien und
einzelne Stücke aui Kredit unier
äutzerner PreiSnoiierung , auch Waren
aller Ar: . Ter ganze Oben tauii bei
uns . Kretichmann u. To. , Kovven -
ttrotze 4. fSchleüicher Babndot . 1 »

Mödclnuovcrfaui wegen Oaus <
umbau !! Wohnzimmer 150,00 , 18' : , 00,
Schlafzimmer 210,00 , 250,00 , 280,00 ,
bunte Küchen 58,00 , 65 00, 75,00 ,
englische Bettstellen , AuSzugsosaS
45,00 , 60. 00. 70,00 , TbaiseloiigilC 18,00 ,
20. 00. 24,00 , Muschel ' pinden 27,00 ,
33,00 . Getauftes taim bis 1. April
lagern . Kein Schwindelangebot .
Dresdenerslratze 107 - 108 . 2268K »

Brautleute ! Der richtige Weg ist
nur zu Tannenzaps , Blumeiisirasze 2,
Ecke Walliiertheaterstratze , Moderne
Arbeitennöbel in Eiche und Nuß -
bäum . Nur bei mir kaufen Sie aus
bequeme An - und Abzahlung . Ein -
zelue Möbelstücke 3, — Anzahlung ,
Wochenrate 1, — eventuell ohne An¬
zahlung . Zimmer zu 80, —, 100, —,
120, — usw. Einrichtung bis 800 Mark .
Kurze Zeit verlicheii geweieiic Möbel
spotlbillig . Meine Wagen haben feine

tinrni
und find Sie bei mir jeder

stskrelion sicher. Licserung auch nach
auswärts . Jnicrat mitbringen , bei
Wohiiungseiiirichlung 10. — gutge¬
schrieben . Auf rote Schilder genau
achten . 227 öK

Stube - und Kücheneinrichtung ,
noch neu , sehr billig , Roienthaler -
strage 57, vorn III bei Glas ( gewerb -
lich). Händler verbeten . 36/1 *

Metallbette » , modern , Kinder¬
bett , spottbillig vertäu stich. Zosicner -
strasic 10, Zwirn . _ 33/17 *

Tischlermeister gibt Möbet aui
TeUzahlung bei beliebiger Anzablung
zum KasienpreiS . Stets Gclcgcnheits -
täuse in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln . auch ans Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Osiersten Post -
amt 90 . Lagerlarte 44*.

Sparen Sic bei den schlechten
Zeiten . Sie erhalten von mir gegen
ganz Herne An - und Abzahlung
nach Ahrem Wunsche ganze Woh -
nungSciiirichlungen und einzelne
Möbelstücke . Kausen Sie also beim
Iiinungsinitglied . Spezialität : Vvi -
bildliche Musterwohnungen für Hand -
werter , Arbeiter und Beamte . Auch
gebrauchte , gulerhaltcne Möbel sehr
billig . Gewertschastsmitgliedern tüns
Prozent Rabatt . Betanntc Rücksicht
bei Kranthcit , Arbeitsiosigteil , Streit
usw. A. Schatz , seit 1866 Brunnen -
ilrajje 160, Eingang Anklamcr Straße .
Kein Abzahtungsgeichäst . 246/10 *

aSr
mr -

Ohne jede Anzahlung ! !
Keine Kaifiercr , fleine Ralenl

Bettwäsche , Teppiche ,
Portieren , Bilder , Gardinen ,

Stores , Stepp - u. and . Decken .
BAT2XJER , •

Hnfelandstraste Nr - 41 .

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfirma liesert Spe * li » l - Elii - und Zwctalmmep -

Elnrlchtangen sowie EenBClmöbel gegen mairigc Zinsver¬
gütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatlichen Raten »
zahlungen . Antragen : Poft ' artc 806 . Postamt S7 . *

Keine Konslerer . Ortffite Kulanz .

Vermietet gewesene Möbel aller
Art . Plüschgarniiurcn spottbillig .
Ralenzahhing . Möbel - BermielungS -

Zentrale , Lützowstrage 35. 35/16 *
Moderne irinrichlung , auch einzeln ,

billigst . Tapezierer Walter , Slargarder
stratzc 18. 2272K

Lange , Schwedterstraize 26, liefert
t - und 2<Zimmcreinrichlungcn und
Küchen , auch einzeln , äufierst billig
und gut cvcnt . Teilzablung . 2163K *

Mödel - CoHn , l . Geschäst : Graste
Franljurterfiraxe 58 , 2. Geichäst :
Grüner Weg 109. Wobnungs -
Einrichtungen ans bequeme Teil -
zahlung . Stube und Rüche An-
zablung von 15 Marl an . Einzelne
Möbelstücke Anzablung von 5 Marl
an. Moderne Schlaszimmer . Sveiie -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riejengrostc Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunich . Gröstte Rücksicht bei Kranf .
heit und Arbeitslosigkeit . Köuser
einer Wohnnngs - Einrichtung erhält
einen eleganten Teppich gratis . Vor -
zeiger dieses Jnierals erhält beim Kaus
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
12 — 2 geöffnet . _ 2005K *

Niistbaum - Wirtschaft mit Pracht -
küche, UmbauplüichiosaSo, —. moderne
Schränke , Engiijchbetic », Tisch . Tru -
mcau , nnizugshalher spottbillig , Hofs -
mann , El' asscrstraste 31 I , zweites
Portal . Gewerbliche Händler vcr -
belcn . 232/11

Platinabfälle , alle Goldiachen ,
Bruchgold , Silber . Gcbisie . alle Ubrcn ,
Kebrgold . Goldwattcn , Quecksilber ,
Stanniol sowie iämiliche Gold - ,
Silber - , vlatindaltigen Rückstände
lantlBroh , Edelmctallilbmelze . Berlin ,
Kövenrckersiraste 29. Telephon Moritz ,
Platz 3476 . 2164K *

Möbelkredit . Komplette Em-
richlungen von 15, — , einzelne Möbel¬
stücke von 3, — Anzahlung an. Bc-
quemftc Abzahlung . Ferner : Gar -
dinen , Portieren , Teppiche , Stepp .
decken , Tischdecken , Bilder , Gas .
krönen , Garderobe . Geringste Ab-
zahlung . Kredilhaus Luiseustadt .
Köpcnickcrstratzc 77/78 , Ecke Brücken -
straste , am Bahnhos Janvowitzbrücke .

Zabngcdisie , Goldiachen . Silber -
fachen , Platinabiälle , lämilich « Metalle
böchstzadlend . Schmeizerci Ebristionat ,
Kövenickeritraste 20 a ( gegenüber
Manieunelstrasti ) . 1/1 *

Plattnabfälle . Gramm 5,60 , All -
gold , Silber . Zahngebisse . Stanniol ,
Glühstrumpsasche , Quecksilber fault
böchsizablend Blümel , Schmelzerei ,
Auguitilrage 19 III .

_

_ _

Kupfer , Messing , Zink�Zinn , Bici ,
Slanniolpapier , Goldiachen . Silber
sachcii , Platin , Quecksilber , Zahn
gcbisse . „Meiallichmelze * Cohn ,
B: unilenstraste 25. 1200b *

Fahrradanfaili Weberilraste 42.

Vriesinarke » , Müinen loufl
Krostmaiin , Spandancrbrücke Ib .

Fahrradankanf ,
Linienstratze 27.

höchslzahlcnd ,
35/20 *

jbsusikinsti ' uinenle .

Nuslbaumpinnino . hochscmeS ,
dauerhastcs Znilrmncnt , wenig ge-
braucht , billig . F. Mancheh n. (So. .
Potsdamerstrage 31. 217/8 *

Piauiuo . 75, —, 100, —, 150, —,
175, —, Bechstcinpiano , Duysenpiai . o,
Bicsepiano , spottbillig , Pianolager
A! e tend erst rag e l4c .

_ _ _ 232/10
Rat cn piano . Prachtstück , Nicht¬

zahlung zurückgenommen , Zweidritiel
abgezahlt , noch 235,00 , Neuköllner
Pianosabrik , Juliusstrage 53. 26/3 *

padirSder .

Fahrräder 15, — bis zu feinsten
Garanttcrädern . Leihhaus Rosen -
lhaicr Tor . Linienstrage 203/4 , Ecke
Rosenthalerstragc . 2230K .

kauixesucke . Da « C n f £ 18 c h ni 1 dt ,
Inhaber H. Schmidt ,

Graste Frankfurter Str . 4S/4S .
ist wegen Nichtanerkennung deS
Taris » und der Organisation sür
organisierte GehUsen gesperrt . '

Verband der Gastwirtsgehilfe »,
Zweigverein der Cafe - Angestellteu

' WlWPth' nrtlffi ' T {Hetafteur ; glfteg Wiriepp , Neukölln . FiFr ' ben " Inseratenteil vcrantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtsVuchdruckcrei u. Bcrlagsanstalt Paul Singer Se Co� Berlin SW .

Goldschmelze kaust böchstzabiend
Zahngebisse , alle Melalle . Wttwe
kicper . nur Köpcnickerstrage 157.

Zahngebisse , Gold . Silber , Piatina
kaust höchstzahlciid Blumenreich ,
Brunncnitrage 3, Rosentbalcr Tor . *

�irtemclu .

Auto - Fahrschulen . Achtung ,
unentgeltliche Auskunst wird erteilt
GcwcrtschaitShause , Engeluser 15 II ,
Zimmer 43/44 . 61/1 *

Untere i cht in der englischen
Svrache . Für Anfänger und Fori «
geichritiene . einzein oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberieyungcn an -
geicrligt . G. Swicntv - Liebtnecht
Ebarloltenburg . Stuttgartervlatz 3
Gartenbaus III . 44K *

Abendkurse : Maschinenbau .
Elektrotechnik . Hochbau . Tiefbau .
Berlin . Neandersirage 3 und Ralhe -
nowerslrage 3. 2012K *
' �Kostbarer Tlhäst sürs ganze Leben
ist die sichere Bcbcrrschung der Müller -
spräche ! Mustcrgülliges Deutsch
sprechen und schreiben lehrt billig
( auch abcndS ) ersahrener Prwat -
lehrer . Ansragcn unter . Posttager -
karte 658 *, Briespostamt Berlin .

Patentanwalt Müller . Gitlchmer »
ftraste 16

Parentanwalt Lesiel . GiNdiiner »
ftrage 34».

Vermietungen .
Restauration mit voller Kon -

zession sosort vermietbar Reichen -
bergerstragc 140. 36/1

Wohnungen .
Strouebrrgrrsiraste 24, Stube ,

Küche , Vorderhaus , 21,50 . 35/14 *

Ttrausbergerstraste 24, Seiten »
flügel ( Vorbei ausgang ) , Stube .
Kammer , Küche , separat . 23 Mark . *

Stube und Küche mit reichlichem
Zubehör zum 1. April wegen Plötz -
licher Veränderung zu vermieten
scumestraste 14, Qucrgcbäude I links .

Stubc und Küche zum t. April
oder 1. Mai verfetzungshalber sehr
billig zu vermieten . P. Krause ,
Straliunderstraste 13, vorn hoch-
parterre . �44

Bimmen .

Leere Dorderstube , 11,50 . Strau » .
bergerstraste 24. 35/13 *

Möbliertes Zimmer , allein ,
Schwarz , Levetzowstraße 22, Garten -
Haus links IV. t35

Mietsgesuche .
Schlafstelle , ollem , sucht Hand -

werier , Nähe Schönbauscr Bahnhof .
Prcisosicrten Ausgabestelle Greisen »
Hagenerstrage 22. - s70

�. l - beitsmarkt .

Vefsckieclenes .

Nähmasqiuenreparaturen fach ,
gemäß , schnell , billigst , in eigener
Werlstatt , auch außer dem Hause .
Bellmann . Gollnowstrage 26, nahe
der LandSbergerslrage . 292K *

Köpenicker Waichaiistalt , Bleich -
anstalt Fr . Necker , Grünauerslrage 40,
liesert tadellose , Freien getrocknete
Wäsche . Bettwäsche , Leibwäsche , vier
Handtücher 0,10 . Abholung Sonn -
abends . 1203b

Stellenangebote .
Lehrling verlangt Vergolderei ,

Wriczenerftraße 6, Hof. �34
Malergehilfe . der iap egiert ,

sucht Brasch , Kamerun « straste 3.

Xapezierlrhrling gesucht , bis
500 Mark Vergütung pro Jahr .
Lietzenburgerstrage 3. 2Ä6K *

Bauschlosser verlangt�HeinrichS ,
Tempelhos , Ringbahnstrage 42. d

Achtung k Achtung !

Csss- togestellle .
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Heute abenÄ : ?ahlabenä in Lrok - Verlin .

BOTB WO CHE

Zahlabend in der Roten Woche !
Der heutige Zahlabenö gilt der Werbearbeit . Politische Ereignisse , die Stoff zur Beratung liefern ,
liegen genügend vor . Geschickt besprochen , erbringen sie erneut den Beweis , wie notwendig der

planmäßige Kampf auf politischem Gebiete ist. In der jetzigen Zeit mitzukämpfen , muß eine Freude ,
ja eine Ehre für jeden klassenbewußten Arbeiter sein . Stolz muß jeden erfassen , in dem großen Kampfes -
Heere um die Befreiung des geknechteten Proletariats mitkämpfen und neue Kämpfer werben zu helfen .

Die Lustbarkeitssteuerklagen
vor dem öezirksausfchust .

Ueber 1VOOV M. Steuern freigestellt .
Der Bezirksausschuß Berlin , dor dem gestern insgesamt

15 Lustbarkeitssteucrklagen verhandelt wurden , erledigte 13 Lllagcn
der Kinotheater zuungunsten des Magistrats . Der Bc -

zirkSausschuß entschied dahin , daß das Garderobengeld bis zu 30 Pf .
und die Gebühr für ein Programm bis zu 10 Pf . steuerfrei seien
und dem Billettpreis nicht hinzugerechnet werden können . Ins -
gesamt wurde auf Freistellung von der Lustbarkeitssteuer in Höhe
von über 10 000 M. erkannt . Nur in dem Fall des Citythcaters ,
das Rechtsanwalt Dr . Skolnh vertrat , beschloß der Bezirksausschuß ,
die Entscheidung schriftlich zuzustellen , da die Frage der Preis -
berechnung für die einzelnen Plätze in diesem Theater noch rech -
nerisch nachgeprüft werden sollen . Der größte Teil der Steuern

entfiel auf die Cinema - Theater - Gesellschaft , die von der Lustbar -
keitssteuer in Höhe von 4Ü18 M. freigestellt wurde . In allen

Fällen wurden dem Magistrat die Kosten auferlegt .
Einen Sonderfall stellte die Steuerklage des Metropol -

the ' aters dar . Dieses fiel , wie erinnerlich , zunächst unter die

Lustbarkeitssteuerordnung , weil im Zuschauerraum das Rauchen
und Verabreichen von Getränken gestattet war . Das Theater wollte
die Steuer selbst tragen , als diese sich aber in der ersten Woche
auf 4400 M. belief , wurde sofort das Rauchen und Verabreichen
von Getränken im Zuschauerraum eingestellt . Dagegen blieb dies
bis zunr 1. Mai v. I . im Foyer des Theaters auch während der

Vorstellung gestattet , da die Direktion das Foyer nicht zum Zu -
schauerraum rechnete . Der Magistrat vertrat jedoch den gegen -
teiligen Standpunkt und zog für diese drei Wochen das Metropol -
theater zur Lustbarkeitssteuer mit 13 000 M. heran . Justizrat
Hirsche ! führte als Vertreter des Metropoltheaters aus , daß
das Theater eine Lustbarkeitssteuer von jährlich 260 000 M. hätte
zahlen müssen , wodurch natürlich der ganze Reingewinn von 200 000
Mark verschluckt worden wäre . Statt der früheren 20 Proz .
Dividende , habe das Metropoltheater für das abgelaufene Jahr nur
4 Proz . zahlen können , weil durch das Rauchverbot und den Weg -
fall der auf dem Verkauf von Speisen und Getränken während der

Vorstellung beruhenden Nebensinnahmen ein großer Rückgang der

Simrnhmes entstanden sei. Erst im Mai habe der Magistrat mit -

geteilt , daß er trotzdem die Steuer erhebe , weil nach seiner Meinung
das Foyer im Metropoltheater zum Zuschauerraum gehöre . In -

folgedessen ha . be das Theater nun das Rauchen im Foyer nur

während der Pausen gestattet . Bei der Verhandlung darüber kam

es zu einer lebhaften Erörterung über das Leben und Treiben im

Promenoir des Metropolthcaters und über die Frage , ob man von

ihm aus die Vorstellung auf der Bühne genießen könne . Justizrat
von Gordon führte als Vertreter des Berliner Magistrats aus , es

sei ganz einzigartig in Berlin , daß auch für das Foyer des

Metropoltheaters bis 0 Uhr ein Eintrittsgeld von 1 M. und nach
9 Uhr von 1,50 M. erhoben werde . Dort träfen sich die Lebemänner

mit ihren Freunden und Freundinnen , um ungezwungen das Stück

auf der Bühne nebenbei noch einmal zu sehen und zu hören .
Das Foyer sei geradezu das Herz des Mctropoltheaters !
Es sei allein übriggeblieben von dem Gedanken , der der Gründung
des Metropoltheaters ursprünglich zugrunde lag . Auch Magistrats -
rat Korn vertrat den Standpunkt , daß das Foyer des Mctropol -

thcatcrs nach Lage der tatsächlichen Verhältnisse einen Teil des

Zuschauerraumes darstelle .
Der Bezirksausschutz kam gestern in dieser Klage zu keiner

Entscheidung , sondern beschloß , sich in der nächsten Woche von den

räumlichen Verhältnissen im Zuschauerraum des Metropolthcaters

während der Vorstellung selbst zu überzeugen .

Parteiangelegenheiten .
Zweiter Wahlkreis , Fricdrichstadt , HI . Abteilung . Heute Mitt -

woch , den 11. März : Z a h l a b e n d bei H. Rathmann , Wilhelm -
siraße 118 . — Zahlnacht bei Witwe Augustin . Oranienstr . 103 ,
abends 12 Uhr .

Zahlmorgen : Donnerstag , den 12. März , früh 5 Uhr .
Tagesordnung : Die Rote Wocke .

Das Erscheinen aller Mitglieder ist dringend notwendig .

Lichtenberg . 18. Abteilung . Heute Mittwoch , abends
8>/ , Uhr . gemeinschaftlicher Zahlabend bei Lade , Siegfriedstr . 202 .
Neuwahl der Funktionäre .

Lichtenberg . Heute Mittwoch , abend kombinierter Zahlabend
der 11. Abteilung im Cafe Bellevue . Der Vortrag über Feuerbe -
stattung findet erst im Aprilzahlabend statt , ebenso erfolgt die Be -
sichtigung des Krematoriums in Treptow nicht am nächsten Sonn -
tag , sondern an einem späteren Termin .

Steglitz . Heute abend finden nur Abteilungsversammlungen
statt und zwar bei Schellhase , Ahornstr . lös . ; bei Thiel , Albrecht -
straße 87 ; bei Dahl , Lichterfelder Str . 21 ; und bei Schwarz . Berg -

straße 74. In allen Abteilungen Vorträge .
Friedenau . Heute Mittwoch , von den Bezirkslokalen aus ;

Flugblattverbreitung .
Köpenick . Der Roten Woche wegen fällt der heutige Vortrag

des Bildungsausschusses über : „ Die wissenschaftlichen Grundlagen
der modernen Arbeiterbewegung " aus . Nächster Vortragsabend am

Mittwoch , den 18. März , im kleinen Saal des Stadttheaters . Ein -
trittskarten zum Operenenabend find noch bei E. Wißler , Kietzer
Straße 6, zu haben . Preis 60 Pf . ( Stehplätze ) .

Die Arbeiterschaft von Köpenick sei darauf aufmerksam gemacht ,
daß das gemeinsame Volksfest der Partei und der Gewerkschaften in

diesem Jahre am 19. Juli im Müggelschlößchen stattfindet . ES wird

dringend ersucht , von anderen Veranstaltungen an diesem Tage Ab -

stand zu nehmen .
Eichwalde . Heute abend pünktlich S1/ ? Uhr : Wahlvereins¬

versammlung bei Witte . Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Be »

richte . 3. Verschiedenes .
Zcuthen - MierSdorf . Heute Mittwoch , bei Oldenburg : General -

Versammlung des WahlvereinS . Tagesordnung : Bericht des Vor¬

standes und der Funktionäre . Neuwahl derselben und Verschiedenes .
Röntgental , Zepernick , Buch . Heute Mittwoch , abends 7 Uhr :

Flugblattverbreilung von A. Lange , Siemensstraße , aus . Der März -

Zahlobend fällt aus , dafür am 21 . März , abends 8 Uhr : Mitglieder -
Versammlung .

Hohen - Schönhauscn . Heute Mittwoch , 8' /z Uhr : Kombinierter

Zahlabend bei Reyher .
Bernau i. M. Donnerstag , den 12. d. M. , bei Salzmann ,

BaSdorferstraße : Gemelnsamer3ahlabend .

öerliner Nachrichten .
Weil der Kaiser kommt .

Auf dem Neubau der Königlichen Bibliothek wird seit einigen

Wochen mit einer Hast gearbeitet , die weder einer soliden Bau «

ausführung noch den dort Arbeitenden von Vorteil sein kann . Es

soll olles daran gesetzt werden , den Bau zu vollenden , damit die am
22 . dieses Monats im Beisein des Kaisers geplante Einweihung be -

stimmt stattfinden kann . Uns wird mitgeteilt , daß eS gar nicht

möglich ist , den Vau bis zu dem festgesetzten Termin zu vollenden .
Aber das nützt nichts . Man hat den Kaiser eingeladen und da mag
es biegen oder brechen . Wenn die Einweihung erfolgt ist , wird eben

weitergearbeitet werden müssen .
Natürlich werden auch die Firmen gedrängt , die Lieferungen

für die Inneneinrichtung der Bibliothek umgehend zu beschaffen .
Am Sonntag fand im Beisein des Kaisers eine Akustikprobe

statt . Bemerkenswert ist , daß auch dieser Bau an den verschiedensten
Stellen mit Kachelschmuck aus den kaiserlichen Tonwerken in Cadinen

versehen ist . Im Zenith der Kuppel ist sogar ein vier Meter im

Durchmesser fassender Adler aus Cadiner Kacheln angebracht .

Submissionsblüte .
Bei der Vergebung der Fenster für den Schulerweiterungs -

bau in der Turmstraße ( Moabit ) verlangte die Firma Hempel ,
hier , 3353 M. , Herrgesell u. Hübner 6421 M. , Schubert
6829 M. und Strauß 12 239 M. , d. h. rund 7000 M. mehr
als die Firma Hempel . Unglaublich I

Mit 25 Jahren schon zu alt .

Ein Leser schreibt uns : » Ich wurde am 14. Februar und
! gestern beim Kaiserlichen Telegraphen - Bauamt in der Mühlenstraß «

wegen Arbeit vorstellig ; Leide Male wurde ich nach meinem Alter
gefragt . Ich antwortete : 25 Jahre . Da wurde mir gesagt : Ja
dann sind Sie leider für unseren Betrieb zu altl

Mit 25 Jahren zu alt ! Ich habe zwei Fahre bei der Infanterie
gedient , eine Uebung gemacht und habe das Recht , im Kriegsfalls
als Kanonenfutter zu dienen ; d a ist man mit 25 Jahren das beste
Material I '

_

Selbstmord einer Zwölfjährigen . Furcht vor Strafe hat ein erst
12 Jahre altes Mädchen M. aus der Thaerstraße veranlaßt , seinem

jungen Leben freiwillig ein Ziel zu setzen . Aus Furcht , einer Er «

ziehungsanstalt überwiesen zu werden , begab sich das Mädchen
Montagabend gegen 7 Uhr nach dem Boden des Hauses Thaer¬
straße 48 und sprang auS dem Bodenfenster des fünften Stockwerk »

auf die Straße hinab . Hier blieb es mit schweren inneren und

äußeren Verletzungen liegen . An deren Folgen starb das Kind noch
im Laufe der Nacht im Krankenhaus am Friedrichshain , wohin es so -
fort gebracht wurde .

_

Zur Charlottenburger Naubmordaffäre .
Der Täter , der am Montagmorgen in der Suarezstraße 54 die

zwei Frauen überfallen hat , konnte bisher noch nicht ergriffe »
werden . Es steht aber jetzt fest , daß als Täter der Monteur Otto

Heyer aus Leipzig in Frage kommt . Heyer hat , wie die Charlotten «
burger Kriminalpolizei ermittelte , am Sonntag , den 8. März ,
Leipzig verlassen , angeblich , um in Halle Arbeit zu suchen . Heyer
ist aber nach Berlin gefahren und hat den Zug auf dem Bahn «
hos Charlottenburg verlassen . Er begab sich nach der Gast »
Wirtschaft von Niewack , Krummcstraße 48 , wo er logierte .
Am Montagmorgen gegen 7 Uhr verließ er das Logis
und trieb sich etwa eine Stunde lang umher . In
der Gastwirtschaft hat er sich mit seinem richtigen Namen
in das Fremdenbuch eingetragen . Gegen 8 Uhr morgens
versuchte er in eine Wohnung in der Steifensandstraße einzudringen ,
wurde aber verscheucht . Dann ging Heyer nach dem Eisenwaren -
geschäft von Hanke in der Kantstraße 69 und kaufte sich das Beil ,
worauf er sich an den Tatort begab . Nach Verübung des Ueber «

falls bat er eine Frau in der Suarezstraße um einen Hut , da er
den seinen verloren habe . Ein Vergleich der Schriftprobe auf der
am Tatort gefundenen Postpacketadresse mit der Eintragung
in dem Fremdenbuch des Gastwirts Niewack ergab , daß eS sich
unzweifelhaft um dieselbe Person , also um ' den Monteur Otto

Heyer aus Leipzig handelt . Die Behörde nimmt an , daß Heyer ,
der offenbar nur über geringe Geldmittel verfügt , sich noch in Char -
lottenburg aufhält . Alle Gastwirte und Herbergsväter werden des -
halb aufgefordert , ihre Gäste genau zu mustern und Verdächtige der

Kriminalpolizei zu melden . Das Signalement des Gesuchten ist
folgendes : Otto Heyer , geboren am 16. Januar 1876 zu Eisleben .
wohnhaft in der Papiermühlenstraße 12a , zu Leipzig . Er ist
1,65 Meter groß , hat blondes Kopfhaar , ebensolchen Spitzbart und

trug einen grauen Paletot und schwarze Hosen . Da Hetzer sich
wahrscheinlich seinen Spitzbart wird abnehmen lassen wollen , werden
alle Friseure ersucht , fremde Kwdeu , auf die das Signalement paßt ,
verhaften zu lasse ».



v « Sschrettu » g eines — SchutzmanpS ,
In der Suldmer Straße erregte am Montag ein Schutzmann

ungewöhnliches Aufsehen . Der . Beamte packte Kinder , die mit

Murmeln spielten , beim Kragen und schleuderte sie zu Boden , nahm
die Murmeln fort und warf sie auf die Straße ; einem Jungen , der

mit einem Kinderwagen für seine Mutter liefern gehen sollte , nahni
er den Wagen weg und schleuderte ihn auf den Fahrdamur
EZ sammelte sich eine Menge Kinder , die den Schutzmann
begleiteten . Plötzlich zog er einen Nevolder und lief hinter den

Kindern her , welche erschreckt auseinander stoben . Auf seinem
weiteren Wege packte er noch andere Passanten am Kragen , bis

schließlich durch das inzwischen benachrichtigte Polizeirevier 10l zwei
Beamte den sich rabiat gebärdenden OrdnungSmann in Sicherheit
brachten . Wie leicht hätte der Revolver losgehen und schweres Iln -

heil über diele Familien bringen können .
Wenn ein Arbeiter sich das erlaubt hätte , was wäre ihm Wohl

geschehen ?
_

Sine aufregende Verhaftung spielte sich gestern abend in der

Friedrichstraße ab . Der Kaufmann S t e p h a n K a l i n S k y , der sich
in einein großen Breslauer Geschäft Veruntreuungen in Höhe von
10 000 M. hatte zuschulden kommen lassen , war nach Berlin geflüchtet
und mit seiner Frau in einem Hotel in der Jägerstraße abgestiegen .
Gestern wollte ihn die Kriminalpolizei , die seinen Aufenthaltsort
erfahren hatte , festnehmen . Als ein Beamter zur Verhaftung de « K.
schreiten wollte , - zog dieser einen Revolver, , um sich zu erschießen .
Dem Beamten gelang es jedoch , dem K. den Revolver zu entwinden .

Jetzt ergriff K. die Flucht , könnte jedoch bald wieder eingeholt und
festgenommen werden . Von dem veruntreuten Geld « wurde nichts
mehr vorgefunden .

Hcrmaau Wandrch . Wieder hat der unerbittliche Tod einen

unserer Alten dahingerafft . In der Nacht vom Sonnabend zu
Sonntag ist nach kurzem Krankenlager Hermann W andre y gc -
starben . Wandrcy , der 7ö Jahre alt geworden ist , war einer von
der alten Garde . Anter dem Sozialistengesetz gelangte manche

Sendung verbotener Schriften an seine Adresse und gewissenhaft be -

förderte unser Freuud die Ware an diejenigen , welche die Weiter -

gäbe besorgten . Immer einer der Ersten im Kampfe , versäumte er
keine Versammlung und war bis zum letzten Atemzug tätig . Noch
bei der letzten Wahl ließ Wandrey ' eZ sich ' nicht nehmen , als
75 jähriger von früh bis spät tätig zu sein . Treppauf , treppab ver -
breitete unser Genosse seine Flugblätter nach alter Gewohnheit . An

solchen eifrigen Genossen sollten sich unsere Parteifreunde gerade
jetzt in der Roten Woche ein Beispiel an Opserfreudigkeit nehmen .
Die Beerdigung findet Donucrstagnachmittag statt .

Die Hetberge des Berliner GcwerkschaftShauses ist durch
Zuwendung von privater Seite in die Lage versetzt worden ,
vis zum 1. . Mai dieses Jcihres die für Gewerkschaftsmitglieder
tteservierten billigen Betten zu 45 und 55 Pf . mit einer Er -

Mäßigung von Is Pf . , also für 3V und ' 40 Pf . ' abzugeben .

Selbstmord eines Schauspielers .
Auf eine zweifache Art hat gestern morgen der Schauspieler

Paul Seidler , der in der Pension von Radicke in der Meierottostr . 10

wohnte , seinem Leben ein Ende gemacht . S. , der zuletzt in Ham -
bürg tätig war und vor kurzem ein Gastspiel in Kiel gegeben hctt ,
kam erst vor kurzem nach Berlin und bezog in der Pension von
Radicke in der Meierottosiraße ein Zimmer . Er lebte sehr zurück -
gezogen und pflegte mit den anderen Mietern keinen Umgang . In
den letzten Tagen trug S . ein schwermütiges Wesen zur Schau, ohne
sich jedoch über den Grund seiner Gemütsbewegung zu äußern . Äm
gestrigen Morgen gegen 7 Uhr schoß sich Svidleö am offenen

Fenster stehend eine ' Revolverkügel in die rechte Schläfte und stürzte

�sirch' aus dem Fenster auf die Straße hinab . Hntzukommende Haus -
beivohner fanden den Lebensmüden mit zerschmettertem Schädel , nur

noch schwache Lebenszeichen von sich gebend , auf , und brachten ihn

zu eirtent Arzt , der abet nur noch den auf dem TranSvort einge -
tretenen Tod feststellen konnte . Der Grund zu der Tat ist nicht
bekannt . _ _

Besichtigung der Zentrale der Konfamgenofsenschast .
Die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgebung teilt uns mit ,

daß die für den 15. März geplante Besichtigung ihrer Betriebs -

anlagen besonderer Umstände halber erst Sonntag , den 22. März
ftatifisiden kann .

_

Bei . einem Einbruch in das chemische Laboratorium in der Hessi -
scheu Straße sind wertvolle Pialingesäße gestohlen worden . Es sind

400 M. Belohnung auf die Auikläruug des Einbruchs ausgesetzt .
Die Belohniiug wird demjenigen zugesichert , der die gestohlenen
Plaliugefäße herbeischafft oder zur Ermittelung des Einbrechers

- beiträgt . Der Wert der gestohlenen Waren beläuft sich nach einer

genaueren Feststellung auf - 1050 M. Es hgudelt sich um 11 Platin -
schalen im Gewicht von 3,2 bis 147,8 Gramm , 4 Planntiegel im

. Gewicht von 19,20 bis 20 . 1 Gramm , 3 Tiegeldeckel aus Platin ,
L' Spatel aus Platin und verschi cdene Gewichte aus Platin in Form
von Blältchen .

Kleine Nachrichten . Im Hause Elisabethstr . 12b fand eine Be -
Ivohncrin einen Pappkarton , in dem sich- einr Ämdesleiche befand .
— Auf Schuhwaren hatten Einbrecher es abgesehen , die von den
Dächern aus ihren Weg nach Schuhwarenlädcn in der Oranien -
straße und Neuen Friedrichstraße nahmen . . Die Spitzbuben er -
deuteten größere Äesiändc .

vorortnachrichten .
Seliöneberg .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Zunächst wurde die
Wahl eines Ersatzmannes zum Zweckverbcmd Groß - Berlin an
Stelle des ausgeschiedenen liberalen Stadtverordneten Holub vor -

genommen . Tie sozialdemotratische Fraktion hatte den Genossen
Bernstein vorgeschlagen . Es erhielten Stimmen : Genosse
Bernstein ' l3 und Seidel iLib . Fr . ) ' 35; letzteres ist somit gewählt .

■ Minmehr erfolgte die Beratung der eingegängenen Petitionen .
Einige Interessenten ersuchten uin Beseitigung von Mißständen
in der Verlängerten Gleditschstraße und ' den Durchbruch dieser

Straße . Es wurde beschlossen , diese Petition dem Magistrat zur
Berücksichtigung zu überweisen . Die Dentisten , Zahnärzte sowie
der wirtschaftliche Verein der Aerzte hatten um Errichtung einer

Ländkränkcnkasse petitioniert . Die Versammlung beschloß lieber -

gang zur ' Tagesordnung , da die Angelegenheit durch eine frühere
Debatte erledigt ist . — Der Arbeiterturnverein ersuchte um lieber -

lassung einer städtischen Turnhalle . Der Ausschuß empfahl den

Bau einer eigenen städtischen Turnhalle schleunigst in Angriff zu
' nehmen . Genosse K ü t e r empfahl , da die Mittel hierfür seit

Jahren zur Verfügung ständen , auch Plätze für den Bau vorhanden

seien , denselben nunmehr in Angriff zu nehmen , damit dem Turn -
verein entgegengekommen werden könne . Leider mußten die Ar¬

beiterturner durch daS schamlose Treiben von Spitzeln die bisher

benutzten Turnhallen verlassen ; sie wurden dadurch gezwungen .
Lokale gegen Zahlung hoher Mieten aufzusuchen . Freunde des

Turnens sollten alles daran setzen , um diesen unhaltbaren Zustand
zu beseitigen . Die Petition wurde mit großer Mehrheit an -

genommen .
Bei einer Nachforderung für das Äuguste - Viktoria - Kranken -

haus frug Genosse Hofsmann an , ob es wahr sei , daß Erkrankte ,
die um Aufnahme in oas Krankenhaus ersucht hätten , abgewiesen
worden feien . Stadtrat R a b n o w erklärte , daß ihm hiervon nichts

' bekannt sei . Es sei genügend Platz vorhanden . Für den Einbazi
von Upüerschubfeuerungen im Aüguste - Vikwria . Krankcuhaus wur -
den 28 500 M. gefordert . Die Vorlage wurde zur näheren Prüfung
einem Ausschuß überwiesen , dem die Genossen Eichelhardt , Äüter
und MohS angehören .

Vergebung von Arbeiten an Bürgerdeputierte forderte ein

Antrag der Freien Fraktion . Ein Ausschuß , der sich damit be -

schäftigte und Umfragen an andere Gemeinden gerichtet hatte ,
empfahl . die Ablehnung des Antrages . In dringenden Fällen
könnten auf gemeiilsamen Beschluß auch an Bürgerdeputierte
städtische Arbeiten übertragen werden . Dem wurde zugestimmt .

In geheimer Sitzung wurde mitgeteilt , daß die Sitzungen der
Stadtverordneten nicht mehr im alten Rathausc stattfinden . Für

Erledigung der Vorarbeiten zur Errichtung eines eigenen Wasser -
Werks wurden 20 000 M. bewilligt .

Wilmersdorf .
Em vorläufiger Erfolg .

Die Bemühungen der reaktionären Kreise innerhalb der Wilmers -

dorfer Bürgerilbaft , durch Aushebung der st ä d t i s ch e n F l e i s ch -

h a lle der minderbemittelten Bevölkerung den Bezug guten und

billigen Fleisches unmöglich zu machen , sind emstweiten vergeblich

gewesen . Durch den Druck einer Protestbewegung , die unter Führung
der Sozialdemokratie sich durch eine statkbesuchte Versammlung und

durch Petitionieren an die Stadtbehörden geltend machte , soll die

gemeinnützige Einrichtung vorläufig weiter bestehen bleiben . Des -

halb hat ' die Sozialdemokratie von einer weiteren Unterschritten -

iammlung für ihre Petition , die nur wenige Tage auSgelegen hat .

Abstand genommen . Die Listen sind mit den bisherigen 2 2 00

eigenhändigen Unter tchrrften von Wilmersdorfer Mit -

bürgern und Mitbürgerinnen dem Magistrat überreicht worden . Die

freibeitliwe Bevölkerung wird zu gegebener Zeit wieder auf dem

Posten sein müssen . Denn nach den Stadtverordneten -

wählen , die im Herbst doch eimnal stattfinden müssen , droht von

neuem die Gefahr , daß eS in Wilmersdorf in sozialpolitischer Hin -

ficht — rückwärts gebt . Unsere Parteimitglieder haben in diesen

Tagen der Roten Woche Gelegenheit , durch tatkräftige Agitation

für Partei und Presse zugleich für die Stodtverordnetenwahlen vor -

zuarbeiten . In den heutigen Zohlabenden . die überall mit einem

Referat einaeleitet weiden , wird auf die Bedeutung der politischen
und kommunalpolitischen Kämpfe hingewiesen .

Friedenau .
Ei » Dachstuhlbrand kam gestern abend kurz vor 8 Uhr in der

Rheinstr . 35 zum Ausbruch . Es eilten die Feuerwebren aus Friedenau
uüd Steglitz zu Hilfe , die sofort mit vereinten Kräften gegen das

Feuer vorgingen . Obgleich aus mehreren Rohren krämg Wasser

gegeben wurde , brannte ein erheblicher Teil de » Dachstubles nieder .

Die Ursacbe des Feuers ist nicht ermittelt . Mit den Nachlösch - und

AufräumungZarbeiten halten die Wehren noch bis in die Nachtstunden

zu tun .

Trevtow - Baumschulenweg .
Auf dem Vergnügen deS Vereins Arbciter - Jugcndheim am

vergangenen Sonnabend bei Ludwig ist ein Schirm gefunden wor -

den . Abzuholen ist derselbe bei I . Hofsmann , Treptow , Beermarin -

straße 4, Seitenflügel 3 Tr .

Pankow .

Zur Gemeindevertreterwahl . Bei den heute von 3 bis 8 Uhr

und morgen Donnerstag von 1 bis 6 Ubr stattfindenden Wahlen in

der zweiten Abteilung ersuchen wir unsere Genossen und Freunde .

geschlossen für die Kandidaten der Demokraten zu

stimmen . DaS Wahllokal befindet sich Breite Str . 21 ( Bellevue ) .

Friedersdorf ( Krciö Bceökow ) .

Zu den bevorstehenden Gemcindcvertreterwahlen nahm am Sonn -

. tag eine gut besucht « astenrtiche Versammlung Slelking . Nach einem

vorzüglichen Re ' erat de » Genossen Kreuer über das Thema :

„ Warum müssen Sozialdemokraten in der Gemeindevertretung fein ? "

suchten einige Arbeiter für die Wahl der bisherigen Vertreter « lim -

nzung zu machen . Ihnen wurde von einigen Genossen in der ge -
hörigen Weise geantwortet .

Tie Wahlen finden am Freitag , den 13. März , im Gast -

Hof Gronau statt , und zwar wählt die dritte Abteilung nachmittags
von 2 bis 4 Uhr . Kandidat ist Genosse Konrad Wünschmann .

In der zweiten Abteilung , die von 4� bis ö' /z Uhr wählt , katrdidiert

Genosse Otto WilinSkt . Die erste Abteilung wählt von 5«/ « b>S

« V« Uhr ; sozialdemokratischer Kandidat ist hier Genosse Franz
D u n k e r.

In der Versammlung wurde allgemein der Empörung über

die ungünstige Festsetzung der Wahlzeir Ausdruck gegeven . In einer

zur einstiminiacn Annabme gelangten Resolution legte die Ver -

sammlung enlichiedenen Protest gegen diese Tat de- 5 Gemeinte -

Vorstehers ein . An die Arbeiterichaft Groß - Berlins wird nunmehr
die Bitte gerichtet , soweit dieselben mit Fredersdorfer Wählern zu -
sammenarbeiten . diese auf ihre Wahlpflicht , aufmerksam zu machen .

Die Wähler müssen mit dem Zuge ab Echlesischen Bahnhof 2. 27 Uhr

fahren , damit sie rechtzeitig zur Stelle sind .
Uebe jeder feine Wahlpflicht aus , damit die Spekulation durch

die ungünstige Festsetzung der Wahlzeit , die Sozialdemokratie auch

fernerhin aus die Geichicke der Gemeinde ohne Einfluß zu erhalten ,

zunichte gemacht wird .

Petershagen bei Fredersdorf .
Am Donnerstag , den 12 . März finden die Vertreterwahlen statt .

Die örtliche Parteileitung wendet sich an alle , welche ein Interesse
an der gesunden Entwickelung unserer Gemeinde haben . Unsere

Gegner , insbesondere der Grundbesitzsrverein . Stienitzburg " . ver¬

sucht es , mit seinen früheren Prakriken wieder zu operieren . Während

sich früher die Bauern mit dem Vorsitzenden deS genannten Vereins ,

Herrn Formanowitz , in der schärfsten Weise bekämpften , liegen sich

jetzt diese edlen Seelen gegenseitig in den Armen . Sicherlich ist

auch schon das fällige Einladungsschreiben an den Bahnhofsvorstand

abgegangen , um ' ja die Stimmen aller abhängigen Angestellten zu

erhalten . Die Taschen mancher Gernegroße stecken voller

Papierslimmen , und es erwächst aus allem für jeden einzelnen
die Pflicht , zur Wahl zu erscheinen , sowie Wankelmütige
mit heranzuschaffen . Schon die Kandidatenliste unserer Gegner

müßte zeigen , wohin die Reise gehen soll , ein leibhaftiger Schutz -

mann o. D. , ein Eisenbahnbeamter und ein Maurerspolier ) . Die

letzle Wahl war bekanntlich an einem Sonnrag . Die Drahtzieher

scheinen wohl eingesehen zu haben , daß damit fein Geschält zu
machen war und so ist für diesmal die Wahl wieder auf einen

Wochentag anberaumt . Lasse sich aber dadurch niemand abhalten ,

feine Pflichr zu erfüllen . Sozialdemokratische Kandidaten sind in der

3. Klasse für die ordentliche Wahl Otto Palm , für die Ersatzwahl
Willi George ; die Kandidaten sind , wie angegeben , der Reihe

nach zu neynen . Kandidat der 2. Klasse ist Otto U r b a t und der

1. Klasse Paul Todlenhausen . Die 3. Klaste wählt von 4 —7
die 2. von 7 —8 und die 1. von 8 — VgO Uhr . — Auf zur Wahl ; ein

jeder fei . wenn möglich , schon vor 4 Uhr im Dahllokal beim Gast -
Wirt Madel .

Schönow ( KreiS Niederbarnim ) .

Am Sonntag , den 15 . März , finden die Gemeindewahlen statt .
Es wählt die drille Klasse nachmittags von 2 — 4 Ubr , Kandidat der

Sozialdemokratie ist Genosse Albcrr L o e w e n. Die zweite Klasse
wählt von 4 —5 Uhr , hier kandidiert Wilhelm Wagner . Da die

Sozialdemolratie in dieser Klasse einen Kandidaten nicht besitzr , ist
von der örtlichen Organisation beschlossen worden , den Kandidaten der

Kolonisten zu unterstützen .
Am Sonnabend , den 14. März , abends 1/39 Uhr . findet im Lokal

von Otto Schulze eine öffentliche Wühlerversammlung statt .

Gemcindewahlergebnisie .
Bei der Wahl in Ober - Schöneweide trug in den zur Wah

stehenden Bezirken die Sozialdemokratie den Sieg davon . Gewählt
wurden drei Vertreter Im ersten Bezirk erhielt unser Genosse

Schwarzburger 344 , der Gegner 114 Stimmen ; im zweiten

Bezirk vereinigten die Genossen Winkelmann und Warne ke

800 Stimmen auf sich, während die Gegner nur 72 Stimmen

erhielten .
In Cablow bei Zernsdorf , wo unsere Partei durch 3 Vertreter

im Gemeindeparlament vertreten war , gelang es , in der 2. Abteilung
noch zwei und in der 3. Abteilung noch einen Vertreter hinzu -

zugewinnen , so daß wir jetzt über sechs Sitze verfügen .
Ja Nicdcr - Schöncweide gelang es uns bei der gestern statt -

gefundenen Gemeindevertreterwahl , b e i d e �
Kandidaten durch -

zubringen . ES erhiellen Genosse Ladcndorf 460 und Genosse
K y n a st 4 6 2 Srimmen . während eS die bürgerlichen Kandidaten
nur auf 242 bezw . 240 Stimmen brachten . Trotz der Anstrengungen
der Bürgerlichen , insbesondere dcS Bahnhofsvorstehers , der die
Eisenbahner im geschlossenen Zuge zur Wahl mitteten ließ , mußten
sie ein Mandat einbüßen .

Mahlsdorf an der Ostbahn . Die Beteiligung bei der Gemeinde -

Vertreterwahl für die 2. Abteilung war eine äußerst rege . Von 279

eingeschriebenen Wählern beteiligten sich 214 an der Wahl . Gewählt
wurden die Kandidaten deS Hausbesitzervereins mit 118 und
III Stimmen . Die Kandidaten dcö Grundbesitzervereins Mahlsdorf -
Süd erhielten 68 und 40 Stimmen . Auf unsere Kandidaten Kohl -

garth und Wiedemann entfielen 52 und 37 Stimmen .

In Dabendorf bei Zossen gelang eS mit Unterstützung des Grund¬

besitzervereins , mrserm Kandidaten Hermann S t o t p mit 38 von 63

abgegebenen Stimmen zum Siege zu verhelfen . Unsere Genossen

unterstützten dafür den Kandidaten dcS Grurrdbesitzervereins in der

zweiten Abteilung . Mit ihrer Hilfe wurde der Bauunternehmer
DannowSki mit 13 von 17 abgegebenen Stimmen gewählt .

Friedrichshagen . .
Ter Bildungsausschuß Veranstalter am Sonnabend , den

14. Marz , abends 8>> Uhr , in Conrads Feitsälen , Friedrichstr . 137 ,
eine Theatervorstellung . Zur Aufführung gelangt „ H aus

Huckebeirr " , Schwank in drei Akten von Oskar Blumenthal und
Gustav Kadelburg . Eintrittskarten a 75 Pf . sind bei den Bezirks -

führcrn sowie in der Konsumgenossenschaft , Drachholzstr . 2, zu
haben . Nach der Vorstellung : Gemütliches Beisammensein . Partei -
und Gewerkschaftsmitglieder , die länger als 14 Tage arbeitslos
sind , erhalten Freibilletts , und zwar Verheiratete 2 und Unvcr -

heiratete 1 Billett . Diese jind bis spätestens Sonnabendabend 6 Uhr
beim Genossen Franke in der Konsumgenossenschaft in Empfang
zu nehmen . .

Spandau .

Erfolge der Roten Woche . Bisher wurden hier 10 0 neue
Wahlvereins Mitglieder und 49 „ Vorwärts " »
Abonnenten gewonnen . Von heute , Mittwochabend , bis Sonn »
tag findet in allen Bezirken eine umfangreiche , . VorwärtS " - Agitation
statt . Pflicht aller Parteigenossen ist eS, sich an dieser Agitation zu
beteiligen .

Die Lokalsrage scheint jetzt endlich zur Zufriedenheit der freien
Arbeiterschaft und der Saalbesitzer ihrer - Lösung entgegenzugehen .
Die . Spandauer Zeitung " schreibt hierzu : . In der Behandlung der
Saalbefrtzer seitens der Miliiärbehörden bei Abhalrung sozial »
demokratischer Versammlimgen ist seit einiger Zeit eine wefenrliche
Milderung eingetreten , lieber Säle , in denen öerarrige Bersamm »
lungen slatifinden , wird nich : mehr wie bisher , das Milirärverbot
allgemein vethängt , sondern diefes ergeht nur bezüglicd solcher Eile
und öffentlicher Lokale , die öffenllich als Parteilokale anzusehen sind .
Wird von sozialdemokratiicker Seite eine Versammlung veranstalret ,
dann - hat der Wirt dieselbe der Kommandantur rechtzeitig vorher an -

zuzeigen , worauf das Lokal für den bcircsfendcn Tag für daS Militär
gesperrt wird . "

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Treptow . Freitag , den 13. März , abends 6 Uhr , im Rathause .

EtatSberatung .
Diese Sillungen sind ifscnllich . Jeder Gcmcindeangehörige ist be-

rrchtig », ihnen ' als Zuhörer beizuwohnen .

' Srieffoften der Reöaktion .
XU lurtstnae epreaiftundt finftei Lmbeilftr - stc 69, vorn vier Xre»r >e»

— V a I> r s, Ii I, I — , wocheiuagUrii von t>«> bl * 7 >5 tuir abcndb , eonnaver . dS,
»0» 4>z bis 6 Ubr odends Iiuti . Jeder flu Den Srlefiailen dcfttmmeen Än frone
ist ei » Buchstove und eine Aasti alii Meelzciche » deiznfuzcn . Srtefrtchr Antwort
wird nicht erteile . Anfragen , denen keine SdonneinentS <nil »«ng beigefügt «ft,
»erden nicht bconnroeiet . iklilge Kroge » trage man in der Sveechstnude vor .

— Gernsheim . Nationallib . 11 325 , Sozialdcm . 6544 , Zentrum 6348 und
Fortschritt 3959 Stinimen . In Stichwahl mit Engelmann . — C . z.
Es kommt auf Talent und Zu: . ; Ii an. — F. W. Öl . Wir cinpsedleii
piinzipiell keine privaten Geschäfte . — Nr . IVO . Zu erfahren in der
Drogerie . — 19 . Wenden Sie sich an einen Geflügelzüchter . —
C. -fi . 100 . Senden Sie bitte Ihre MonnementSaUltlung cm. —
H. R. 84 . Städtische Siiitungsdeputation des Magistrats . Berlin , Post -
strahe 16. Alles Nähere dalelbst . — 21. <?. 8581 . Deutsches Konsulat
in New iflorf . — M . B. 80 . Deutsche Gesellschast sür Mutter - und
Kindcsreqt , Berlin , Schönhaliser Allee 18l . Mittwochs 7 —8 und Sonn -
abends 10 —11 Uhr . — äö . 24 . Lützowuser 33. — R. R. 201 . Lesen
Sie den Artikel im llnterbaltiingSblatt Nr. 17 des . Vorwärts - . — Eine
besorgte Mutter . Metallarbciterverband , Berlin . Linienstraße 83/85 .
— P . « . 81 . 1. 21. Januar 1901 . 2. Ncin — F. K. 100 u. Schiller -
Hain 18 . Städtische SlislungSdevutalion des Magistrats . Berlin . Post -
slraße 16. — R. B. 100 . Pros . Dr . Blaschto , Berlin , Wilhelmstraße 48.
— K. F . Sine spezielle gesetzliche Borschrist besteht nicht . Jedoch ohne
höhere Schulbildung fast gar leine Aussicht . Mindestens Einjährigen -
zeugnis wird verlangt .

Marttvretsr von Berlin am 9. März 1914 , nach Ermtttelimgen
des kgl. BolizeivräiidiumS . Mais ( nnxed ) . gule Sötte 00 . 00 — 00,00 , Donau
00,00 —00,00 . Mais <runder ) , gule Sötte 14,70 — 15,00 . Richtstroh 0,00 .
Heu 0,00 - 0,00 .

M a r t l h a l ! e n v r e i s e. 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 —SO. iXX Speiiebobiien , weiße 35 . 00 —60,00 . Linien 40,00 — 80. 00.
Kartofteln ( KIcinddl . ) 4,00 —7,00 . 1 Ktiograinm Rindfieilch , von der Keule
1. 60 —2. 40 . Rindilciich . Bauchfleilch 1,30 —1. 80 . Schweinclleilch 1,40 — 2,00 .
»albiici ' ch 1. 40 —2. 40 . Hammelfleisch 1,50 —2,40 . Butler 2,40 —3,00 .
60 Stück Tier 3,60 —6. 00 . 1 Kilogramm Karinen 1. 20 —2,40 Aale
1,60 —3,40 . Zander 1,40 —3,20 . Hechle 1,40 —2,80 . Barfchc 1,00 —2,20 .
Schleie 1,60 - 520 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück Krcbie 3,50 - 24 . 00 .

WttterungSüdersicht vom 10 . März 1914 .
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Swmemde . 745SO 1 1 Regen
Hamburg 743 ONO 2 Regen
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PclerSburg74S « SW ! 1 bedeckt
Sttlli , 756INNW �5 halb bd.
Aberdcc » 751 « > 1 wollen ! —2
Paris 753 WNW 3 bedeckt 6
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Wetterprognose sür Mittwoch , den 11 . März 1914 .
EiwaS kühler , zunächst vorwiegend trübe mit geringen Regenfallm und

ziemlich stsschen nordwestlichen Winden ; später langsam ouftlacenb .
Berliner Vettertnr » « « .



Erscheint 2 mal
wöchentlich . giezugscfneSlen - Verzeichnis . I Untenstetisnile Geschäft «

empfehlen sich b. Einkauf .

�iiOjjFSip.tf�fcsigenes
Qrunc�- �sK' &a�fe- Versil . DrcsdBersi. 70

Lindenstr . 105
i Speck- nadSchißkeBsalierei .

Scliep - u. Confliscreien

C. Kops », Llebigstr . 1.

Max Kühl , Triftstr . 3
Felix Kynast , Dänenstr , 8.

Bäckerei Könsclier
Kastanien - Allee 57

Franz Ahraham
feaifc. Messina - �. i <ömertrank - Kcll .
C. aSBar�istr . � Fernsp . Kg6t . l370S

KeiF- �r, Ott <s C�richtstraiic 8«.
FWIrirereeg . i Tejgel,Br . inowsi . #9
F- Zlllct , Waidemarotr . 64 a.

[ Enders jsrauerei f. S:
| Ma :sbler�ChammUO 41TS. 10«55

Centr . A' rtp » r ' cTniikuin Norden
Priacen - A! ! ee «5 41 Cli - ffenntktle

Taps « - und Abend - Kunns
Eicmn igilmeil . Praipsti » artti ».

BSSEE
Arkona - Bed , Anklamer - Str . S4.

Ä « ; 107
Ootlnows !

tytilil -M Anzege�r. «5.

iBed Frankfurt , Or. Frkft . Str . 136.
[ Lieferant sämtl . Krar . kcnkaseen

Ew. Liesegang . Daaziecrstr . 42
Adolf Linde , L[ch!!ibi . . Willit !m«tr . 75
Car ! Lindenberg , LTtkürritr . 4.
H. Lübs , Reioirkctd -0s<. KasitkMtr. l S
Frilt Lungwip , Hohcniohestr . 3.
W. Lugentann , n. ,OabrielMax »t . 2
W. Megow , Liolltenbg . , LänsiNt 5
K. Markgraf , ChnrI . . Gocthe «tr . i3 .
R. Markwortb , Pfiügcrstr . 11.
R. Maschie/ . l . ickteeh. ra. Oderstr 27 r
AritoBMelynar . Landsbergei ' ft . l "
Alfred Mehner , Fuldastr . 65 6
HüLlsteft , Spandau , kisnarrkitr . 6.
G. Hosler , WelBenburgerstr . 42
E. Muhle , Uantcaffeistr . 87
Max Huib , Falkensteinstr . 37
Carl Neuendorff , SickiBgcrstr . 76
Wilhelm Nlklau , Halplaquetst . 6.
Gustav Nlelson , Lindowerstr . 9
P. Nltsdike , Csdineretr . 4.
Paul Otto , Lonzigerstr . 31
RobertP5tschke,Sprcngel8tr . 4 8.
J. U. fopp. Ajte»(l !Hr,lU4, Ileiiicketa . -On,
Herrn . Prager , Gr. Fraukfurterst . 2
Fr . Pribyl , Osnabrflckeretr . 26.
Richard Raasch , Woichselstr . 64
rrihRlcbter jr Liebenwa ! deret . l3

Rekordbrofbadterel
W Seliulseudorferst . ia .

G. Riev; e,Bjniiiirkta *. . Ba«mcbsIo! t . 97 i
C. R<iscb. BärkAr. ,li »raii <ne,. r. ie. )ikiilli . {
F. Radioff , Nktln . , AHorstr . 27, i
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Guat . Rautenberg , Metrerstr . 11
Kurt Reinerke . Franzetr . 13

Qrotcrjan
nalzbier . Priim - UIee 71/8». üb. «768

C . Habelsörauerei
hell — Habelbrau — dunkel .

Unser

Goidbier
ist nicht nur ein

Erfrlscbangsgetrink , sondern
auch ein

Gnundhcihbicr ersten
Banges .
Serliner Unlons-Branfirei. OcfÜnSj

"taraiiiBÜr

O. Kunze , Reinickendorfer St» 14
Carl Lau�e , Lindenstr . 2.
F. Laufmann,Rcinickendorferst92
O. Qule8,Holl . U7,Reinickcnd . - 0.
WilIyRosenow,Camphauöenst . 4 .
K. Sdiotte , Pankow , Florastr . 04
M. Torge,Sch5neberc . K«loiiBeiiit . i54
Ch. Vosggran . Paiik . Borlinerst . l 1.

üeiiclt - Jupstwaren
SMüjaC ' . asama

üarrenfüöriHsii

Uitleratr . 8S. T»l . ücritifl . 387J
Gi�arrenklndk�nr��

amen - HonteHtion

M. CröH! ing,Wci «en3ee. Langtiitsit . 140
Otto GQIle , Prenzlauer Alleo 27
Mari . ijahn,Spand . ,Potsdanier8t . 4G

MMißP
Brauerei E. Wlllncr

Pankow .

Löwcn- Braoerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

' ��j�tSaiislaT
IdA�l Reinickendorf
lüütia Hauptetr . 25-27.

MOnciisnsr irauliays
Berlin und Oranienburg

rGgen unii FarDsn

O. Barkow , Weidenweg 72.
Beussel - Drogerie Scoci , BessitliLSb
E. Beckmann , Woldcnbergstr . 10
Drogerie Lippehncretr . 83
Droi etie Sudrow , Ebertystr . 28.
Mt- Glienicke . H. KIaiika . Kipta . Slr . tn .
M. Giirich , Drog . Schänflloßerst . ll
G. Jürgens , Winsstr . 22.
F. KuIImanu , Prinzen - Allee 87.
OtloKretzsciimarRosenthalerst . O- ?
Krehl ' s Drogerie , Fcnnstv . 51.
UnhwltzRieckmann,h ' . - Wlllielmit . 2S.
11,1' Nfhi. Jm. fiinrlkirckst 2S,K. lVlaial .
Alfr , Marsch . Cnlmstr . 87.
Rathaiu - Drogerlc . Nklln . n»itnlr . 2«.

M. Mauer«borger1Mll «. ,Kiniterslr . l6
Martin MosIg . Schlesisrhe Str . 38

G. £ Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt t . M.
Spezialität : Frankfurter Würstchen

ort-inou. cliei ' lciscIi -ii . WiiW-Zciitrtlf

TfflaöflÄcnu :

. Mßbes Ndif .
Fleisch waren u. Wurstfabrik
Derlin N 24 Or�nienburgorBt .

| Gühler - Honig 1
U. liöhne , Hcsidonzst . 80, Reinickd .

Bad Hufeland , Hnfelandstr . 45.
jitaijer - Frieiirichs - Bad. Charl . i . Bh.
Hnr - Bad Treptow , üouchdstr . 18
1 iä�Iinhült kla<I«a,Ir . >09 S««! «»«»«
L' . iillül . -Luufrietrieiit 8. Lief. ». Ktse.
Nationai - Bad , Bmnnenstr . 9.
Bad Ostend
Ii Origin ; »! Lohtannin - fead
5 Wallstr . 70 71 früh . Münsel
gSintKE5der,auch . f . Krankenk .

Passage - Bad
Reform - Fed , Wiener fitr . 65.
Rr form - Brd WciUcnsee , LehterstlOl

sciiHMgjiiigrstf . l53aJ

SälesiaÄs ' e " "

�SRöggen, SMmiMFSn

R. Baaks , Strtlauer Str . 56.
Berkbolz , Köpenickerstr . 70.
A. E. Lauge , Brunnenstr . 166
Liepe , Schiinoberg , Gnieirilditr . je .
Mevef,P . lKklll . ,BerlInerstr . 49—50
iL Neurtb , Breitest . 24, Spandan .
J . Ch. Pollmann , I. tlhriiatrilr . 60.
M. Spranger , Reinickend . Str . 11.

üchsp - ii . HflRdifereißn

PRelnhoU,TrcptowKiefholzst . l7
RichardRieger,TrifUt . 55. o,irrtl . 20 j j
OttoRoetvIscb . SiitionDacbstr . I .

Mlniiä - Mesliia

Rathaus Drogerie , Pukoe. BrtilMt .
1W. Raubut , Gericlitsstr . 54.
! Schivclbcincr - DroBeric,Scllir »lb . S( . U
i Franz Ridr , Schlioiuannstr . 18.

CwAdameck , Nklln . , Jonasstr . 23
A. Aibat,9tlarirtst - 12 12. iieuiieUidail
Aibrodit , E. , Fruchutr . 39.
lendbiotbScker . Henn Albrecfat
P. Andersen , Zionskircbstr . 17.
R» Andersen , Thüringerstr . 32
Asmus , Wiib, , rackermiinierilr . II .
K. Anst , Drcmiieimer Str . 40.
Wllh - Eagge , Wlclefetr . 65, 6.
Willy Bär , Stroms , r. 42.
Paul Berger , Mirbachstr . 29
P. Eevcr , Franseckyrtr . 45.
Josef Brotka , Kü- chhofstr . 46, ' 47

Hüßsi , WiSMb 33.
Otto Biilepp , KaiUniee - 5Ue421 1. ( 9
Relnh . Bleukle , Wiesenstr . 13a .
R. Block , Gonuerstr . Ii
Alw . B ' hiner , Romintenerstr . 40
Brotfabrik lieinersdortor Höhle
FaulBochnlg . i ' iii »«, GCrschatr . il
Rudolf BrscblliltOckerst . 3 hkila.
F. Breitkopf , Exerzleratr . 19 a.
Waldemar Brösa , Driesenerst . 3
Hermenn Büß , GrOnauerstr . 12.
Ernst Bniler , Brtlsselorstr . 43
M. Barghardt , Waldemars , r. 76.
Gast . BOhm, Gubenerstr . 26
G Büchner . Nordhausenerstr . 39
Alb. Dadtwitz , Kameruners , r. 16.

F. Risioben . Samariterstr . IX.
R. Riemer , Pannierstr . 4.
Willy Rodde , Zeileetr . 11
Hubert Rösner , Xriftstr . 4
AlfredRost , RcichenbcrgcrstlSS
F. Sandmann , rrspioa ' ,Grätzstr . 25.
Wildelm Sauter , Ocdemrdcratr . 36.
W. Srhaaf , !,aia >rt »4. -0»I. i nrisiitSS
Emil Sdialler , Schreincratr . 52.
P. Sthinauer , Anklaraerstr . 16.
PScliirn - . cr . ltaialckitd . -O. J' raThzil . SS
Carl Scblelrti , O. , Wöhlischat . 2
Wilh . Schmidt , Liebenwaiderat . 10
Paul Schmoll , Amsterdamers tr . 9.
O. Schneider , NW. , SüDioerlngstci 9.
Willy Schneider , k' claoeilon. lr . 13.
Gustav SchSftsch , Doliigerstr . 31
Paul Schön , Kopenbagenerstr . 74.
EberhardSchönwiese� . äleriUitr . s
Paul Schröder , Uelmtrsiorferstr . 27
E. Schön , Kniproderstr . 8
W Schönwiese , Romintenerst . 54
Carl Scholz , Neukölln , Usestr . 28
Paul Schulz , Hufeiaudatr . 2
Paul Schnncrt , Stolpiacheatr . 36,
Adcif Schulz , Florastr . 78 Pank .
Paul Schürer , Tilsiterstr . 12.
Relnh . Schnrwnnz . Ksstaalea - AlleMS
Karl Schwarz , Thaerttr . 21
P. Schwarzbcdc , Wiclefitr . 37.
Bruno Schwarz , Audreasplats 3.
Schwencke , Herrn . Rykestr . 23
E. Seeländer , Lenausfr . 7.
Emst Seifert , Reuters tr . 75
Robert Seil , Malnzerstr . 15
Reinhold Sperling , Jahnstr . 19.
h S| ) lcOstälicr,Chariottb . ,Kantat . 82 1
Otto Stieler , Warschauerstr . 69. I
P. Sygusdi , Schönh . Alle « 150
Georg Tank , Cbristburgcrstr . SO
Carl Tiniges . Wlldenowstr . 17 ,
Car ! Tennert . ächlesischettr . 19.
E. Tess m e r. Eeiii mrst. l 2l,Eoinieteid .

Idis Qualität ist hervorragend 8
, C' T Neukölln
■Ol G. R. PrenseL

: HütoTBc UuItzrÄü Ueretrr " 166 »"
. Hyg . Giimmiw . , Photogr . - Artikel .

TVcissbier , 0. Ureitliaapt, !
Palisadenstr . 97. Tel - A. VtI . 2884. 1

totlaDriH

E. Schürmann , Wiehertstr , 10
WeFler - Progeric , Brllz . Raicetr «! . 5a

Otto Müller , Zorndorfcrstr . 58.
Jos . Otte . O. , Scbamweberatr�/T .
Tb Prcnzloc . ' ,Nnunynstr . 6
Curt Passow , Nfh»PfnÄ»tfer »lr . 3 a.
GustavPfennlg , Golzkowskyst . 12
M. PIctsch , Nklln | Kneirt?ck«lr . 150
Jos . Rachfahl , Adalbertstr . 89.

i Herrn . Ranrhbeld , Ziethenstr . 13-
; HennannRauliut , Elisa betbstr . 34

Fritj Relchelt , Emdenerstr . 45
G. RobloH , Nsunynalf . 8
W. Roloff . lr . A. Hatfer . Kailaa -Alice62
E. Rummelandt , Tbaerstr . eO.
Alfr . Richter , Stralaucrstr . 10
Jos . Ritzke,9trala «cr AUeeSla
Leberecht Schröder , Waldsl . 48.
Seyfsrt , Gr. - Lichterr . , Claaaccei! , 81.
Hermann Schmidt , Thaentr . 48,
K. Schcfflcr , ChodowWllh » . 23

Pau!SejdeU[! ittiii . ( ll !si3!)
J. Suchorsky , O. , Libauoi ' ätr , 12
Gebr . Scbulz , Llthaueratr . 7,
Will ! Schwarz , Könipßbergerst . SS
Heinr . Sdiilz , Danziffflrstr . 37
E. Sfhorzberg , Keinickendf. , flansast. 9.
Otto Schneider , Röstockorsl ' r . 30

OttoScbrellier b" �rrietucrgcubir . i .
PaHlSonii3benU, ( . " . o9sener6tr . 3S
5tsi <| »d. FI«i <c5- ü»gin! «. Slu| )>ri «nt . 62
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
P. Tauche , Wrangolstr . 129.

Str. IL.
KopcrnitiEitr . 19. Xicilerlicrniiiiitr. 10.
Fritz Hühner , ScUliemannstr . 11.
Frlij ICIocke , Stephanair . 59.

M- HrBgeRlÄ�nÄ .
A. Lange, Whlfiens . , Berl . Allee256 .
P. Lange , Waldemarstr . 40
B. Ludwig , SrUiw. - Sl . 6.5, Rckd . - W.
Fr. Pawlitzki . Provinzet . 103, Rckd .
O. Pötzsch , Schwcdenetr . 18.
A. Ramhold , Prlnzcft - Allee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranzRichter . Malplaquefstr . sä 26
Runge , Otto,Nkilii , ilermannat 55.
A. Sägeharth , Febrlielliier Slr. 2t.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther , Emil , Hutlenatr . 7.
EmilSchHlzc . Rcsldenzst . öO. RoiaisH .
A. SiIkln «t,S | lclili «LBtiiiifUä . *U08
Wllh . Thomas , KtiaicLtad -SU. 54.
Erich Thiel, Weifls . , UsAasMlt . 130.
H. VOBel,Ich. E. Srlireib »r . Wilttlm »tt 11
Aug . Wflrke , Mnileri . tr 166.
G. Zimmerling , Weinbercsweg 4.

Ferd . loadiim HacMolg.
Gneiscnan Str . 15.

33 Jahre bestehend
Auch Zahlnngserleichterung .

rc.LinhonEi.iMiiistr, ni I

l lioltB,
Zionskirclietr - 33 39.
Teilzahlung gestattet .

Heinrich Stump » , Buckowerstr . »
R. Theuer , ElsalicrSlnTS .

H. lohn . Würtherstr . ' 89.

BtiiQaicninen

Bellraann , E. ,

obisnjohs . Hoiz . BriHens

W. Busslan , Immannelkirchst . 11
OttoMUiler , O. , Romintenerst . 32
Franz Reichert , Maxetr . 18/19.
C. Richter , hb. IV, lliclit »tl !«npl*t . 9T3195
Ferd . Wrec , Releinkendorterst . 86

- - ' cZürpensctiieusar
u LanöDrot

Zu fordern In allen Geschäften

gnöereMjn� Giaigrei

H. Bolahau <2
rWA?

Co. , Wiolefatr . 42

\ zrm ~
—

H. P . BiedermannÄT «
Danne , Karl Chorineretr . 36.
ElerStorch , c» zrs« - e» d«LAüialrsltL 5

Siuno freche " „ Ä

W�fm
25 eigene Filialen .

rensassmsn

u�ilen , SSaliiwarsn . ivansn ,
1 2 » Wei' kzeütie

W. Allner , Muiackstr . 24.
K. Naumann , Reinickendorf orst . l 16

i Herrn . Braun , Landshp . Allee- Iii »

öttoBßlifiÄÄÄ
| Emil Braun , Aaärejiti . 75 EekeBrest-

i G. Bruckiacher , SrläU
j Flnek . E. ,SpanäaB,3cccnr « al86rilr34 .

Carl Jung , Stromstr 31.
A. IboId,Tcmpolh . , BcrIinorst,119
W. Knoth, ' WicJelct . ,E,01denbg8t .
Kuhnt,Keisitkeji - W. Sokirn *65. - SL147
OttoLehmann,N ' cuk . ,FricdoUt . 9.
Carl Pagel , Winsetr . 63
H. Palme , Frankf . Chanssee 81c- d
RGhlinann . P. ,MaiIersM0b,E . Bee9t .
F. Sdiubelt . TaiütaL 10, E. Stirdsemr .

G.

8
|
1

l�urz-, weio �iUfliiwüren
Alb . Bork , Pankow , Floraetr . 41
Hcrm . Engel , TcgOl, Sehl ieperat . äo

M. Gardeis
Hoppe , E. , Scharnwoborstr . 52.
Carl Klein , Höchsteatr . lO, N. O. U
Hermann aleyor , ScblvalbainerSt. 21.
H. Pecj >,i >. H2lScliarnweberätr . 49.
it9cfBil ! jl,K . ' iilct "«4WSclianiweb-Sll22

Albert Vogt VL\ T~-

Ed. Hruda , Frisier & Roßmmm
Nälimaschincn ' , Rosenthalerstr . 19
Littauer Rähmäscli . , Spandau

5 Jahre - Garantie , Teilzahlung
Nabln . ■Spz. -(!escli . ,l ' rt !>A-. m>rttr . | i ).
Littniier !' eclincr, \Voi5en. . . ,I !trl . Atl. !il
Alb. Rulinke , Berlinerst . 112, Pank ,

Singer
NäliinasGhiaen

Läden in allen Stadttetton .J
Oemiiie

C. Batt , NW. , Tnnnstr . 64.
Ernst Güthllng , Bchwedenstr . t ,

UwMtaKnXofl »
Frl�Wo! ff�N��ardersir�45�

liHsr , WeclsaniHSi1

Gase , Ptcbali N. Müllerstr . <76.
K. Graß , O. , Frankfurt . Allee 16
Groß , Paul . Warschauerstr . 66.
Leop . Patocka , Krandenbnrjstr , 45
Schubert , Carl . Kklln . Bergstr . U,
W. Zapldtal , Fraskfurlrt Allel 158.

ipiinrlng . Fleisch - n. 4V«r «t - P"»hr
Sommermana . Bixhagenerntl

Tscfccrbner , Straüinannsir . 8.
Max T tlmmel,Chriatburger8tr . 24.
H. Thomas , Köpenickerstr . 64 a

Ga¥s « i ! 3 tT - "s?
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
W. Wiese , Lichtcsberfi, Kr«' ii,rH . 6«. 6
PauIZwarg . Ltndaborg . Allee 136.
P. Ziraraer , fleisch - . Wcrsle. IVtldslr . U
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

:iIail!l!!lM(örS8iBücherreT -8enWöRelaickend . -St. 110

R utirweien

F. Holand u ' im * na *
kirohstr . 95 T.

138. PöPZBÜM

O, Kirfiger , Weißen InirgerBtr , 79.

K aarartiH &l

40 Filialen
In Berlin und Vororten

"fötlöMiiiUrHensU .
S A. Migge. Keiii ' . astrtr . IZi . Belpirbciisrl ,

i lloffmann , Cottb . St . 17. üoriti . lKOt

R. Laub , Sealtclln, Bfrlln . SU03 fHara. -
yi.' )ll .(ifarli. Calle- Alllanre8t. l )5' ä' ' . .Rib. ' i
ITNIxdorti' rankrii.-ictAli. l' ji , 6;' .,lial).

Bethhe , Georg , S" «.
Kpabölls. Iltfitr . 83, Saiarr-Frifsdr. -
Slr. 64. weurtit . 189, Ftledelatr. 25.

Ireptov , Cralr�trate 54.

Frese , Ernst 6

Gaege,Otto uiliCg .ton
ÄfiialilÄÄfitkt

Wrangel -
Str . 117.

Harzorstt . 90

laus - u. Hüclienaepäle

Drevricke, Sali. u. BüxatT. pßcinickü. SL105
O. Gelger , ßcblciforoi , MiUler$t . J7

Korn , jluSo
E. janouscIick . N' kulhi , _

[ WriaMtUrüMe ltk \

Davlus Landbrot , äaderulirierhtr . S' j
Fall »»4»ai<t . i4,Wtt-aa; !a-,E. Eliaab«l >«t .
Paul Delly , Mnrkurstraßc 15.
Albert DcnkewlR , Jablhukiatr . 14
DoUwa , Ferdinand Tcrelletr . 4
Otto Donath , StoIpUchestr . 22.
U. Donner , Dnnckprstr . 78.
Rud . Duncker , Pankow , Hüliicutil
Fritz Eichler . Bostitnatr . 18.
W. Errst , Fiicklerstr . 42.
Franz Faulwett er , SsnteaBiIilr . tT.
Carl Feist , Frlodeustr . 101.
Paul Frcltae , Stuttgarterctr . 13.
E. Freyer,Hhiii «r . ilr . 72. E. Harleaar/r.
K. Friedrich , Marlenburgeratr . 38,
HeinrlchFrister , Pank«», Florast . 50
Hob . Gebler , Wlldenbruehstr . 68.
F. George , ffilbe ' . auhavetaratr. 23.
Fritz Glauner , Chanssees tr . 90.
Gamnler , H. Posenerstr . 16.
Willi . Godt , Emdenerstr . 59,
R. Gonslor , Treptow , Grifzatr . 65.
O. Görh . O ifi ( . n: r . 31,br . a. jräic Bbm.
CroCe - RhodeReinickendorferit . 96
GroB - Cjckarel „ BeroI ! n8 " i . West.
PaulOrisard . Packo w. Floraatr . lO.
Faul Gärtner , Treskowatr . 44
A. Gilnth sr , Gr. Frankfu «erst . 75
F. Hask«, ! rrtr . W. üfhne Sari « ibaif «r»t . 7
Ea] iHcldenreich,liUncheuurst . 44
Karl Heanig , ätolnmetzatr . 74
Gast He ! ntsche ! , ! lmlb «. - z«r tr. 26.
G. Henning , Schmidtstr . 8 a
Job . Hlldehrandt , Krkeatr . 91
P. Hnsgen,Kerlurti - . 5. Lirb ; ei ! rad »nt
L. ihle , Gericlitsstr . 58.
Max Jacob , Pflügerair . 70-1.

Tnnhon Fialen in allen
SUludfl Stadtteilen .

F. Tzschctzscb , Wrangelst . 45
A. Unkrodt , Nklln . , WeeerHr . 47.

. Otto Wagnitz , MüUorstr . 28

i LQäviii Walter, Bofeiaedstr. 37.
C. Waekerhagen . Paak . Brelmealrtl
Max Walter , Senaatlanstr . 82
E. Weber , Pr»«is »L99, Kalsirkaad. -O.
KszlWslnhoIz , Kamcnmerstr . 57
W. Wellillr . Kapenlkiiit . 9WüUiselut 27
ArthurWesser , fcliUlrrprciiftaitSi
Clemens Welse , Jabionekictr . 1
Otto Winkler , Nannrnstr . 73.
Fr . Wittig , Nordbauseneratr . 23.
O. Wnlschendorf , WiMeuientr . 2J.
Otto Wowcrlers , Oldenbnrgatr . 8
Zachau,Cr . - Licbtort . ,Cba &>i <eaL85s
Pnnl Zastrow , Stroroalr . 33.
M. Zeeae , Immanuelkirchstr . 29
J . Zindler , Bacbwg . , Behrlngstr . 9.
Zühlke . Glalzorstr . T, Gürtelst . J2a

Beruh Jahn . r . eaidenzst . 75, T. 562
Relnickenclorf , Hansentr . 3.

Pao ! Jarrasch , cprengolatr . 33
Jeuüreyka , Immanuelklrehstr . lO
Fr. Jendreyko , Öhmstr . 9.
O. Jeske , Libauerstr . 1
B. Kanthak . Lichtenbergerstr . J1
Georg Kappe , Wiltaicshaieaeritr . 8.
A. Kelb , Ilostockcrstr . II .
F. Kiese werter , StkirellwUentT . I ».
R. Klinke , Weißen ». , Lchder <t . l20 .

. Kindt , Besidenzst . lSS , Ktliicknd .
Kleiner , gchnlatr . 102k

WZWM
l - aul Koohn
Baa7«Iilr . 42.

Max Knittert , Landab . Allee 29.
Friedrich Knop , Eodestr . 31
Paul Köbernldt . Wllh . glolzeetr . 36
A. Kosmehi , Nklln ,Donaustr . 53- »3
Albert Krarnarcdc , Adalbcrtat 65.
A. Kosubech , Sparratr . 4
Josef Kreil , Weserstr . 179
Alb . Kratky , Cadineretr . 1».
lendbr . - Bäct . Kröchcrjäaalestr . SS

| | ej | Pj3igo��
B«rl . E- Sar] fabr . ALelir. aan,Gtiichiat . 3J
J. Lltzczlnskl , Gcricbtstr . 30.

ÜBl fDÜll �nmkfcrter-Änea 11t
F. Hortzog , Kottbnaorstr . 7.

OHBriciIt Berl . Cbristinenst . 14
. LlöUbiml Par . küw,Berltn . tit . l3

üilte . lttiliciuidgri -ß' . Aaj. -VUll -AI! 6«
W. Pade , Reinickendorferstr . 119
H. Pofermeler , Strelitzerstr . 8.
Theod. Poejchke . E. RaajtJt . ßrß - Anee
ASyrhikmano . Obichtasv . IatbauiLAt

Hnltz 15 I " V " . . . . .. . . . . . . . .rr fä-lfillil8f8W!ky m
AJgUoI H01TZ

Geschäfte .�
| pgpQBpeiftn, �ll - ' L�PLlSN '

Z�KI ' l ' öN MKöl

r .
za Va«- i43uff » «tB [ | en 22 ! \ BcrU��Yo' räraTstr . M . | MANI

ReinickencI . St . 6.
Bill . Uozup. siti

c
Hüberlas , Butterhdlg . Straussberg ,
Herrn . Knncrt , Cnlmstr . 29
A. Li6pold,Anton6tr . l,Mi ! chhdIg .

" Crüß�Oampf w asdierel -

I „SDreon<ze"Berlin SO. , Foraterstr . 5-6
Tailallas« Wt«cb«! 1011;| | ila Pult «

■ • • 1

O. Cohnhuim , Ueinickend , Str . 8.
i A. Lück , Markat . 2, Reinickendorf .

W. Sendler

Färberei n. ehem. Wäscherei |
f. Herren - u. Damengarder .
Läden in allen Stadtteilen
Berlin , Rlxdorf , Schöneberg ß

; W. PisS. SütiSi?fOtiiii!!g.
) BerllnC . M. Rosenthalerzt . aO

J�' H»ek«iehfrH«r)Keni«p.A.K«rd.3«37�
Kosmalia , E. , 4g�fte

Äl MKS A1
Berlin 3. SS. TjCmtMoritrpl . ' JlbO
Direkterimport . Lieferant viel .
Konsnm - Verei n e. Vcrl . SiaOffer tft.

Badstr . 26, "Eclco
Primen - Allee .

A. Hannemann , Tegel , Berl . St . SS�
tetlcc Ä STiipeckl , Sehöali. -Allee 70 c
8. ilosonborg . Relnickend . St . U8.

| | 0lzscHuH -.P8?ilinentaliriH
A. Dlerke� Trankfarur Lbsncce« 145.ShAust , Alaiamirinfs - , E. Viütrlenli .

A. Bentele , TUsorstr . 21.
Rieh . Beust , Kaatanlen - AIIeo 103.
X. Blskupskl , Pflugstr . 17
Fr . Brauer , Neukölln , Wolterstr . SS „ , _ . o«
Willy Dorfmann , Wieneretr . 62. l�ti . � V. � qchllBoerst 13Thilo Dorgerloh , Lithauerstr . 2! B. R. hesse , Tc/rol . S> iHeper <i . l3

üKoynöeiniHuifnacßer ! ®

p�oie, Kiiiizen ,

Schröter , R.
4-1 --/ -I- ' rn 4.1 PpP-i

Güsisciiuiize &soriH

Fleiooti - Vapicaufs - ' Hatla
R. Winter , Cothcnunmr . 12

O Friedrich , Melchiorstr . 27
Paul Friedrich », Stepbanstr . 44
FrltschLandibg All«« l23S. I). Krr. n«>«t . l

lli. llgmitliein Wrongelstr . 64
Eiergroßhdlg .

Oskar Gabler
Fie ' scbwaren n, Wurstfabrik
Berlin N«, Oranienbnrgeretr . 0.

Uhiy &WoIlram

Bt. ttner , A. , Danzlgeratr . 96.

. BoItz,Bra unsbergerstrASelsllJ .
W. L iebreich , Jablonskistr . 4

B SuiRen und Kränze

G. Damerlo « , Maxstr . 13c.
Di escher Jr. , Landsbergorstr . 116
Jul . Großer , Pankow , Florastr . 94
M. KUnkow , Triftstr . 69
Mo nzel , Neukölln . Bergstr . 110, tll
A. JHeliti , Scktra . ebf r«l.3 RalslckMd. W
A. Schneider , B«cb*j . ,Ba. Bscli . gl . 68.
Tomasiewski , Wellei«. . Liebini <9]l . l2 .
H. WsgnoT1P »4k «»,WolIankstr . lH
W. Ikilke Friedens tr . 98

IISHSÄ2S

Akt. - Brauer . PotsasiE . Ei( t . Si »4frl .
Berlin SW, TenipelhoferUfer . 15
Bnadisbem «. U. ,Wlll »lDi4erfcr3t . | 10

Epoz . Potsd , Stangenbier

Berliner Bierbrauerei -
: Seeeliscliaft m. b. H. i

Auiekt . Eraiisaaatr . 3. Euluierz . ' l »« 63.
Rampe ) , E„ Meileratr . 138 d,

Lolscnbrnuerel Welßtiuee .

Vereinißte
Pommerscbe

Meiereien

48

ferkasis -
»feilen.

C. F. yiiSfiÄli
en - gros Butter en- detail

fi . -W,, I�ipzigerstr . 82.

i

<fac30,scfiQüoiga . . C3nfinir .
tfarmzA gejsnmvcf aa- amz/i . q
Adler ' » Konditorei , Wriijalitr . 87.

Fordern Sie

Wesen Iber�

CyIiax,G . , Filialen i . »N
öladtteiliS .

l�itf ' Tt �
Filial . in Berlin |
und Vororten

�i(}3?f8or.an.iiiünssn
Fanny Baumert , Lindowerst . 33
Blankenburg , Utlileksitäcrfertlr 11S
E. Dorsch , Pankow , Breitestr . 40.
HL Franz , Seestr . 49.
E. Glese , Müllerstr . 12c. ,
L. Hartung . Pankow,Brehme »tr . 62
O. Klose , Reinickendorf «rszr . 36.

f. mi möWf . ii

Emil Octzlaff , Treskowstr . 49
Rudolf Galle , PaoKaw, Florastr . 43.
Wllh Gelsler , A riiazcr «. L>b4f f,tr . C
E. Görlitz , Chodowleeklatr . 41
O. Göricg , Oroifswaldarstr . 163 ,
WIIlyGerlcko,Petersbnrgcr «tr . 31
Altort Golz , Frankf . Allee 121. !
Fr , Öeriach . - Tanroggenerstr . 1 a.
K. Germann , Scbreinerstr . 22

ßDsinde , Ricb . ÄTf .
Flolsch - u. Aufschn . -
Centr . , Viabartal . <59.

F. Cutschmledt , Kolonicstr . 32.

E. Harzöecber Äl
Rudolf Hamann , Ackorstr . 63
G. ticmnann . Llcbtnbg . ,OdeFst . 4
P. Hlndemith . Cadtnerstr . 14
A. Konisch , Kniprodeslr . 18
H. Hoffmann , Petersbnrgerstr . 74
V. Hubalovaky , Zelieratr . 10
Fi . Jalto , Bornliolmorstr . 79.

Janik , V .
i J. Jaanchowskl , Bornholmerstr . 16

rr . leitaab , Kaubs. Dana 35,P. ' el«cli,fftrO .
H. Junge , Pastenritr . 13

/ U. Inst , Memclerstr . 6.
Rodert Kauer , Weinöergswcg 6
W. Kessner , Czaraickaucrslr . 23.
Carl Kresse , Lfldoritzstr ' . 60
Emil Krüger . Skahtzerstr . 21.
Einst Kolbe , 0. 112. Weichselstr . lS
H. Köpke , Räumers tr . 30.
Krumm , Relnh . , Graifnbaf estr Sir 16
G. Lange , Löbeekerstr . 30.

Hof ) . Ij ' ndiier . N��r . 8
August Llncke . Alte Jscobstr . 26.

« Onbr . SeUse
T Müllersttaß�Sä����
Huthau » Consum . Kastan . - AUoc 3

» MlIkWl . WIM . ISS.
A. Lemaitro,�ilni84rf . ,BflrlmeriiI3L

RiecSv,Enia�Ä
AeRinggJ n h .B, R in *rR0dcnth»I crftl, l »
Scfaoerr , Kenn . , WilmsrGd . - St . 4fl.

vester , E . Ä "1"�
Zum Hutwinkd
S. Kehle , Chaussoestr . 85.

sifeepfistspsi

Ausbist Lmcke , Alte üaeobstr . 2(
Lochmnrn , Maiplaquetstr . 32.
O Loose, Nklln . . iiÄi�rFrledrlcbitT . TS
AJfaar,Ke »BKieBd. . {k! i »rav . eb�ritl 50
rnnhiro Inh Ro«ocker »traßo 43.
lUEßAt! , jOli. Fleisch . n Wnrstfsbr .
Mark f lelac i ko >i s ., 5»thi ,ff irtbast 7J
Paul Matschke , Thaerttr . 17

b- jire . Ml0 ' " . , »-

klrtrt . 4. Oötten- KsficrrötiL�aMiiaU

K aufhdü ' Gr

Lbill . Einknnfsqti .
A. Ellinc ; - , Tngrl , Li' inowcAtr . 8.

Pau ) VaiHcnitetn
HoehstHftor Str . l
- Rabattmarken *

ftfontor - n. Ladeiieinrichfa -
H. EdSoii,Immanuelkircbstr . SIT .
Daachs�ies & Gor», Wmgbsgerstr . SS

�onzarfliaus . WMU

Restaurant und Cnfö

„ Alten Kuhstall "
Invaliden - , Ecke Chansseestr .

[ Täglich Kitestler - Konzerte ,

Q. Bebrens , SchünebergAbuleutr . 9
F. Belle . Sehbaeberj , Tawipltofarst . t «
C. Böse, Provinz ?! . 109, EainlakeB<i . -0«t
W. Eornefeld Lieben wa! derstr . 41
A. Bnch holi,0 . l rkfrtst . H. Siteli . lk. okir.
A. Grone , Liebenwaldrrslr . 50.
Gg. Feist , Nkl. , WeSerttr . 4.
Fr, Flschler , Helll ' - nfcldtetr . 6.

«. Härtung , »erltiierJt . lz4Jie !»KS«. -".
MaxHeeder�euköUs�aanlerat . se

K. flanke , C. , Münzitr . 12Nd. 3249
H, Mai, Kaiser Fricdrichstr . 933.
F. Pflngmacfaer , Colonnenstr . 46
PoulSdjfinborg . i äsrl . . lesl >laiiiiL9i

f . W. JiöiterfcÄtt .
M. Wolter , Wrangeletr . 3.

M otHersisn

C. Braun , Htederbarnimslr 10.
H Brückner , Fi ' iad «n8st . 2,Adlersb .
Carl Braune , Stoinmhtzstr .atl Braune , Steinmfetzstr . 42

Mi . Hoppe, kM- ili '
Aehnnbachstr . 10, Telephon 912.

"IrJressßnsenieinscriaEr
üiarXiStiiBr rflilsfiaraduzeinaa

0. 27, Schillingslr . 12
Vollmilch , 3 % Fottgehalt ,

billigsten Tqgespri" safine

SSSSMiL
G, ClnaB , WeiBena . , Bo�Aüeebö

MSS
A, Kuhn , lliph - ln� (illieblaarilc . Itt »

landlsihen

Sehnt ennetr . S

MNDMWM
Ado' f Habe , Badstf . 83
R. Maer «, Redst ravsv 65.
Rud,Oblgt,N . Reinickendorferstr
Gg. Wilk ?, 35. tfel. Moabit 4i>4#

PBSLSmh
M. flliirzEiit « chÄÄk ? :
iiiiga WI? i
Photo - Jansea , Hauptair . 23.

Cesnre Dsnadonl 4 Pohl
Berlin NO. , Landsberger Allee
Neue Pianos ron 390 Marie an,

p 8cn!si�g,"WHtius
Gustav Frank , Ackeratr . 135.

iieis8epI�nn " ,,trÄ_ _ _ _Nord 2020, nllcrblllipsS

BnaMMMi

9%
H. Kahlbrnclt , . Daitzliter6tr , 48.

nM &OTrte
D. DanleUohn , Kottbuscrdamm « .
n. Kielow , Ftinzon «11. 43, ÄsSHetitf . A
K. Opalk «, Pankow . Florastr . 14

fi[iret Scb»eiil . rFp«nJ

• cfinsiaEreisrtiHel

Fritz Wildenhnyn , EIsaBerSlr , f

reis .
ZwelggesAä/te :

nerlin - O, Marailiuostr , 17.
Beriln - NW,, Lnisonetr . 25, Fern -

Sprecher ; Amt Norden 1790.
Neukölln , Berllnerstr . 18/11.
Schöneberg , Barbarossastr . 36a,

OrunewaTdatr . 71 , Hobaburder -
«tr . 3, Femspr ; Ami LDH«* 2644.

Wilmersdorf , Meierottostr . ljam
Fasanen platz ) , Femspr . ; Amt '
rhlAnd . Nr. 30t6 ; L' hlandStr . T9a. I

Zehlendorf , WtMbMebabn . Pala- | _ _
4sBW5t. 40. 1cr»c»t . ; A«fZehI «tdf . tS51 R| ch . Blume , l ' mbv. FInraatr . II .

Gflinlieide ü. Erkner , l>»bnbo[»tf, : . l . 0 prochnnw . kkll » narnrzBastr. 6»
Arth . Kambach . Hchwedensf . He . 0g . Velten , Pankow , Woftstr . 21
Rnd . Kiesel , Mirhaehstr . 66.
O. MleHche , Tegel , Brnnowslr . 15
W. Oolleit , Sclilosiseheatr . 80.

SSliiSL
F. Knappe , Qoebönstr . 9.

ccfirsiiiaFi

„ Schweiscerhof " ,
Meierei und bllldbkuranttalt .

Emdener Str . 49. » Tel U 2565.

H. Ti - vyvf , Tegel , Bahnhoksl . ?- «,

SQSMMUMIMQ
»nw. «»r . ie »,Waa»' n, jm —u im

Rossien - NIBbel
Kastanien - Allee 57

Gustsuv dichter
Köpenick , Grunatierstr . !>

�cfiiHimaren, scimDffleon .

Fidel « tk . Lief . d. K,,S>inft »n?r «!r . 3.
A. IIarkbarth, ( ,b «rl . ,l ' «ai «l »iii "lP . 93«
Ernst Hoffmann , ranit .. Flötest ; '.
Wllh . Hltachke . Skalitzerstr . 13.
Willy Kusch , llsä " iiheide 48,
K LUck , CliSfl, , Tair�gnerdr . 44,

, Emil Mlertsrli , Florastr . 31 8a»».
, Petersohn Oek. , - Müllerstr . 155.
! J . Petrahn . Marienbg . Str . lO . 5" ,
1 V. Smlejkowskl , «sraäsrttfstr . l «.

M. Roda , Pankow , Brehmertr . 89
T3chccks ' 9cbuliw . lM6b1ao«L44,0 «tl7
R. WnlH�aneew , '■'. ■ilifiok . ur. ll . T

liism - icnr�itaitsn

F. Bartels . Gerieblaatl . 50BriLl2ti7
C Berner , Glbfort 39 Tal. LüUa* 9603
OFahrenhraß . KralrlljWaltentr . 31
PgulSchur, ! ». « 5.11. ' Jirln «n«ir . 8a. 53.

P. Bnck , Klotterptr 8 9, Spandan .
Daehno F. ,Ri . ) Neue Jonasstr . 36.
Oeppcrt , Panl , Zosseneralr . 32.

i» sazas i. jabr. RHbala, tzei' cz
Gaidmcn und Fortieren .

m

M&r, ! ) . ,Tc5e ! Berlln�r -
Str . 17.

I annA M d v �
kaivytJ ; WIÄA t . d, Kaat . AUo»,

5 alisn

A. Kr«8chln »kl,Paal [ . ,Bfe ' hMoetv. 4,
Heidke , Piiol , BnpysdorMf . 1J.
Cl. Scfaumann , Tegel
F. Schwerickgii Fbrastr . 91 Fant.

TStilKS
«xHörsel , Pankow . Schloß
. PietzUer , U' .bia5bg. . g>li «| i: f,l
llircn ' ufiTESlH

oasaDn
KcsGersü ' P - Veilist . fleicfrbe - ! si. : »7

O. Assinann,TcapeH . >f,Beila ; rä ! 121
A. Bartsch , Velleu . , Gnrl. - AdclIP. Iä ; .
Babrmann ,A. , Spaaß««»bäc "' .St. 186
MaxEis>rnia ! in,iA8ri . ,Nchria3 >ir . l6 .
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.

Fortsetacung s .
nächste Seiter



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

Max Busse �7° ° ° " ' " '
EUnmnnl Goldscbmiedemeister ,

. IIÜiliPKI, Ffunitr . I , , Weddingpliti
G. Kerger , O. . Grünbergerstr . IS
Rniebuscb . W. , Frft . Chaussee 96
H. Kühn, N. -Schöahaas. , K. - Wilh. -SU. i .
Lehmann , Alb. , Frankf . AlieeiO
Schrammek , G. Kiliftst . 7 ü. N. Jacobs!. 19
W. Scbroeder , Inmtaialkirelistr . 35
O. Scliarig,Dresdu . -St. 80Z. ffecker -Z«ntr .

f. Seifoer MIk�Ico
Max Storch , Elbingerstr . 100.
C. Wagner , Reinickendorf . Str . 94
Georg Weigel , Wrangclstr . 47.

I 60 Filialen in allen

Groß - Destillat . Schiefe Haube
Frankf. AIleel22. Eiiizelvk . z. en grosPreis.
Großd . ,ZurSonneS P. Freudenberg .

yniemM
Maschinisten - u. Heizerausblldg .
i . elktr . Licht - ,Kraftanl . ,Fahrstiihl -
führer . Zentralheiz . , Urbanstr . 64

yepjicljfiniRgen
„ Deutschland " Berlin
Arbciterversicherung — Schützen -
Sterbekasscnversicherg . Btraße 3

. Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - �un�Lebensver��
räpefifiäülör

[arl üBflmann ? - ch5nebe�
Herbertstr . 4.

w .
[ arm

F. M. Höppner , Ritterstr . 95.
Conrad , Großdeatillat . 0raDieii3t . 207 i

Herrn, meyer &co ,
( ia . 550Verhflfsstell . Gr; - ßerL

Oroßdest . z. Sonne , Siraiibenmtr . Si

öttolenseIÄB0�st . 77
Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , ötendalerst . 11.

fi. Lehmann �Ä�cke
Lindentheater� Lindenstr . 110.

Die erste selDslspiel. Doppelgeige
PatzenHofer

J. Ouggenberger . Hosentilenlr . SJ.

KIno - VAri6t6
Sanssouci , Cottbuser Str . 6,

Erstklassiges Programm
Gut �epfle�te Biere
Dienst . Donnerst . Sonnt . d9 | |

UolKstlimlictie Preise Doli .

Patzenhofer - A- . issch . , Koiibiiiml . 8

RienecK - Bier - Aüsscnann
Brunnenstr . 76, Ecke Lortzingstr .

O. RönDfeliltSsÄUÄ . J :
Konzer t - Caf�

Nord - Palast

Brunnenstr . 18 , E. Veteranenstr .

rahnateiier

« Auerhof Alte Jacobstr . 139.

Oaffi meiropol ää
pr Vfin«tlrr . l ( onzert

Grand - Caf ( § ,, Zeppelin "
Frankfurterallee 76, EckoTilsitentr .
Täglich großes Künstler - Konzert

DresdenerBlcrhallc,ürc8denerit . y4 95
L. Goei�e , Schiilstr . ,Ecke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10.

und
_ Restaurant

Müllerstraße Ecke Seestr .
jigiiicFS

Riebeck - Ausschank , gr. Frkfst . 34.
O. Rohloff , üferstr . 1, Ecke ,

PatzenliotDf Aiimbank
Gr. Frankfurterstr . 104 AmStranübg. FUtz
Großdestillation Zum Afrikaner

Inh . Bernhard Tiedmann .

Großdestill. G. Wolf , Kastan. - Allee 50- 51

Yogjujpypapapate
Yoghurt- Milch - Kakao

wirkt blütreinig . 100 Tass . M. 3. —
Für Korpulente Zehr - Yoghurt .

Paul Hann , 0. 34,Warsch . - Ltr . 83 i

Max Alm, Franseckistr . IL
P. Barein , Steinmetzstr . 30.
W Best , Skalilzerstr . ßZE. Wrangelstr .
M. Dresler , Grätzstr . 70I , Treptow .
DQby , H. , Neukölln, Bergst, 48N- K. 1179
Goetze , Eais. -Friedr. -St. 198II,N. -KöIIn.
E. Junk , Blumenstr . 88Kgst . 13846
H. Lindeke , Warschauerstr . 9.
R. Mende , Schulstr . 117, Ecketf&xstr .
Ernst Muiler , Invalidenstr . 160.
Zahn- Atel . VolkswohltMiillerst . �ß&. b
M. Rasenke , Birkenstr . 22.
Reimmann , Residenzst. 115, ßemickcnd.
E. Sager , N. -Kölln, ßergst . 63, Tel. 9594.
Hermann Schul tze,Beusselstr . l5
Fmil Cann Große Frankfurterst . 4
Lillll Juilll Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Frankfurter Alleel 04.

Sipaucnmann�rSt5 " �
W. Thiedt , Reinickendorferstr . 7.
Woipp Uov Rfinickendrrrst . lIO
n CloO) liIUATjiblg . gcsl . B4rl00 ; 0

P. Schult «, Tonn. ffieästruck,Feiiiiil . I.
WiFFn Mov Muskauerstr . 16
TViUC , filaA Ecke H. mieuftoljtr .
Zibiipr »ii3 . S«r<len ' ,llct «Hl42,Tcilthlg .

diershof

Phoi . - Atel . R. KIietmann . Bismarckst . U»
Kaufhaus Julius Weil Nacfafl .

B2 ,
EmilGoid,Rackerei,Gernanis - Proffea . 8
E. Pasewaid,Fliischerei . BadoTerfit . 36

E. Schröder , Bäfk. Glian »seestl01aD . 36a
St . Soröwka,Bä ' : kerei ) Rudowerst . S4a
Fr. Tzsdieiitke,Bäck . . CbaHi5eeatr . 75.

Ilmsdorf

G. SchQlerRind - u. Schweinemetzg

Fl
H. Götz» Drogen und Farben .
CarlSchießer , Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Schönfeld , Schuhw . u. Rep .
Carrret | MeIJ3rc�

Butiernandiung monopoi
G. Hfibscher,Uhren,Goldw . ,Bahnlifsl . 20

Hauinaus Emil Bergmann
Otto Krusche , Fris. , Kottbnser Str. 54
Mav I nift Pelzwaren , Hüte , Mützen
IfldA LciU Herrenartik . Gegr . 1867
Franz Pgschner,Haus - a. Käc6eninagz .
OttoSchampe,Eisenhancllg . , Bau¬
artikel , Haus - u, Küchengeräte .
R�Schatte,Sehl»cliierni8tr . l,oi8damer8i -

ScnioBDrogBrief��e
Ridi . Sdiolz , Bäckeroi u. Konditor .

W. WertennanD�ÄS
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

RT[ y »q " wa — Schuhwaren u.
■ WwlBfilö Rep ; ra - uren .

ictnerleide

Könlgtberger ö, Co. Lankwitzcrstr . l
Herrenartikel und Konfektion .

» Dnri/m . nn Gärtnerei 5. S»B«isiiJlg .
H. DOutulQÜu Fil . Nklln. HerninDst. llS
Ferdinand Titel , K. merunfrilr . 57.
Konfitaren - Weber . Chausseeit,45

l�amsdorj
Rud. Briinow
Lelinliardt, Bäck. -Conditorei Bahnhofstr. 2.
Wehlig, Ei8env. . Werkzenge. Babnjofst . 44

N euhöild

E. GroB. Stattg . Str. 44Bäck . ,Kondit .
HoI»b«r,Bäcker -aK»Bditorfi . IiieineUstr . 3
B. Jaenichen . Biickerei . Kermann3ir. 45.
K. Karpniann,Pap . ,Schrbw. ,KBserst . l03
C. Kampfer,Berg6t . l37,Ubr . ,Gldw .

Kaufhaus Felix Levy Nchn . -
Hermannst�2 . Eck . HerrfurthStr .
£r . Kegel,Kai > Frieür . Sir . SUBäckerei

D Hnrrfiai Bergstr . 122. Fourage
n. nemldll Spez. : Gekiügsifutter .
Krause . Kaie . Friedr . StTSSchweinejch !
Mafiel . Treptowerat . ltScbTemesebl
Fr . Pannedr , Bergst 135, Lederw .
E. Stfaiiler . Henrbergpl. Foesmentienr .

"pandau

J . Soda . Pichelsdorferat 9«.
W. Lubtgr , Fabrr. , PichelidorferitrJt .
O. Rauer. Ficbelsdrfrsl . ) 17. Möbelgeack.
O. Wenzei . Pichelsdorfer Str . 2a.

C. Klopfer , MöbeRandlung .
Rottkovsky , Fleisch-, Wmta. ,Gr . 3t . 19

WS !
Beerdignngs - InstStawenow. Spand. Beig. l
O. Kammer , Spand3firg21, 0bit,GemMi .
K. Zarthe , EaeselerstHc . Obata. Gflnni«!.

w eiSenles

Wilh . Koch , Scblücbler, Lebfentr . I.
Mehlhdlg . Pastorino,6Mt . �ii . - 8ir . l7 ,
ThüBing ' s Drogerien WeiBensee
E. GleisingFl . ii . Wnrslv. UngbMseit. l ! .
K«iser &Roxlan,MeC«ck«, . Gnit . Al?tl7

SctiönGüerg
W. Hühner , BOiowstr . 61 MShei .
O. Kurzweg , Schuhm . Fenrigslr . 37.

TSS
E. Schelier , Irt . - . BertiUBerliBiriUt

y�iWiisrun
CarlG&hl,SehUeht *r ( i,Edelveiß8lr . 36.
J . Lasdilnski,Bäck . ,Edelweißst,ll %
P. MegoWjHilchfieh . Lindenalleel2 '
W. SlUack , SargmagaL, Hauptstr . 28
A. Treuner . Ubrenn . Galdw. jHaaptatT . �
R. Wolsdorf,KoIonialw . , Hanptslr. ß

• gössen
Buiiernanamno monopoi

Warcntiaus S . Cohen .

» « : : Die reellsten and solidesten : : : : : :

OBEL
Ä jXÄ ' Mibellabrik . . . Schulz , " tÄV "
mit langjälmger Garantie zu äußerst billigen Kassenpreisen

und gegen Zinsvergütung auch auf Teilzahlung . .' . . .
Größte AuswaM in moderner Ausfülirun » in allen Preislagen

. von 240 bis 10 000 M. am Lager . = = = = =

teppvecken
größte AuswaKI , billigst
auch Aufarbeiten alter

� Steppdecken .
Ik « riilk » rd 8tr « IiiuandeI .

Fabrik Berlin . Wallstr . 72 . *

(I
Haben Sie Slott�

ich fertige davon Anzug od. Paletot
noch Mass , schick, daner h. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Labend ,

Neue Promenade 8. U. (Stadtb. Bors. )
i)
■J

Spezialarzt
Dr . med . Wockentoß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hala - Kur ( Dauer 13 Tage ) .
Blutuniersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Mäßige Preise . *

Sprechst . v. 8 — 8. Sonntags 9— 11 .

ffäeÜTtonhL '
n. Co. , .

( Äctrcndc £uuc�nuTuy >' Sc3dien £c.
~Juyieta \ ,GlS�tm , 5o£i - u. JctScc —

waren ui �efiaraitttjrasWucdyÄcit'
■. 9 ?

u. 9uinK ) itr . s6 .

Thealer und Vergnügungen
ZHittwoch , den 11. März 1014 .

Anfang 3' / , Ubr .

Berliner . Die Braut von Messina .

Ansang 6 Nbr .

Cines Palast am Zoo . Variete -
Lichtspiele .

Anfang 6' / , Mr .

? inesNollendorf - Theater . Variete -
Lichtspiele .

Anlang 7 Ubr .

Sgf . Opernhaus . LoHengrin .
Deutsch . OpernbanS . Die Meister -

singer von Starnberg .

Anfang VI , Ubr .

« gl . Schauspielhaus . Ariadne auf
Nagos . �

Deutsches . König Lear .
KSnigaratzer Ttraste . König

Richard IIL
Zirkus Busch . Galavorstellung .
Zirtnö Schumann . Galavorstellung .

üln ' ang T1 Uhr .

Metropol . Die Reise um die Dell
m 40 Tagen .

Anlang 8 Mr .

Urania . Direltor A. Fürst : Hoch .
spannung . � m

Hörsaal : Dr . W. B- rndt :
Kullur - und Wirtschaftsleben auf
niederen Stufen .

Neues OPerutheater ( Kroll ) .
Baterland .

Kammerspiele . Vom Teusel geholt .
Lemug . Pygmalion .
Deutsches Kunstler - Theater .

Das Phantom .
Trianon . Er und der Andere .
Komödienhans . Kammermuflk .
Theater an der Weidendammer

Brücke . Wer zuletzt lacht .
Theater am Noliendorfplatz .

Russisches Ballett .
Lustspielhaus . Die spanische Fliege .

Schiller D. Das Glück im Winlel .
Schiller Gharlottenburg . Die

Maschinenbauer .
Theater des Westens . Polenblut .
MontiS Operetten . Jung - Englaud .
Berliner . Wie einst im Mai .
Kleines . Jettchcn Gebert .
Tbaiia . Di - Tangoprinzelsin .
Reftdenz . Der Rezimentspapa .
Friedrich - WilhetmstädtischeS .

Fräulein Trallala .
giole . Im weifzen Röhl .
Kasino . Die olle Webern .
. Herrnfeld . Die von oben und unten .

Reichshalleu . Stctliner Sanger
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Der Stolz der ß. Kom¬

pagnie .

Anfang S' s, Mr .

Luisen . Unser Junge .
Walhalla . Tangofieber .
Folies ( Laprice . Ease Pingsheim .

Der HeiraiSgras . Meyersteins .

Aniang 8' / , Ubr .

Neues Bolks - Theater . Die

Siebzehnjährigen .

Anfang 9 Ubr .

ZldmiralSPalaft . Die lustige Puppe .
Berlwer Eispalast . Im Krug

zum grünen Kranze .
CinesNollendorf - Theatcr - Vartete -

Lichtspiele .

Sternwarte - Invalidenstr . 57 —62

ZcDIItel - Möl 0.
( Wallner - Tlieater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Das Glttck im WlnkeL

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Andreas Hofer .

Freitag , abends 8 Uhr :
Das Oilöck Im Winkel .

Schiller -Theater
Charlottenburg .

Mittwoch , abends A Uhr :
Die Hnschinenbanor .

Donnerstag , abends 8 Ubr :
Das Glück im Winkel .

Freitag , abends 8 Uhr :
Die Zfasekinenkaner .

7- s, Uhr :

König Richard III .

Komödienhaus .
8 Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Ideater a . d . Weideitdsmmerdrücl «
8 Uhr : Wer zuleht lacht . . .

Deutsches Künstlertheater
Sozietät .

Nürnberger Straße 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nauendorf 1383 .

Mittwoch . 8 Uhr :

Das Phantom .
Donnerstag , 8 Uhr : Gafard .

Frledr . - Wilhelmst . Theater .
Anfang 8 Uhr.

Fräulein Trallala .
Sonnt , nachm . 3 Uhr : Bio Kino - K8nigin .

Theater am 5.
7' / , Uhr : Rassisches Ballett .
„ Ter blaue ©oft " , . Sylphiden « ,

. Kleopatra « .

Metropol -Theater .
Abends präzise 7 Uhr 50 :

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen.

Folies Caprice .

«' /.
< CaK Pingsheim

, Der Heiratsgrat
■* l Meyersteins

URANIA
TaubenstraSe 48/49 .

8 Uhr :
Direktor A. Fürst :

Hochspannung .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . \ V. Bemdt :

Kultur - nnd Wirtschafts¬
leben auf niederen Stufen .

Germania - Prachtsäle
N. , Chausseestr . 110. K. Richter .

Jeden Mittwoch :

« \ L Paul

Mantheys

lustige
Sänger .

Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Pf .
Nachdem Freitanz .

— ZZorzugSlarten gelten . —

Jede » Donnerstag : *
Großes Militär - Streich - Konzert

A lischt . Familienkranzche » .

Heute Mittwoch , den 11. März ,
abends 7V, Uhr :

Große Gala - Vorstellung
Neu ! The Arrigonis Neu !

Ein Potpourri in den Lüften .
Zum Schluß : MiBl - olos Sprung
von der Zirkuskuppol in die Hände

ihres Partners .
Akrobatischer Reit - Akt

Miß Pia , Rötha und Adele .
Ulr . Alb . ( Schumann

mit seinen einzig dastehenden
Schul - u. Froiheitsdressuren

und weitere 8 neue Attraktionen .

Um VI , Uhr :
d. groBe Ausstattungsstück i . 7Bild .

« Tipp "
der

der Derby - Favorit 1014 .

Vereinigte Berliner Volksbühnen .
I - nlsen - Theater .

Sll , Uhr : Unser Junge .
Vollsstück mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern .

W alhal la - Theater .
Täglich 8' / , Uhr : Xangoileber .
Gr . Posse nt . Ges . u. Tanz in 3 Alten
von E. Urban . Musik v. Hugo Hirsch .

uiResidenz-Theater»", .

Der ilcgimenteppa .

OSE = THEATE
Große Frantjurler Str . 132. 1

Im weiße » Köß' ! .
i

Lustspiel in 3 Akten von Blumenlhat
und Kadelburg .
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag : v! e Kaschinendauer .

Theater des Westens .

8 Uhr : poivNdluk .
Sonntagnachm . VI, Uhr : Gräfin Fit !.

AtranNMMlicher Redakteur :

Der englische

Kiese
Teddy Bobs

Der größte Mensch ,
der je gelebt !

160 mm größer als

Machnow

19 Jahre alt .
Ohne Extra - Entree !

Srauerei Triedrishshain
nittwoch , den 11 . Zlä rz 1914 , abends 8 Ehr

Extra = Konzert des

Blüümer - Orehesters
6 « KUnstler . Dirigent : Engen 8aaerborn .

Solisten : Klaviervirtuosin Khtc Heinemann
und namhafte Gesangs - Solisten .

Jb „ Clou "
MaufirfitraBe 82 — 2

Berliner Kouzerlhaus - Orehesler - I ) irigen - : -

Berliner : :

Konzerthaus

MauerstraBe 82 — Zimmerstraße 90/91 .

Großes Doppel - Konzert !
Dirigent :

Franz v . Blon .

Musikkorps d. Garde - Füsilier - Regiments
Anfang 8 Uhr . Eintritt 59 Pi

Dirig - Oberm . Hippel
Anfang 8 Uhr .

An aiien
i : ßr «seiiiMsgS ' Eollierl

bei ,peIe,n
Wochentagen : Eintritt .

Neue Welt .
Hasenbeidc 108/114 .

Letzte Wocliel
Heute Hittwoch , den 11 . März 1914 :

Elite - Tag ! Bockl » ier - Fe » t !

Große Herren - Scliöntieits - Konkurrenz .
3 bare Geldpreise : 50, 30, 20 M.

Anmeldungen bis 10 Uhr abends an der Hasse ,
39 bayerische Hadl . O Kapellen .

Anfang 7 Uhr. Soiree 30 Pf.

Voranzeige : Dörgen Donnerstag , 1 £ . DÜrz 1914 :

Letzte Prämiierung ! Prämiiert wird die

schönste farbige Frisur ,
3 bare Geldpreise 50 , — , 39 —, 20, — Hark .

Älsr� Wittrp�N�Mn�Lür��Lnsc�atentett verantw�Th . Glockc . Berltn . " Druck tt . Vi: rlag7VorwärtSBuchdruck - ret u. Verlagsanstalt PällLSinger St Co , Berlin SW .

Heute
llittwoch , 11 . Hilrz :

Letzter Tag in

Berlin - Pankow
Berliner Str . , Ecke Binzstr .

Zirkus

BARUNl -
Schau .

Heute :

2
brillante A

Vorstellungen H
nachmittags 4 Uhr , / ,

abends S1/, Uhr . ■■
In der Nachmittags - Vor¬
stellung ein nngckttrz - |
tes Abend - Frogr . zu
klein . Preis , f. Erwachsene
u. Kinder unter 12 Jahr .

i Abends 81/, Uhr :

IDanli-Ditischieiis-VorsteUg.
Ab Freitag , 13 . März :

3tägiges Gastspiel in

Tegel
I Bahnhof - u. August - Hüllerslr .

CasinosTheater
Lothringer Strafe 37. Täglich 8 Uhr

' ' Ein neues Berliner Voltsstück :

Die olle Webern .
llr - Berl . Figuren , Ur- Berl . Humor !

Einziges Theater in diesem Genre !
Im Stile der alten Wallner - Bühne .

Sonnt . 4 Uhr : ZIadehenehre .

Reiehshallen - Thealsr
Stettiner Sänger
llnfere süßen

Dikukniiide! .
Burleslev . Meysel

Anfang 8 Uhr .
Nächst . Sonntag

nachm . 3 Uhr :

Auflösung
des

Zirkus Bnseb .
am 31 . Khrz .

Heute Mittwoch , den 11. März ,
abends 7' / , Ubr :

Große Galavorstellung .
U. a . : Mad. Garniers Sprung mit

dem Fahrrad aus der Zirkuskuppel .
Ferner : Die BaleTroupe , Kunftradf .

Zum Schlufi :

„ Pompeji " .
Ong . AusltatwngS - Bantcmime .

MadTMiiity]
in ihrer Szen�

, . Die Spinne "

Piccolo Comp.
Amann I Paul Jülich

Mimiker 1 u. seine Rekruten

sowie eine Auslese

hervorragender Kunstkrdfte !
— Hänchen gestattet ! —

Apollo �Theater .
Tel . : Lüttow 2757 .

8 Ubr . Zum 81 . Male : 8 Ubr .
Der Stolz d . 3. Kompagnie

mit

Harisiein .
Lachen ohne Pause !

Haueheu gestattet !

V olgt - Theater
Badstraste 38 .

Heute Mittwoch , den 11. März 1914 :

lläzl - ehen Wdl - ieMneMM .
Kom . m. Ges. !. 3 Ausz. v. Karl Haffner .
Kasseneröffnung 7 Uhr , Ans. 8' / , Uhr .

Freitag . 13. März : Benefiz f. F. Rühlo :
Philippine Weiser .

Admiralspalast .
Eis - Arena .

SjmT " Täglich : " MV

Die lustige ? upps .
Großes Ballett auf dem Eise .

Bis 6 Uhr und von lO3/ , Uhr
ab halbe Kassanpreise .

Wein - n . Bier - Abteilung ,

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Ubr :

Er und der Andere .
Sonntags 3 Uhr : Die Liebe wacht .

stzur » en Zuvatt » er in exatt
aberntmmi Die Atedattian dem
l » ublitum aeg - u - ber keiuerlei
y t1r n ti rm n r nntl



fit . 69 . 31. Jahrgang . 3. KnlM des Jotmrts " Kcrlim Wldsblck. Wtw » . T WS- i lSi - l .

Reichstag .
252 . Sitzung . Dienstag , den 1». März 1914 ,

nachniittags 2 Uhr .
Äm Tische des Bundesrats : Dr . S o l f.

Kurze Anfragen .

Abg . Tuffner ( Z. )
fragt , ob der Reichskanzler der vor zwei Jahren vom Reichstage
aiigenommencn Resolution Folge geben will , wonach für die B e -
rechnung der Frachten geinätz § 22 des Kaligesctzes
als vierte Ausgangsstation Colmar ( Elf . ) festzusetzen sei .

Unterstaatssekretär Richter :
Die Festsetzung von Colmar als vierte Ausgangsstotion kann

erst in Erwägung gezogen werden , wenn die elsast - lothringischen
Kaliwerke ihre Produktion entsprechend gesteigert haben . Vor -
aussichtlich wird dies in der zweite « Hälfte dieses Jahres der
Fall sein .

für üas Reichskolonialamt .
Abg . Schwarze - Lippstadt ( Z. ) :

Die schweren Angriffe , die von sozialdemokratischer Seite gegen
die deutschen Pflanzer und gegen die deutsche Verwaltung gerichtet
worden sind , entbehren jedes Beweises . Unsere Kolonien und Schutz «
gebiete haben sich g u t e n l w i ck e l t , vor allem dank der Tätigkeit
der Missionare , die die Schwarzen zu geregelter Arbeit erziehen .
Bei den Bahnbauten darf inan nicht die übliche Rentabilitätsberechnung
zugrunde legen : die Bahnen werden gebaut , um den Handel und
das gesamte Wirtschaftsleben in den Kolonien zu entwickeln .
Die Eingeborencnkulturen wollen auch wir vor allem fördern .
Süe Missionsschulen müssen den RegierungSschulcn vollständig gleich -
gestellt werdeil . Die H ü t t e n st e u e r ist ein gutes Mittel , um
« inen gewissen moralischen Zwang auf die Äugeborcnen auszuüben .
( Bravo I im Zentrum . )

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) :
Die Rede des Abg . Schwarze war in ganz anderer Tonart

gehalten als die Rede des Abg . Erzberger und da Herr Erz »
berger sie mit Bravo begrüstt hat , glaube ich doch , dast die scharfen
Worte des Herrn Erzberger nicht allzu ernst gemeint ge -
Wesen sind . Die EntWickelung der Kolonien wird zweifellos
mit der Zeit auch die Sozialdemokraten zu einer anderen
Haltung bringen . — Von einem setzhaften Bauernstand ist in
Ostafrika gar keine Rede . Die Leute bebauen ein Stück Land und
nach ein paar Jahren gehen sie wo anders hin . Einen eigentlichen
Eigentumsbegriff wie wir kennt der Neger nicht . Aus dem Neger ,
der faul vor seiner Hütte sitzt und seine Frau arbeiten läßt , sind
inzwischen durch die Einwirkung der Europäer vielfach fleißige
Arbeiter geworden . Die große Mehrheit aber lungert noch immer
zu Hause herum und läßt die Frau oder , wenn der einzelne es sich
leisten kann , zwei Frauen für sich arbeiten . Die von den
Sozialdemokraten so verurteilten Plantagen haben immerhin
dazu beigetragen , daß für Hunderle von Millionen Natur «
Produkte jetzt in den Kolonien gewonnen werden , daß Produkte ,
die wir für unsere Industrie gar nicht entbehren können , in brauch «
barer Gestalt in den Kolonien erzeugt werden . DaS hätten die
Neger aus eigenem nie gekonnt . Und da will man die Plantagen
ganz verbieten . Man kommt mit den grauenhaftesten Schilderungen
über die Zustände auf den Plantagen und tut gerade so. als ob
wir die Unkultur in die Kolonien gebracht hätten . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Sie rufen auch noch Sehr
richtig I ich bedauere wirklich , daß kein Fonds im Etat
vorhanden ist , auf dessen Kosten sich Abgeordnete die
Kolonien selbst ansehen können . Dann würden Sie anders urteilen .
Von einer Entvölkerung infolge der Planlagenkultur
ist keine Rede . Sondern früher als die Neger in der Zeit , wo ein
Stamm immer den anderen überfiel , zu ihrem Schutz ganz dicht in
großen Massen zusammenwohnen mußten , bestand eine Uebcr -
völkcrung , die jetzt , wo eine AnfiedelungLmöglichkeit besteht , natürlich
aufgehört hat . Für den Bau von Eisenbahnen müßten die

Sozialdcinokruten schon aus Menschlichkeit stimmen , denn sie sind für
die Neger selbst von großem Vorteil . Daß man die Neger nach
Möglichkeit schützen muß . ist selbstverständlich . Aber man soll den
Leuten doch nicht nach dem Wunsch der Sozialdemokraten
Land zu freicin Eigentum geben , denn die Leute würden
das in ihrer freien Zeit — sie haben jeden vierten Tag
frei — dock nicht bebauen , sie kehren , wenn sie sich
durch die Arbeit auf den Plantagen etwas erwoiben haben ,
viel lieber in ihre Heimat zurück . Wir wollen die Neger zu
europäischer Kultur erziehen , den Arbeits z w a n g
wollen wir nicht , aber ein g c w i s s e r Druck zur Arbeit ist
unvermeidlich , auch bei uns . ( Sehr richtig ! bei den Nationalliberale ». )
Alich die Missionen arbeilen in dieser Richtung , daß die schivarzen
Arbeiter den Segen der Arbeit und Kultur empfinden . Aber nicht
rur für die Schwarzen wollen wir sorgen , sondern auch für die
Weißen , die dort hinausgegangen sind , keineswegs als blut -
dürstige und habgierige Menschen , sondern unr die Kultur binauszu -
tragen in jene Gegenden , zum Segen des Vaterlandes . ( Lebhaftes
Bravo ! bei den Nationalliberalcn . s Alle Not und alles Elend in
den Kolonien darf man nicht aus das Konto der Weißen setzen ,
sondern sehr viel fällt auf das Konto der Negersitien ,
und unter der Herrschaft der Weißen ist es besser geworden . Auch
bei uns trifft man ja ab und zu noch gebrechliche Jammer «
g c st a l t e n . aber vor 30 uud 40 Jahren waren diese Elcndsbilder
häufiger , unter der Herrichasl des Kapitalismus ist es besser gc -
worden . — Für die Gesundung der Neger müssen wir
sorgen , die Syphilis grassiert in schrecklicher Weise : air Branntwein ,
Bier , Wein , Sekt wird pro Kopf der Bevölkerung weit mehr ge -
trunken als bei uns . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Sauf -
kolonien !) Die Kolonialskaudale sind zurückgegangen mit der Ein »
schränkung des Alkoholkonsums , aber eS muß noch auf weitere Ein -
schränkuug des Alkoholgcnus ' cS Bedacht genommen werden . — Auch
der F o r st k u l t u r sollte die Verwaltung ihre Aufmerksamkeit zu -
wenden . ( Beisall bei den Nationalliberaleu . ) »

Abg . Naumann ( Vp. ) :

Solange die Kvlonialintcrcssentcn auf einen Reichszuschuß nicht
verzichten , iverden sie ihr Ideal nicht erreichen , daß sie dem Reichstag
sagen : Lerne zahlen , ohne zu reden . lHcitcrkcit . ) Oder dem Staats -
srkrelär : Schaffe Geld » nd störe imS nicht . In dem Anspruch der
weißen Ansiedler , mitzureden , liegt ja ein berechtigter Kern , namentlich
je mehr die eigenen Einnahmen der Kolonien wachsen und der Reichs -
zuschuß sinkt . Freilich stammen die Einnabmen keineswegs von den
Weißen allein . ( Sehr ivahr ! b. d. Volksp . ) Ein sehr beträcht -
licher Teil stammt von den Schwarzen , man braucht ja nur an die

Hütten - und Kopfsteuer zu denken . Dann überschätzen die Weißen
in den Kolonien auch den Einfluß des Reichstages : er ist ebcnso
wie der Gouveruemenlörat gegenüber de », Haushalt der Kolonien
nur eine sozusagen gutachtliche Körperschaft . Der Staatssekretär
hat uns eine optimistische Darlegung der Aktiva der
Kolonien gegeben , auch Herr Schwarze und Herr Paasche
dabcn auf die geschaffenen Kulturwerte hingewicse » . Bei der
Tanganjikabahn ist der früheren Gouveriieurc v. Reckenberg
und v. Lindcquist mit besonderem Dank gedacht worden . Ich
weiß nicht , ob Herr D e r n b u r g in dieser Reihe nur zufällig
fehlt . Wir würden heule sicher von der Tanganjikabahn nicht reden
können , wenn er nicht 1908 das Bahngesetz eingebracht und mit
seiner ganze » Persönlichkeit dahinter gestanden hätte . « Sehr richtig !
bei der VolkSparleU Mitgearbeitet haben aber glich Massen von
Deutschen , Ausländern und Farbige », und ein ganz Teil von

Ingenieuren , Werkmeistern , einheimischen Arbeitern begrüßten die
erste Lokomotive nur als Morituri ( Sterbende ) . Menschenleben
gehen eben in die Arbeit mit ein . Natürlich soll man deshalb solche
Kulturarbeiten nicht unterlassen . In den Resolutionen wird von allen
Seiten die Verstärkung der ärztlichen Versorgung verlangt . Wir
versprechen uns auch viel davon . Aber da beginnen doch auch die

Erwägungen , wie war es früher , als noch nicht einmal die Aerzte da
waren , welche jetzt draußen sind , als noch der alte Schmutz , die
alte Häuptlingswirtschaft bestand , noch das Afrika , das Livingstone ,
Stanley , Wißmann , Emin Pascha entdeckt haben . Damals war
alle Not vorhanden , und die Bevölkerung war trotzdem nicht so
dezimiert , wie sie es heute zu seilt scheint auf Grund der
30 jährigen Zivilisation . ( Lebhaftes Sehr richtig ! bei der Volks -
Partei . ) Das ist der Punkt , auf den es ankommt . Bei den Pflanzern
taucht das Gefühl auf , wenn man diese Frage erörtert , als seien sie
persönlich angegriffen . Wir wollen gegen sie gar keine moralischen
Anklagen erheben : aber gerade , wenn sie alles getan haben , was
sie tun konnten , und das Endergebnis ist ein Minus an Bevölkerung ,
so muß man doch die Frage nach den Ursachen erheben . ( Sehr
wahr ! links . )

Die Tatsache des Bevölkerungsrückganges bestreitet auch Dr .
R o h r b a ch nicht . Ist das nun eine notwendige Folge der

Zivilisation k Das Trägersystenr hat die Leute mobilisiert .
80 000 Neger von Kamerun sind als Träger ständig unterwegs . Wie
das auf Sitte und Gesundheit der Leute einwirkt , ist klar . 4 Proz .
der Bevölkerung sind aus der Heimat weggeführt . Das heißt , ver »
glichen mit der deutschen militärischen Entstellung das Bier -

fache . Wenn ein gesittetes Volk die Kolonien bewohnen soll ,
muß die Kolonisation Hand in Hand gehen mit dein Gedanken
der Negererhaltung : sie dürfen nicht in ein Klima versetzt werden ,
das sie nicht ertragen . DaS Wanderarbeitersystem muß ersetzt
werden durch das Pflanzerdorf . durch I n st l e u t e und
Kätner . Man kann von den Regem , die daran gar nicht gewöhnt
sind , nicht plötzlich verlangen , daß sie 270 Tage im Jahre arbeiten .
Wie lange hat es gedauert , bis die alten Germanen , die ihre
Frauen den Acker bestellen ließen ( Sehr gut ! ) , zu dem jetzigen
Arbeitsvolk geworden sind ! Jetzt will » ' an das fertige Schema
einfach nach Afrika hinübertragen ! Das Richtige ist , durch Klein -
k u l t u r die Neger allmählich zur Arbeil anzulernen . Auch
die Tätigkeit der Missionen ist anerkennenswert . Neben den
bewundernswerten Missionsschulen sind aber auch die Regierungs «
schulen notwendig : — Wir sind Kolonialfreunde , aber nicht absolute

Freunde dessen , was vorhanden ist , sondern deffen , was kommt .

( Bravo ! bei der Volkspartei . ) �

Abg . Noske ( Soz . ) :

Herr Naumann schien der Meinung znsein , der Reichstag
könnte an dem Tage darauf verzichten , in koloniale Angelegenheiten
hineinzureden , wo die Schutzgebiete finanziell selbständig geworden
sind . Ich wäre auch dann dafür , daß die Kolonien der Kontrolle
des Reichstags nicht entratcn können , so lange in ihnen im Namen
des Reichs gewirtschaftet wird . — Die begeisterten Lobreden , die
man früher in diesem Hause für die Kolonialpolitik hörte , sind
längst verschwunden . Man beginnt sich zu bescheiden , und lernt

einsehen , daß das richtig ist , was wir Sozialdemokraten früher
so oft betont haben , daß man mit unendlich viel Geduld bestenfalls
eine

allmähliche Förderung der Schutzgebiete

herbeiführen kann . Gewiß haben auch die recht , die darauf hin -
weifen , daß so scharfe Anklagereden , wie sie vor 10 Jahren hier ge -
hallen worden sind , jetzt nicht mehr notwendig sind . Einiges ist in
unseren Kolonien besser gclvorden , nickt zuletzt infolge unserer an «
dauernden scharfen Kritik . Wenn auck aus kapitalistischen
Profitrücksichten , so nähert man sich aber doch talsäch -
lich in den Kolonien den Ansckauungen , wie wir sie seit
Jahrzehnten bei der Beratung des Kolonialetats zum Teil allein ver -
treten haben . Mau erkennt an , daß ein allmäbliges und sorgfältiges
Kulturprogramm in jenen fernen Gebieten durchgeführt werden muß .
Von der Durchsetzung des deutschen Herrentums gegenüber den

Negern ist beute nicht mehr die Rede . Man ist bei allen Parteien ,
kann ich wohl sagen , heule nicht mehr so rasch fertig mit einem

Allgcmeinurteil , weil eben immer neue Probleme auftauchen , an die
früher niemand gedacht hat . Ich erinnere an die Diamanten -
frage , an die Auffindung von P etroleumquellen in Ncu - Guinea ,
Wir haben dafür gestimmt , daß der Regierung ein erheblicher Betrag zur
Verfügung gestellt wird , damit Erkundigungen über den Wirtschaft -
lichen Wert dieser Funde angestellt werden . Wir lassen uns bei
unserer positiven Mitarbeit von dem Wunsche leiten , daß verhütet
werden muß , daß etwa vorhandene reiche Naturschätze in den
Kolonien der privatkapitalistischen Ausbeutung über¬
lasten werden ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten ) , daß einzelne
Gesellschaften über 100 Proz . Dividende zahlen , während die
deutschen Steuerzahler Taufende von Millionen als Reickszuschuß
aufbringen müssen . — Ein Vorschlag , unsere Kolonien zu ver -
schenken , ist meines Wissens auf einem sozialdemokratischen
Parteitag niemals diskutiert worden . Er liefe ja darauf hinaus ,
die Schutzgebiete anderen kolonisierenden Völkern preiszugeben , auf
die Gefahr hin , daß es den Eingeborenen dann vielleicht noch
schlechter geht .

ES sind uns von der Verwaltung eine Reihe Denkschriften vor -
gelegt worden , die unö nur früher hätten zugehen sollen . In einer
lst von dem Verhältnis der Zivil - und Militärgewalt in den Schutz -
gebieten die Rede . Wir kalten es für selbstverständlich , daß die
Zivilverwaltung immer die letzte Entscheidung
haben muß . Wenn in einer Denkschrift davon die Rede ist , daß es
besser wäre , die Verwaltung vom grünen Tisch von Berlin aus
»ach den Kolonien zu verlegen und die Machtbefugnis
der Gouverneure zu erweitern , so ist dem Staatssekretär von den
Rednern aller Parteien bedeutet tvorden , daß davon nicht die Rede
sein kann , weil eine solche VerwaltuugSreforni bedeuten würde , daß
der Reichstag von seinem� geringen Einfluß noch ein Stück
preisgeben würde . ( Sehr war ! bei den Sozialdemokraten . )

Herr Paasche hat cS bedauert , daß kein Fonds vorbanden
ist für SleichStagsabgeordncte , die die Kolonien aufsuchen
wollen , um sich zu orientieren . Statt dessen sollen ja nun
für den K r o n p r i n z e it nicht unerhebliche Mittel zu einer
Reise «ach den Kolonien bewilligt werden . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemolraten . ) Interessant ist die Feststellung in einer
Deukichrift , daß in einer Reihe anderer Länder »ür die allgemeine
Kultureutwicklung der Eingeborenen in den Kolonien mehr ge¬
schieht als seitens Deutschlands . Die deutsche Kolonialverwaltung
solle den Ehrgeiz haben , die übrigen Länder zu übertreffen in dieser
Beziehung . Dabei wird der Staatssekretär unsere Fraktion jederzeit
auf seiner Seite habe », ( sehr wahr ! bei den Sozialdemokralen . )
Der Frage des Tierschutzes in den Kolonien , vor allem des Schutzes
der Paradiesvögel in Neu - Gumca muß auch größere Aufmerksamkeit
gcividincl wetdcn . Das Schießvcrbot sollte nicht nur bis zum
Mai 1914 , sondern auf eine Reihe von Jahren ausgedehnt
werden . — Die Haltung des Gouverneurs Dr . Schnee zur
Aushebung der Haussklaveiei in Ostafrika hat mich sehr befremdet .
Ginge es noch ihm , so würden noch weit über 1930 hinaus Sklaven
in Dcutsch - Ostafrika zu finden sein . Scharf zu verurteilen ist eS.
daß von deutschen Behörden jetzt noch ein regelrechter
Menschenhandel abgrhaltc » lvird . daß die Sckutzverwaltuug
dem Sklavenhandel erst die rechtsgültige Form gibt . Ein Kauf -
schein , der vor mir liegt , ist vom Bezirksaintmann unterzeichnet .
sHört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . » Das widerspricht aller
sittlichen Anschauung der Mehrheit des deutschen Volkes . Um die
Hausfllaverei , diesen

Schandfleck der deutschen Kolonialpolitik

zu beseitigen , wird es dem Reichstag sicher nicht auf ein paar
Millionen aiikonuncn . Der NeichSzujchuß beträgt nicht nur

20 Millionen , sondern dazu kommen die Ausgaben für Post -
Verwaltung , für den Marineetat , die Schiffe , die be -

sonders in der Südfee stationiert find , ganz abgesehen vcm der Ver «

zinsung der kolonialen Schulden . ( Abg . Erzberger : Dampfer -

subveulion ! ) Gewiß , aber gerade Herr Erzberger war es ,

der betonte , daß der Zuschuß nur 20 Millionen beträgt . ( Hort !

hörtl bei den Sozialdemokraten . ! Dringend » ruß eine Ver¬

ringerung der Militärkosten der Kolonien vom Reichstag

erstrebt werden , womit die Budgetkommiision jetzt anzufangen Hai .

Zu begrüßen ist , daß Südwest - und Ostafrila jetzt einen , wenn

auch minimalen , Zuschuß zu den Militärkosten zahlen sollen . Von

eigentlichen Truppen kann ja in den Kolonieii nichr gesprochen
werden , ihre Aufgaben sind rein polizeilicher Natur .

Daß die Kolouialtätigleit nicht unbedingt den Emgeborenen

schaden muß , daß auch menschlich in den Kolonien gSvirtschaftet
werden kann , zeigt daZ Beispiel von Togo , das ich allerdings

keineswegs als Musterkolonie bezeichne . Aber von Greueln , von

Menschenjagden , wie sie aus Kamerun und OstafriZa gemeldet

werden , ist in den letzten Jahren wenigstens aus Togo nichts be -

kannt geworden . Die Plantagenwirtschast hat man dort so gut wie

vollständig ferngehalten , und eS ist eine allgemeine Vorwärts «

entwickelung der Bevölkerung zu verzeichnen . _ . . . .
Ganz unbegreiflich ist , daß der Staatssekretär auch nicht dlt

Spur einer Neigung hat erkennen lassen , der zunehmenden

Prügclkultur

in den Kolonien entgegenzuwirken . ( Lebhaftes Sehr wahr ?). Daß es

ohne Prügel geht , beweisen Neu - Guinea uud Samoa , in

den anderen Schutzgebieten haben aber die scheußlichen Prügelstrafen
in empörender Weise zugenommen . ( Hört I hört ! bei den Sozial «

demolraten . ) Für derartige , jedem menschlichen Gefühl höhn -

sprechenden Dinge können wir eine Verantwortung nicht übernehmen .
Der Staatssekretär sollte endlich ausflören , davon zu

reden , daß Südwestafrika in nennenswerirm Maße als

Siedlungskolonie für Weiße in Betracht
kommt . Tatsächlich hat nur der Latifundienbesttz zugenommen .
lmd die Kircke , die ja einen guten Magen hat , ist durch
die Missionen sehr erheblich daran beteiligt . Neben dem Beten ver «

gessen die frommen Patres keineswegs das G e s ch itf t e m a ch e n.
Entwickelt kann das Gebiet nur werden durch Erschließung von

Wasser und solchen Forderungen haben tvir stets zugestimmt . � Da «

neben aber stellen wir immer voran , daß mehr wie bisher für die

wirtschaftliche und kulturelle Hebung der Eingeborenen in Südwest »
afrila getan iverden muß . Hierfür ist ein Polten von im ganzen
6000 M. eingesetzt , und die Pflanzer hatten die Unverschämtheit , zu
verlangen , daß dieser Posten gestrichen wird . ( Hflrt ! hört ! bei

den Sozialdemokraten . ) An kultureller Bildung und Gesundheits «

förderung ist den Eingeborenen in Südwestafrika nichts gebracht
worden , fondeni man hat ihnen das Land genomznen , und

sie haben die Lindcquistfche Arbeitsordnung mit einem Arbeits -

zwang ärgster Art bekommen und dazu noch Gefängnis und

Prügelstrafe . Deshalb treten wir mit allem Nachdruck dafür ein ,

daß ihnen wieder ein Teil des ihnen gehörigen Landes

gegeben wird . Für das Schulwesen der Euigeboreueit sind

ganze 9000 M. ausgesetzt . Aber als Erziehungsbeihilfe für die

Kinder der Weißen 220 000 M. Die Kommission hat die für die

Eingeborenen ausgesetzten 9000 M. wenigstens�um 30 000 M. er -

höht . Was die Missionen auf dem Gebiete des Schulwesens geleistet
haben , erkennen wir an , aber dauernd darf die Schule nicht ihnen
überlassen werden , sondern e§ müssen Regieruugsschulen ein -

gerichtet werden . — Die Behandlung der Bahnbawtcn wird in Zu -
kunft nicht mehr zu trennen sein von der EingeborAnenpolitik . Der

Staatssekretär meinte , auch wir werden uns zu den Bahnbauten be -

kehren . Natürlich sind wir

nicht prinzipiell gegen Bahnbauten ,

und wann wir denen in den Kolonien zustimmen werden , wird

lediglich von der Haltung der Regierung uud der Mehrheit de »

Reichstages abhängen . Wir streiten nicht darüber , ob überhaupt
Bahnen zu bauen sind , sondern darüber , ob die Länder die

Bahnen wirlschaftlich schon tragen können , oder ob die

Eingeborenen durch den Bahnbau nicht so belastet werden ,
daß die Gefahr eines AufstandeS in die Nähe

gerückt ist . Der Herr Staatssekretär hat gesagt , es wäre eine

Gewissenlosigkeit , wenn mau auS de » durch die Bahn zu er «

schließenden Gebieten die Eingeborenen auf die Plantagen führen
ivollte . Wir werden ihn daran erinnern . Uns fehlt jede Garantie ,
daß nicht trotz feiner Versicherung und seines guten Willens die

größten Tollheiten verübt werden . ( Sehr wahr ! bei den

Soz . ) Die Sorge vor einem Allsstand ist bei meinen Freunden ge -
wachsen , weil die Mehrheit die von uns gestellten Bedtiigungeii für
unsere Zustimmung zu den Bahnen abgelehnt haben , das ist die auS »
reickcnde ärztliche Versorgung der Arbeiter , die Garantie gegen eine

Verschleppung der Eingeborenen auS den zu erschließenden Gebieten ,
daS Verbot neuer Plantagen , die Unterdrückung des Arbeitszwanges ,
die Regelung deS Arbeitsverhältnisses durch eine dem Reichstag vor «

zulegende Arbeitsordnung , und ferner der Schutz des Eigentums der

Eingeborenen . Auf dem Papier nimmt sich die neue Arbeits -

ordnung ganz gut aus , aber in der Praxis liegt es ganz anders ,
die Eingeborene » werden tatsächlich wie Sklaven behandelt .

Solange solcke Zustände bestehen , können meine Freunde die Ver «

antworlung für eine Bewilligung des Kolonialetats nicht über »

nehmen . Wir sind gegen neue Plantagen , nicht etiva aus Feind «
sckaft gegen den Großbetrieb , sondern um eine katastrophale Zer »

störung primiliver Wirtschaftsformen zugleich mit einer

ungeheuren Vernichtung von Menschenleben

zu verhindern . An dem guten Willen des Staatssekretär ? zweifeln
wir nicht , aber es fehlt jede Garantie dafür , daß mit rücksichtsloser
Energie gegen die grausamen Bniialitätcn . die gerade auch bei

den Bahnbauten vorkommen , eingeschritten wird , uud daß Besserung

erzwungeu wird . Weil lvir fürchten müssen , daß die Kultur und
die Menschlichkeit nicht zu ihrem Reckt kommen , lehnen wir den
Etat ab . Wir werden uns nach wie vor dafür einsetzen , daß eine

menschliche K o l o n i s i e r n n g in die Wege geleitet wird .

( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Erzberger ( Z. ) :
Es war ein gewisser Unterschied zwischen dem Staatssekretär in

der Kommission und im P l e n u m. ( Sebr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Aber ich halte mich an sein Wort , daß er ent «

schloffen ist , allen unangenehmen Erscheinungen in den Kolonie »

nachzilgehen . Ich werde mich freuen , wenn er uns im nächsten
Jabre recht viele Erfolge in der Eingeborenenpolitik aufweisen kann .
— Ungangbar ist für uns der von dem Abg . Keinath gemachte
Vorschlag , den verschiedenen Konfessionen bestimmte Gebiete zur
Bearbeitung zuzuweisen . Die katholische Kirche ist in der ganzen
Welt verbreitet .

Damit schließt die Debatte .
Die Resolutionen der Budgetkommission werden au »

genommen .
I » der weiteren Beratung des Etats wünscht

Abg . Erzberger ( Z. )
Herausgabe einer Karte , wo das Gebiet der Kongoalte schraffiert
eingezeichnet ist .

Staatssekretär Dr . Sols
sagt dies zu für die neue Auflage des kleinen KolonialatlaS .

Der Rest des Etats wird bewilligt .
Das Haus vertagt sich .
Nächste Sitzung : Mittwoch 2 Uhr . ( Etats für Togo , Reu - Guinech

Samoa . Ostafrika ; LuftvcrlehrSgefetz . )
Schluß ö' / « Uhr .



Mbgesrönetenhaus .
46 , Si�ung . Dienstag , den 10 , März 1k >14 ,

d o r in i t t a g S 11 Uhr .
Am Ministcrtisch : Dr . S y d o w.

Der yanüelsetat .
Abg . Dr . Licpmium ( natl . ) :

E § ist zu begrüßen , daß diesmal eine größere Summ « zur
„ Förderung der nichtgelvcrbsmäßigm Arbeilsvermitlelung und
�lechtsveratung für die niinderbennttelten Bevölkerungskreiie " in den
Etat eingestellt worden find , — In feinen weiteren Ausführungen
bespricht der Redner anerkennend die Tätigkeit der preußischen
Arbeitsnachweis verbände . Die Rechtsberatungsstellen
inüsfen die Bevölkerung über das gemeingefährliche Unwesen der
Schwindelfirmen aufklären , die mit lügenhaften Inseraten und
Angeboten auf Bauernfang ausgehen . Es handelt sich dabei um den
Schutz des Mittelstandes . ( Beifall bei den Rationalliberalen, )

Abg . Dr . Flcsch ( Vp. ) :
Die Arbeitsnachweise sollen auf paritätischer Grundlage

ausgebaut werden . Der religiöse und politische Standpunkt dar
nicht in Betracht kommen . Die freien Gcwrrkichaften aber haben
die Grundlage der Parität für die Arbeitsnachweis « aufgegeben
Der H o l za rb e i te r ve r b a n d hat sogar an seine Mitglieder
die Weisung ausgegeben , nicht mehr die öffentlichen Arbeitsnachweise
zu benutzen , fondern nur noch die LcrbandSnachweise . Es ist femer
unzulässig , daß Innungen ihren Mitgliedern verbieten , andere als
die Arbeitsnachweise der Innungen zu benutzen .

Geheimrat Franke :

lJch habe bereits vor einigen Tagen crllärt , daß die Gerichte in
ihren Entscheidungen den Atmungen diese Befugnis , die ihnen der
Borrrdncr abstreitet , zugebilligt haben .

Abg . Lcincrt ( Soz, ) :
Der wichtigste Teil der RechtSanSlänfte wird nicht durch die

vom slaat unterstiitzteu Auskuustsstcllcn erteilt , sondern von den
Ar b e it e r se kre t ä rc n nstv, , was soivohl ans deren Zahl , als
aus den Millionenzahien der von ihnen erteilten Auskünften hervor
geht . In Preußen allein gibr es 165 Arbeitersckretariat « mit
441 000 Auskünften und 200 000 Schriftsätzen . Die Gewerk¬
schaften geben dafür über M i l I i o n M a r k ans — was
sind dagegen die 11V 000 M. des Staates . Ilnd dabei nützen diese
Arbeitorfckretariate in gemeinnützigster Weise auch den Nicht
organisierten , nur 02 Proz . derjenigen , die Auskünfte usw .
erhielten , waren organisiert .

Am Arbeitsnachweis sind alle Arbeiter und alle Berufe
interessiert . Die Regierung scheint paritätischen Arbeitsnachweisen
durchaus nicht freundlich gegenüber zu stehen , sondern bureaukratischc
oder eiliscirige Nachweise vorzuziehen . Tie Gesetzgebung wird sich
Ivohl mit der Frage des Arbeitsnachweises beschäftigen müssen , nach
dem das Statistische Amt die Wichtigkeit eine » Ausbaues und
einer besieren Organisation der Arbeitsnachweise für die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit hervorgehoben bat . Der Minister bat aber den
preußischen Arbeitsnachweis belobt für die Erklärung , daß die pari '
lätische Verwaltung nicht unparteiisch sei . Wir können
nicht anerkennen , daß die bureaukratisch geleiteten Nachweise
Unparteilichkeit garantieren . Wir stehen auf dem Standpunkt
des Dresdener Gewerkschaftskongresses von 1011 ,
daß nur

öffentliche paritätische Nachweise

zu cinpfehlen find . Die den öffentlichen angegliederten Fach .
arbeitsnachiveise , die doch auf den Tarifverträgen beruhen , müssen
logischerweise paritätisch verwertet werden . Abg . F l e s ch bat de

Häuptel , daß die Gewerkschaften diesen Standpunkt verlassen und
der Holzarbeilcrverband seine Mitglieder aufgefordert habe , nicht die
öffentlichen , sondern nur die BerbandSnachweise zu benutzen . Was
loar aber der Grund ? Der öffentliche Nachweis hatte Arbeiter ohne
ihr Wisse » in bestreikte Betriebe vermittelt ! ( Hört I börl ! bei den

Sozialdemokraten . ) Dies beweist die Notwendigkeit der Mitbestimmung
der Arbeiter bei der Verwaltung des Arbeitsnachweises und damit
der Form der Verwaltung .

Sehr nötig wäre die Vereinheitlichung des so zersplitterten
Arbeitsnachweises und dazu ei » Verbot der JnnsingS - Und
A r b e i t g e b e r a r b e i t s n a ch w e i s e . die nicht gemeinnützig
sind , sondern die Arbeiter unter den Willen der Unternehmer beugen
oder gar sie maßregeln sollen , wie z. B. der Z e ch e n a r b e i t s -

Nachweis . Wäre der Minister bestrebt , das Koalitionsrccht der
Arbeiter zu erhalten , so müßte er sich um die terroristischen
Praktiken dieser Nachweise kümmern . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
Demokraten . >

Das Kaiserliche Statistische Amt fordert zur Abstellung der

Klagen die Einführung der G e n e b m i g u n g S p f I i ch t für alle

privaten Arbeitsnachweise . An sich hätten wir nichts dagegen , aber
die preußische Regierung würde ein solches Machtmittel ausschließlich
zur Förderung der ArbeitSnachivciie der Unternehmer ausnutzen und
darum lehnen wir die Genehmigungspflicht ab .

Welch « Stellung nimmt Preußen zu dem von mir mehrfach er -
wähnten Bericht des Kaiserlichen Statistische » Amts an d . n Staats »

sekrctär des Innern ? Wir ersuchen ihn , sich für das

Verbot aller prisatgcwerdlichen Nachweise

auszusprechen , die die Arbeitslosen ausbeuten , weiter zur Förderimg
der paritätischen tarisvertragSniäßigen Vermittlungen und gegen «ine

allgemeine Gcnehmignngspflicht . Eine einwandsfteie Arbeitslosen »
stanstik wird nur von solchen Nachweisen zu erlangen sein , die kein

finanzielles Interesse au den Arbeitslosen haben . Nach dem Stellen -

vermittlergesey müssen private entgeltliche Vermittelungen konzessioniert
sein . Die Streikbrecherver Mittelungen der Hintze ,
KacSmarek , Keiling usw . können doch bei dem verbrecherischen
Charakter dieser Unternehmungen nicht konzessioniert sein . Warum
tritt ihnen die Regierung nicht entgegen ?

Das Stellenvermittlergesetz hätte auch die Handhabe gegeben ,
den Mädchenhandel in M h s l o w i tz zu verhindern . Solange
die privaten Vermittlungen überhaupt noch nicht verboten sind , muß
die Regierung diesen privaten Verniittelungen scharf auf die Finger
sehen und eventuell mit KonzessionSentzichuiig vorgehen . Die V e r «

mittelung oberschlesischer Arbeiter unter Vor¬

spiegelung falscker Tatsachen in daS R u h r g e b i e t , wo sie ost
dem Elend anheimfallen , kann auch nicht konzessioniert sein .

Wir wünschen ein gutes Funktionieren des Arbeitsnachweises ,
alS Grundlage der Arbeitslosenversicherung . Die Unlcrnehmerpreffe
hat übrigens selbst erklärt , daß auch zur L a n d a r b e it Eignung
und Vorübung gehören , daß also Arbeitslose nicht ohne weiteres
auf das Land vermittelt toerden dürften . Die Unternehmer wollen
eben die lohndrückende industrielle Reservearmee erhalten — die
Arbeiter haben dieses Interesse nicht und fordern darum gut
funktionierende Arbeitsnachweise . Das können aber bureaukratisch «
oder MatzregelungSnachwcise niemals sein . ( Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraken . )

Abg . Dr . ( 5 rüger ( Vp. ) ;

Dir Handels - und Handwerkskammern schenken dem Seniiuar

für Genossenschaftswesen an der Universität Halle nicht die ersordcr -
liche Beachtung . Auch das G e n o s s c n s ch a f t s >o e s e n selbst
wird von den Handwerkskammern nicht mit derjenigen Aufmerksam -
keit behandelt , die eS seiner hohen wirtschaftlichen Bedeutung gemäß
verdient .

Minister Dr . Sqdow :

Ich erkenne die Bedeutung jenes Seminars gerne an , aber für
die Ausbildung von Fortbildungsschullehrern kommt es nicht in

Betracht .

Zum Kapitel „ Königliche Porzellan Manufaktur '
bemängelt

an
Abg . Velti « ( Z. )

kaufmännisch geschultem Betriebe der Ler »den Mangel
waltung .

Abg . Schröder - Kasscl ( natl . ) :
Die Porzellanmanufaktur ist kein finanzielles sondern ein künst -

lcrisches Institut .
Abg. Lcincrt ( Soz . )

liest die von der Direktion der Porzellanmanutaktur festgestellten
Lohnsätze für die dort beschäftigten Arbeiter irnd Handwerker vop .
Mit diesei Festsetzung der Löhne sind die Handwerker uud Arbeiter
nicht zufrieden . ES ist vorhin geiagt worden , daß die Porzellan -
manutaklur kein Finanz - sondern ein Kunstinstitut sei . DaS ist richtig .
Es sind auch die dort angestellten Handwerker Künstler und sollten dem -
entsprechend entlohnt werden . Und auch die ungelernten Arbeiter werden
erst angestellt , nachdem sie eine längerePrüfnngSzeit erledigt
haben . Vor einiger Zeit wendeten sich die Arbeiter wegen einer
Lohnzulage an den Betriebsleiter , der ein tüchtiger Künstler sein
mag , es aber nicht veksteht . sich mit den Arbeitern richtig zu stellen
Der Betriebsleiter wies die Arbeiter an den Direktor , der das Ge
such der Arbeiter ablehnte . Tarauf wurde den Arbeitern gesagt , sie
könnten sich mit ihren Wünschen an den Minister wenden , aber
dann bätten sie größere Schwierigkeiten im Betriebe zu
gewärtigen . Infolgedessen verzichteten die Arbeiter darauf , an
den Minister heranzutreten . Ferner haben sich die Arbeiier
über eine ungleiche Behandlung zu beklagen . Es wird
nämlich in der „ Porzellanmanufaktur " auch noch nach
Akkord gearbeitet : und zwar genießen cinzeliie beliebte Arbeiter
die Akkordarbeit , bei der erheblich mehr verdient wird , als eine Be

günsiigung durch die Vorgesetzten . Diese Günstlingswirtschait muß
aushören . Da es den Arbeitern nicht möglich gewesen ist , ibre
Lohnforderungen vor den Minister zu bringen , so tragen wir hier
ihre Klagen vor . Die Löhne müssen höher werden . ( Beifall bei de »

Sozialdemokraten . )

Ein NrgicrungSkommissar :
Der Bslrieb der Porzellanmanusaktur ist mehrmals mit Erfolg

kaufinänuiich reformiert loordcn . Wenn die Arbeucr sich über die
Lohnverhälmisse zu beklagen haben , mögen sie sich an die Direktion
wenden , zu der sie stets in einem gute », vertrauensvollen Verhältnis
gestanden haben . Der Arbtiterailssckuß kann jederzeit mit der
Direktion in Verhandlung treten . UebrigruS sind die Löhne bei der
Porzellanmanusaktur höher als i » den Privatbetrieben . Die Ver -
ivaltung wird den berechtigten Wünschen der Arbeiter entgegen
kommen .

Abg . Lciuert ( Soz . ) :
Nachdem der Direktor den Arbeitern keine Lohnerhöhung gewährt

hatte , fragten die Arbeiter , ob sie sich mit ihren Forderungen an
den Minister wenden tonnten . Sie wurden auf eventuelle nach -
teilige Folgen eines solchen Schrittes hingewiesen . Der Negierungs -
tommissar hat das vorhin indirekt bestätigt . Seine Ausführungen
bewiesen , daß die Zentroldirektion sich now nicht init de » Lohn
Verhältnissen beschäftigt hat . Auch eine friiber bestehende Nach
Mittagspause ist abgeschaffl worden . Die Arbeiter erwarten die Zu »
sage , daß ihnen von der Verwaltung keine Srbwierigkeiten im Be¬
triebe bereitet werden , iveim sie sich an den Minister wenden .

Ein Regicrungskouimissar :

Die Arbeitszeit ist niit Zustimmung des ArbeiterauSschuffeS fest -
gesetzt worden . Ich kann die Zusage mackieil , daß die Arbeiter
keine Döhwieri gleiten zu erwarten haben , wemr sie sich an
den Ministerialkominipar und an den Minister wenden .

Damit

folgt der
ist die zweite Lesung deS HaiidelSetatS beendigt . ES

Sergetat .
Zur Besprechung stehen die Ausfuhrtarife

reis » uiid SyndikatZpolitik .
und die

Abg . v. Hassell (k. ) :

Seit dem Jahre IVOS gebt die Konjunktur langsam zurück ,
auch auf dem Kohkenmarkle . Hoffentlich ist daS nichts anderes als
ein Atemholen auf dem Wege , der uns bergan führt . Von aller¬
größter Bedeutung für unser Wirtschaftsleben ist daS Kohlen -

hndikat . auch für unsere Arbeiterichast . Wir hoffen , daß eS

gelingen wird , das Kohlensyndikat wieder zustande zu bringen .
Der Staat wird die Aufgabe haben , Auswüchse des Syndikats zu
verhindern . Der Minister muß da ? Stillegen von Zechen in West -
sale » verhindern . Dadurch wird der alieingesesieuen Arbeiter -
bevölkeruiig ein schwerer Schade » zugefügt . Die Regierung möge
alles Erforderliche tun , um Leben und Gesundbeit unserer wackeren
Bergarbeiter zu schützen . Die Verzinsung der fiskalischen Bergwerke
ist nicht glänzend , aber nur weil sie größere Ausgaben haben als
die Privalindustrie .

Abg . Brust ( 3. ) ;
Die Verzinsung genügt , durch gute Gehälter und Löhne

sollten Beamte u » o Arbeiter am Gewinn teilnehmen . Eine Nicht »
ernenerung des K o h l e n s y n d i k a t s iväre von den schliminsten
Folgen . Bei der Preisbildung muß Rücksicht auf die Äoniumenteil
genonimen werden . Scheitert das Syndikot an der Slarrköpsigkeil
einiger Grubenbesitzer , dann wird die Gesetzgebung eingreiseii
müssen , um einen Mißbrauch mit dem großen Nationalgut der Kohle
zu verhindern . Gegen die Stillegungen muß etwas geschehen . ( Bei -
all im Zentrum . )

»bg . Althoff ( natl . )

begrüßt die Steigerung der Produktion und die Wiedereinführung
der billigen Kohlenausfuhrtarife nach Frankreich . Verwahrung
müßten wir gegen eine Kaliabgabc einlegen . Den kleinen
Salinen und Solbädern muß gegen die Kaliwerke geholfen werden .
Rentable Gruben wurden nicht stillgelegt . Die Regierung sollte
keine Forderung stellen , die die Erneuerung des Kohlensyndikats
hindern . ( Beifall bei den NationaUiberalen . )

Abg . Gautert ( Vp . )
bedauert die hohen Kohlenpreise und die billigere Lieferung
au das Ausland , da « mit der deutschen Kohle der deutschen
Industrie Konkurrenz macht . Wir sind gegen ein Kohlensyndikat ,
das eine Monopolstellung zu errichten sucht . Wenn etwa schon
Monopol , dann lieber noch Staats « als Privat -
m o n o p o l. Der Fiskus muß auf das Syndikat größeren Einfluß
haben als ihm noch seiner Förderung zukommen würde . Erfreulich
ist . daß den SicherheitSmännern in den Siaalsgruben keine Schwierig -
leiten gemacht werden . ( Beifall bei der Volkspartei . )

Obcrberghauptmann v. Belsen
ft ' ehr schwer verständlich ) , scheint sich dahin auszusprechen , daß er
über die ReichSlaligesetznovelle nichts sagen könne , und daß gesetzliche
Bestimmungen gegen Etillegungeu nicht geplant seien .

Mittwoch 11 Uhr : Weitcrberatung .

Schluß gegen S Uhr . _ _ _

parlamentarisches .
Äolonialctat in der Budgetkommission .

Bei der Beratung des Etats für Südwestafrika wurde
am Dienstag beim Kapitel L�ndespolizci zunächst ein Zehntel
der geforderten Summe , cbcnio ein Zehntel der für farbige Hilfs -
kraste eingestellte » Summe von löö 000 M. gestrictien .

Die Kolonie braucht für Landespolizei und Schutztruppe einen
Reichszuschuß von 10,0 Millionen Mark . Um das Reich von
Ausgaben und die Koniniission von Dctailbcratungen zu entlasten ,
beantragte Erzberger , den vom Reiche zu deckenden Fehlbetrag � . . . .

_ _ _ _

für die nächsten Jahre auf höchstens 10 Millioilen Mark festzufetzen , ' WocheUlllllZ 1 Hess für 10 Pf .

' während AVg. Wold stein ( Vp. ) eine Ouotisscrung des Reichs »

Zuschusses für zweckdienlicher hielt . Abg . Genosse Lcdcvour er »
klärte sich für den letzteren Vorschlag , warnte aber davor , durch

Verzicht aus Dctailbcratnngcn in der Kommission dem Landesrat :

allzusehr freie Hand zu lassen . Vertreter anderer Parteien pflich¬
teten ihm hierin bei . Der Reichstag dürfe , so wurde betont , unter

keinen Umständen das Etaterccht aus den Händen geben . Die

«toatssekretäre Dr . Solf und Kühn stimmten im Prinzip der

Ouotisierung zu , wollten aber die definitive Festsetzung der Ouote

der Regierung überlasse » wissen . Man einigte sich schließlich aus

eine Resolution Waldstcin , die für lblö eine Quote von 2�1

( für Reich und Schutzgebiete ) verlangt .
Die Verpflegung der Schutztruppc erfordert über 3 000 000 M.

( 47 600 M. mehr ) , da den Farmern Futtcrartikcl usw . zu teuere, ,

Preisen abgekauft werden müssen . Gelegentlichen Versuchen , dia

Bedürfnisse der Schutztruppc an landwirtschaftlichen Produkten aus !

eigeuem Anbau unter Verwendung von Soldaten der . schutztruppc

zu decken , iit das Gouvernement entgegengetreten . 4 ur

Kommission tadelte das Verhalten des GonverncmciitS und nahm

einstimmig eine Resolution an , in der Aiiordnungen gefordert

werden , um die Deckung des Bedarfs der cschutztruppe an land -

wirtschaftlichen Artikeln aus eigenem Anbau zu ermöglichen .
Bei Beratung des EinnahnrectatS wurde die bereits 1900 er -

hoben « Forderung einer direkten Besteuerung , und� zwar einer

E i » k o m : n c n st c u c r , erneut erhoben . Der - Staatssekretär

erklärte die Steuer im Hinblick ans die hohen Erhebungskosten

für undurchführbar , erklärte sich aber schließlich bereit , d: c Aiage

einer Einkommensteuer nochmals dem Gouverneur zur Erwägung

Tic Einnahmen aus der Bcrgvcrwaltlcng sind k ' �

geringer als im Vorjahre . Die Debatte darüber warf lwzcichnende

Schlaglichter auf die in Südwestafrika seit Icchr und - i -Og geübte

Konzcssionspoliiik und die zwischen der Regierung und leitwene

bliltigstcn Grmidimgc » bcstcbcndcii Beziehruigen ) stc wird

Plenum ihren entsprechenden Nachball finden .

iM

Abäildcruiig de « MiiitärstrafgcscbbuchcS .
Die Kommission des Reichstages , der diese Materie zur Vor »

bcratung überwiesen ist , setzte am Dienstag die Beratung über �den
Antrag , der sich aus die Kontrollversaminluiigen bezieht , fort , eie

Debatte ergab keine wesentlich neucn Momente . Angenommen
wurde dann der Antrag der Fortschrittlcr :

„ Die zu einer . Kontrollversammlung einberufenen Personen
des Beurlaubtenstandcs unterstehen dem Militärstrasgesetzbuch
nur für die Dauer der Kontrollversammlung . "

Diese Bestimmung soll dem )j 6 des Militärstrafgesetzbuchcs an -

gefügt werden . Eine ähnliche Bestimmung soll nach einem Äntraga
de » Zentrums , der ebenfalls angenommen wurde , dem 8 38 des

Reichsmilitärgesctzes zugesetzt werden . Der Kriegsminister erklärte .

daß für die Militärverwaltung diese Aenderung n�cht a n nehm -

bar sei . Die sozialdemokratischen Anträge , den Soldaten bei Be »

lcidigungen und Körperverletzungen das Recht der Notwehr

einzuräumen , wurden abgelehnt .

Ter Kamps um dir Tonntagsruhc .
Die Sonntagsrubekomlnission des Reichstages wurde am

Dienstag von den bürgerlichen Kompromißparteien - wieder mit
neuen Vcrschlcchterungsanträgeii überrascht . Die zehn Ausnahme »
sonntagc , die man gesetzlich festlegen will , sollen jetzt auch für ein »

zelne Geschäftszweige verschieden bewilligt werden können , für
. . Badeorte , Luftkurorte und �Plätze mit starkem Touristenverkehr "
soll der Handel an jedem Sonntag für „ Erinnerungszeichen unt »

geringwertige Gebrauchsgegenstände " ganz bis abends� ? Uhr frei »

gegeben werden . Bezeichnend war auch in dieser Sitzung , daß

lediglich die Sozialdemokraten gegen den Unfug der übertriebenen

Ausnahmesoiintage eintraten , allerdings durchaus unterstützt von

den zwei Eiiigängern der bürgerlichen Parteien , den Abgg . Graf

P o s a d o w s k y und M a r q u a r t. Tie Abstimmung ergab mit
den Stimmen des Gros der bürgerlichen Parteien gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Abgg . Graf
Posadowsky . Marquart und B u r ck h a r dt die Annahme
der bürgerlichen VcrschlechterungSauträgc , zum Teil allerdings nur
mit einer Stimme Mehrheit .

Lrdcn für konservative Wahlhilsc .
Tie Wahlprüfung » ko « mission des Reichstages be »

schästigte sich am Dienstag mit der Wahl des Grafen v. Westarp »
der im Wablkrcise Mescritz - Bomst mit einem Mehr von
834 Stinimen gewäblt worden ist . Gegen die Gültigkeit der Wahl
haben die Reformer Protest erhoben , deren Kandidat der Zeitungs »
Verleger Großmann war . In dem Protest wird u. a. geklagt , daß
die Bürgermeister von Unruhstadt uud Rothenburg a. d. Obra den
Reformern die Versammlungslokale abgetrieben haben . Im Ort ?
Ehwalim soll auch der dort ansässige Prinz zu Lippe - Detmold , ein
Bruder des regierenden Fürsten , in die Wahlagitation eingegriffm
haben . Er hat cinen Agitator der Reformer zu sich bestellt und

dieser habe von da ab gegen G r o ß m a n n und für Westarp agi »
tiert . Obendrein habe dieser gesinniingstüchtige Mann von dem
Prinzen resp . dessen Bruder cincii Orden erhalten . Die Pro »
testgrüiide waren jedoch nicht ausreichend , um die Wahl Westarp »
zu erschüttern — ihm blieb , selbst wenn die ungünstigsten Folgen
au « den gefaßten Beschlüssen gezogen würden , uock eine Mehrheit
von reichlich 300 Stimmen — weshalb die Wahl für gültig er -
klärt wurde .

_ _ _ _

JugenSbewegung .
Ter Lchrcrbcrus und nationale Jugendpflege .

Im „ Amtlichen Schulblatt des Regierung « »
bezirks Königsberg " wird vom Schulvorstand zu Transsau
( Kreis Fischhausen ) die einzige Lehrerstelle des Orte « folgendermaßen
auSgeboien :

„ Bewerber , die zum Zweck der Jugendpflege des . Harmoniums »
fpielS kundig find und in mililärifcher Beziehung
gut « Zeugnisse aufzuweisen haben , werden bevor -

zugt . "
Es kommt also nicht auf die pädagogische Befähigung , aus die

wissenschaftlichen Leistungen an , sondern der militärische Drill
ist heute maßgebend . Und nickt das , was der Lehrer ans dem
Seminar , sondern was er auf dem Kasernenhofe gelernt
bat , soll er der Jugend beibringen . DaS verlangt die „ nationale "
Jugendpflege .

Ortskrankenkafse

der Gürtler
zu Berlin .

Vom Montag , den 18. d. MtS. ,
ad befindet sich unter Kaffcnlokal

t�ranicnstr . v . l links .

De » Umzug « » wegen bleibt das
Lokal Waffcrtörfir . 10/11 am Somi -
abend , den 11. März er. , geschlossen .

I >«i - Vur - ttitud . 289/18
{X. «. : E Uesack , Vorfitzendrr .

3o Steien stunden
- Die -
Vochenschrist für Arbeiterfamilien

Sie bleiben

gesuol!,
wen » Sie schnupfen

MoZunck
Mr MM iM

MM
Tosen uud Päckchen a lv Pf .

durch den Zigarrrnhandel . •
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